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gen; die Turm- und Außensanierung geht – 
112 Jahre nach der Fertigstellung des Neu-
baus – erkennbar voran! Inzwischen kann  
auch die Orgel wieder erklingen!

•  Der Barmer Ehrenfriedhof erhielt auf Anre-
gung Ihres Heidter Bürgervereins rechtzeitig 
vor dem Volkstrauertag ein neues Kreuz 
(s. Foto von Herrn Draws).

•  Gegenüber der Dicke-Ibach-Treppe steht am 
Weg in den Oberen Barmer Anlagen einer 
von 2 anlässlich des 125jährigen Bestehens 
des Eisenbahner-Bau-Vereins gespendeten 
Bäume. Die feierliche Übergabe hat Petrus 
allerdings gründlich gewässert – gut für die 
Bäume ... 

•  Wir durften am 9.11.2023 endlich wieder 
einen Martinszug durchführen (s. gesonder-
ten Bericht)!

•  Der städtische Seniorentreff an der Ecke 
Gewerbeschulstr./Obere Sehlhofstr. besteht 
auch dank der Intervention des Heidter Bür-
gervereins weiterhin! 

•  Und es hat doch noch Nachfolger für das 
Wirtsehepaar der Gaststätte Herhaus ge-
geben (beachten Sie hierzu bitte auch die 
Anzeige) ... 

•  Auch das von Einsparmaßnahmen bedrohte 
Heckinghauser Quartierbüro konnte er-
halten werden, u. a. auch weil der Heidter 
Bürgerverein bereits zugesagte Mittel für die 
Verschönerung des Pfälzer Stegs kurzfristig 
freigegeben hat ...

 Wir von Ihrem HBV können – auch dank Ihres 
Beitrags und nach wie vor erfreulicher Spen-
den – etwas bewegen!

Enttäuschend ist dagegen weiterhin:
•  die Ausdünnung des Fahrplans der Buslinie 644 

auf nur noch 2 Busse/Stunde.
•  Auch die Renovierung der Bahnunterführung 

Als Chronist freue ich mich natürlich, von ver-
schiedenen großen und kleinen Einweihungs-
feiern berichten zu können:
•  Am 1. Mai war es endlich soweit: die histori-

sche Pferdetränke an der Lönsstraße konnte 
mitsamt der neuen von der Bezirksvertretung 
Heckinghausen gespendeten Bank ein-
geweiht werden. Dörte aus Heckinghausen 
ließ die Einweihungsfeier zu einem echten 
Erlebnis werden! Die von Herrn Conrads 
gestaltete Informationstafel wird von den 
Passanten fleißig studiert. Herr Ernsting und 
weitere Nachbarn sorgen vom Frühjahr bis 
zum Herbst regelmäßig für großartigen Blu-
menschmuck. Nochmals ein DANKESCHÖN 
an alle Beteiligten!

•  Der Pfälzer Steg ist nunmehr endlich fertig 
erneuert, wie Sie den entsprechenden Be-
richten und Bildern in diesem Heidter Blätt-
chen entnehmen können; die Damen vom 
Quartierbüro, Kristina Klack und Kathrin 
Leppert-Frücht, organisierten eine würdige 
Einweihungsfeier; nur die zugesagten Mittel 
für die Verschönerung des Brückengeländers 
sind immer noch nicht geflossen und müs-
sen derzeit – in größerem Umfang – neu 
beantragt werden ...

•  Das Heidter Carré ist fertig, und die Kita ist 
in Betrieb. An der Außenwand durfte der 
Heidter Bürgerverein seinen zweiten Info-
kasten nahe der Bushaltestelle Heidter Berg 
anbringen (Fotos s. gesonderten Artikel). 

•  Die denkmalschutzgerechte Renovierung 
des im Bauhausstil errichteten Hauses Fried-
länder an der Waldemarstr. 3 geht – langsam, 
doch stetig und inzwischen gut erkennbar – 
weiter voran. Im Gegensatz zum an anderer 
Stelle abgedruckten WZ-Bericht steht das Haus 
nicht zum Verkauf!

•  Der Heidter Dom, die Lutherkirche, ist nicht 
mehr hinter einem großen Gerüst verbor-
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Heidter Bürgerverein e. V.: seit 120 Jahren im Dienst der Bürger!  

Liebe Mitglieder des Heidter Bürgervereins e.V.,  
liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger!
2023 – das Jahr der Einweihungen
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Ein Mitglied des Beirates fasste den Sachver-
halt sarkastisch so zusammen: Da das Waren-
Angebot in der Barmer Innenstadt sehr übersicht-
lich geworden ist, sind die Einkaufstaschen auch 
nicht mehr so voll und schwer. Deshalb ist es den 
Fußgängern auch zuzumuten, einen längeren 
Umweg in Kauf zu nehmen ... 

Abschließend bleibt noch der Dank an alle 
aktiv Mitarbeitenden in Ihrem Bürgerverein!
•  Verantwortung für die erfolgreiche Gestal-

tung auch dieser Ausgabe des Heidter Blätt-
chen übernimmt – nun schon seit Jahren – 
Herr Timo Platte von der Firma PhotoPlatte.  
Dafür gebührt ihm unser aller Anerkennung!

•  Bitte beachten Sie die Inserenten, denn sie 
ermöglichen erst das Erscheinen dieses In-
formationsheftes! Die Zahl der Inserenten 
ist dank der eifrigen Werbemaßnahmen von 
Herrn Draws und Herrn Engels erfreulich 
gewachsen.

Vorstand und Beirat freuen sich über Anre-
gungen und noch mehr über engagierte Mit-
arbeit! So sucht Ihr Bürgerverein immer noch  
engagierte Mitarbeiter(innen) für Beirat und 
Vorstand! 

Bleiben Sie gesund und kommen Sie heil 
durch das neue Jahr 2024 mit allen seinen 
Herausforderungen!

Mit freundlichen nachbarschaftlichen Grüßen, 
Vorstand und Beirat im Heidter Bürgerverein 
e. V.,

i. A.: H.-J. Brester, 1. Vors.

von der Unteren zur Oberen Sehlhofstraße 
scheint weiterhin verschoben zu sein ... 
Immerhin hat die ESW die Unterführung 
gereinigt.

•  Inzwischen sind im Advent 2023 wenigstens 
die Kacheln der Unterführung am Clef gesäu-
bert ...! Um diese beiden Projekte hat sich 
das Unternehmen ESW auf Druck des Heid-
ter Bürgervereins und der Bezirksvertretung 
Heckinghausen laut einer Mitteilung aus 
dem Rathaus gekümmert!

•  Vandalismus und Diebstahl an und von Info-
tafeln an der Trasse der ehemaligen Barmer 
Bergbahn sowie am kleinen Teich in den Unte-
ren Anlagen (s. gesonderten Bericht). 

•  Nach der Erneuerung des oberen Teils der 
Treppenanlage Heidter Berg von der Ringel- zur 
Emilstraße ist es weiterhin schade, dass nicht 
auch die unteren Treppenabsätze gleich mit 
saniert wurden. Auch an ihnen nagt zuneh-
mend sichtbar der Zahn der Zeit! Aber dazu 
fehlen aktuell wieder einmal die Mittel ...

•  Die eingestürzte Brücke über die Eisenbahn an 
der Saarbrücker Straße bzw. am Clef wird auf 
absehbare Zeit leider nicht erneuert, obwohl 
sich in einigen Jahren die Chance dazu ergä-
be: es wird (wie im Oktober gemeldet wurde) 
2026 infolge Gleiserneuerung zu einem 
mehrmonatigen Bahnstillstand kommen, der 
eine Brückenmontage erleichtert ...! Aber die 
Stadtverwaltung hält an alten Priorisierungen 
für die Infrastruktur fest und mutet alten und 
gebrechlichen Anwohnern lange Umwege 
zu, deren Umfang sie in Verlautbarungen 
unrealistischerweise halbiert! Man spricht 
von 180 Metern, vergisst aber, dass diese auf 
Hin- und Rückweg anfallen! 

•  Aus diesem Grund ist das Titelbild dieses 
Heidter Blättchen geteilt: dem frisch in Betrieb 
genommenen neuen Pfälzer Steg steht die 
eingestürzte Fußgängerbrücke als Mahnmal 
für die Gefahr, eine echte Chance zu verpas-
sen, gegenüber. – Mit dem für goldene Bänke 
verschleuderten Geld wäre eine neue Brücke 
bereits zu fast 50 % finanziert gewesen ...
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Mehrtagesfahrt: Altes Land/Unterelbe:  
26.-30.5.2024 (ausgebucht mit Warteliste, bitte 
bei Frau Spier (621196) anrufen!)

Herbstfahrt: 7.9.2024 (s. Anzeige)

Einladung für Freitag, den 27.9.2024, 19 Uhr, in 
die Lutherkirche: Emporenkonzert mit Musik 
der im Bezirk Heidt durch Straßenbenennung 
geehrten Komponisten. Anlass ist das 65-Jahr-
Jubiläum von Herrn Prof. Dr. J. Dorfmüller als 
Organist und (seit 1990) Kirchenmusikdirektor 
an der Lutherkirche! Eintritt frei; Kollekte für 
einen noch zu benennenden guten Zweck.

Martinszug: Dienstag, 12.11.2024, 17:00 Uhr 
ab GGS Berg-Mark-Str. 5 (unter Vorbehalt; 
achten Sie bitte auf die Ankündigung in der 
Tagespresse!)

Adventfeiern: 7. und 8.12.2024 im Lutherheim 
(wir versenden rechtzeitig eine gesonderte 
Einladung; die Mitglieder des Seniorentreffs 
sind zur Feier am 2. Adventssonntag herzlich 
eingeladen, da wir keine dritte Feier mehr im 
Seniorentreff organisieren können; wir Aktiven 
von Ihrem Heidter Bürgerverein bitten herzlich 
um Ihr Verständnis).

Termine des Heidter 
Bürgervereins e. V. für 2024:

Vorstand und Beirat treffen sich jeweils am 2. 
Mittwoch im Monat um 18 Uhr im städtischen 
Seniorentreff an der Ecke Gewerbeschul- 
und Obere Sehlhofstraße: 10.1., 14.2., 13.3. , 
10.4.(Besuch der Damen vom Quartierbüro), 
12.6., 11.9., 9.10., 13.11.24.

DRINGENDE EINLADUNG! HBV- 
Stammtisch in der Gaststätte Herhaus 
(Untere Lichtenplatzer Str. 44): jeden dritten 
Donnerstag im Monat ab 17:30 Uhr!  
2024: 15.2., 21.3., 18.4., 16.5., 20.6., 18.7., 15.8., 
19.9., 17.10., 21.11. und 19.12. – 2025: 16.1., 
20.2., 20.3. usw.

Jahreshauptversammlung: Samstag, 
16.3.2024, 15:00 Uhr, Lutherheim (persönliche 
Einladung folgt)

Frühjahrsfahrt: Samstag, 27.4.2024  
(s. Anzeige)

13. Juli 2024

Samstag, 13. Juli 2024, 14:40 Uhr, Bushaltestelle Weberstraße

Spaziergang unter dem Titel:

„Vom Öffentlichen Raum 

zum bevorzugten Wohngebiet“

Durch die Barmer Südstadt bzw. Heckinghausen-Heidt:  

Dicke-Ibach-Treppe, Barmer Anlagen, Orgelvorführung 

Lutherkirche, Hofeshaus Lütterkus-Heidt, ehem. Wasserwerk, 

Altes Forsthaus, ehem. Kohlenstraße

Heidter Bürgerverein e. V., Hermann-Josef Brester, Telefon 0202 624694,  

Anmeldung eine Woche vorher erbeten, Teilnahmegebühr: 5 Euro  

(2 Euro für Bürgervereinsarbeit, 3 Euro zur Finanzierung von Infotafeln)

TTERMINEERMINE
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Änderungen vorbehalten! (Stand November 2023)
Alle Angaben ab Treffpunkt.

Planungs- und Organisationsteam: 
Willi Thurmann, Edelgard zur Mühl,  
Christel Bangert, Gerhard Decker 

Weitere Auskünte:  Herr Decker (Tel. 0202 432009)
 Frau zur Mühl (Tel. 0202 627664)

Heidter Bürgerverein e. V.
– Wanderabteilung –
42289 Wuppertal

WWANDERN 2024ANDERN 2024
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Datum Wanderung Uhr Treffpunkt Abfahrt Std. Prof il

13. Jan. Sambatrasse 12.45 Bahnhof 
Oberbarmen

12.56 Uhr - RE7 Hauptbahnhof 13.14 
Uhr - 625 Amboßstraße

2 leicht

10. Feb. Grünental - Beyenburg 12.00 Busbahnhof 
Oberbarmen

12.15 Uhr - 626 Beyenburg 
12.35 Uhr - 669 Grünental

 2 leicht

09. 
März

Gräfrath - Ittertal 12.30 Bahnhof 
Oberbarmen

12.49 Uhr - S8 Vohwinkel
13.42 Uhr - Bus 683 Gräfrath

2 leicht

13. April Nordbahntrasse  
12.00

Busbahnhof 
Barmen

12.13 Uhr - Bus 640 bis Rudolfstraße 2 leicht

11. Mai Kothen - Bundeshöhe 12.15 Bushaltestelle 
Heidter Berg

12.28 Uhr - Bus 640 bis     Rudolf-
Ziersch-Straße

2 leicht

08. Juni Ronsdorf - Gerstau 12.15 Bushaltestelle 
Heidter Berg

12.28 Uhr - Bus 640 bis   Echoer Straße 2 leicht

13. Juli Hildener Heide 12.05 Bahnhof 
Oberbarmen

12.18 Uhr - RE13 bis Vohwinkel 12.41 
Uhr - Bus 784

2 leicht

10. Aug. Toelleturm - Norrenberg 12.10 Busbahnhof 
Oberbarmen

12.18 Uhr - Bus 646 2 leicht

14. Sep. Dahlhausen - Beyenburg 12.00 Busbahnhof 
Oberbarmen

12.16 Uhr - 626 bis Dahlhausen 2 leicht 

12. Okt. Hahnenfurth - Gruiten 
Dorf

12.15 Bahnhof 
Oberbarmen

12.38 Uhr - RB 48 bis Vohwinkel 13.07 
Uhr - Bus 745 Hahnenfurth

2 leicht

09. Nov. Schwelm – Ennepetal  12.20 Busbahnhof 
Oberbarmen

12.29 Uhr - Bus 608 bis Schwelm 
ArENa (Dreifeldhalle)

2 leicht  

14. Dez. Kleine Wanderung und 
Weihnachtsfeier

13.30 Busbahnhof 
Oberbarmen

„NUR FÜR MITGLIEDER“ 1 leicht

Wir laden herzlich ein! Wanderwetter ist fast immer!  
Die Teilnahme erfolgt auf eigene Gefahr!
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RREDAKTIONELLES VOM HEIDTEDAKTIONELLES VOM HEIDT

v.l.n.r.: Hermann-Josef Brester, 1. Vors., Jürgen Ernsting, 
2. Kassierer, Hansjörg Finkentey, 2. Vorsitzender des HBV, 
bei der „stillen“ Inbetriebnahme 2020. (Foto: HBV)

Endlich wieder Wasser für 
die historische Pferdetränke 
an der Lönsstraße! 

Seit mehr als 10 Jahren kämpfen wir als Ihr 
Bürgerverein für die „Wiederbelebung“ 
dieser Pferdetränke; nun ist es soweit: im 

März 2020 fand der erfolgreiche Probelauf statt, 
am Gründonnerstag 2020 konnten wir still und 
mit Abstand den Brunnen mit einem Blumen-
gesteck schmücken und die Tränke in Betrieb 
nehmen; die für den 5. Mai und 20. August 2020 
vorgesehene „offizielle“ Einweihung musste 
jeweils wegen „Corona“ verschoben werden. 
Nun aber dürfen/durften wir wieder zusammen-
kommen. Zur Wiedereröffnung der Pferdetränke 
im neuen (alten) Glanz am Montag, den 1.5.2023 
(„Tag der Arbeit“), um 14 Uhr, durften wir Frau 
Bezirksbürgermeisterin Warnecke, Herrn stv. 
Bezirksbürgermeister Brüssermann, Dörte aus 
Heckinghausen sowie viele Gäste an der histori-
schen Pferdetränke begrüßen.DAS GÄNSEBLÜMCHEN

Ich war ein Gänseblümchen  
in einem Bukett, das ein Kind,  
geführt von seinem runzeligen Mühmchen,  
der englischen Königin Elisabeth  
an deren Geburtstag überreichen sollte. 

Wie es der Zufall nun wollte,  
stand als Wache vor dem Buckingham-Palast 
(am Tor) ein Reiter auf seinem Pferd,  
vom Gardekorps;  
und das Pferd schnappte den ganzen Strauß, 
und wir Blumen kamen allesamt abhanden; 
wir verschwanden und kamen erst später 
 wieder heraus. 

Ich spreche jetzt als – – –  
aber sprechen wir nicht darüber. 
Früher duftete ich nicht; jetzt dufte ich;  
früher war ich mir lieber.

(aus: Lasst Blumen sprechen, von Peter Paul Althaus, 
1892 – 1965) – übermittelt von unserem Mitglied 
 Marie-Käthe Wagener
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mussten zunächst Wasser und Stromleitun-
gen eingebaut werden. Die Stadt hatte sich 
bereit erklärt, das Wasser und den Strom für 
die Pumpe zu bezahlen. Ein Teil der Kosten 
wurde gefördert – auch weil es sich bei dem 
Brunnen, der um 1912 erreichtet wurde, um 
ein Denkmal handelt.

Heidt. Für die Restaurierung hatte sich der 
Heidter Bürgerverein lange eingesetzt und um 
Spenden und Fördermittel gekämpft – und 
nun wurde die sanierte Tränke feierlich ein-
geweiht. Der Brunnen an der Ecke Lönsstraße 
und Josef-Haydn-Straße wird jetzt über ein 
Kreislaufsystem mit Wasser versorgt. Dazu 

Junior Uni Wuppertal

Heidt. Für die Restaurierung
hatte sich der Heidter Bürger-
verein lange eingesetzt und
um Spenden und Fördermittel
gekämpft – und nunwurde die
sanierte Tränke feierlich ein-
geweiht.

Der Brunnen an der Ecke
Lönsstraße und Josef-Haydn-
Straßewird jetztübereinKreis-
laufsystemmitWasserversorgt.
DazumusstenzunächstWasser-
und Stromleitungen eingebaut
werden. Die Stadt hatte sich

bereit erklärt, das Wasser und
den Strom für die Pumpe zu
bezahlen. Ein Teil der Kosten
wurde gefördert – auch weil es
sich bei dem Brunnen, der um
1912 errichtet wurde, um ein
Denkmal handelt. Red

Die Pferdetränke wurde eingeweiht

Von Friedemann Bräuer

„Ich freue mir ein Loch in den
Bauch“, strahlteMichaela Dere-
schewitz,dieGeschäftsführerin
desBarmerVerschönerungsver-
eins (BVV), als sie sah,wieMen-
schen jeden Alters am 1. Mai
zum Frühlings- und Kinderfest
rundumdenToelleturmherbei-
strömten.

Und Horst Peter Stecher, der
Türmer, der am Fuß des Bau-
denkmals die Menschen rauf
in die Höhe 360 Meter über die
Stadt schickte, staunte nur: „So
einenBetriebhabeichhiernoch
nicht erlebt“, bemerkte er zum
regen Kommen und Gehen, bei
dem auch eine Sammelbüchse
zugunsten des BVV aufgestellt
war. „Jeder gibt, was er kann“,
hieß dasMotto beim fröhlichen
Treppensteigen.

AberauchzuebenerErdegab
es ausreichend Grund zur Freu-
de, und dafür sorgte nicht nur
die von Michaela per Geheim-
rezept komponierte Waffelmi-
schung, die mit Sahne veredelt,
ebensogroßenAnklangfandwie
dieBratwürstchenvomRotary-
Club, dasCrèmeEisunddieviel-
fältigen Getränke.

Nicht nur für das leibliche
Wohl war zwischen Tolleturm
und lieblich plätscherndem
Brunnen gesorgt: Die „Bar-
mer Ersatzkapelle“ spielte
vor dicht gefüllten Stuhl-
reihen, Christoph Dinslage
präsentierte Honig, Honig-
seife, - kerzen und –salben von
eigenen Bienen, wobei man die
segensreichen Produkte am
Stand sogar mit bargeldlos be-
zahlen konnte.

Kunstgewerbliches, Bonsai-
Pflanzen, Kräuter für den eige-
nenBalkonundKüche, liebevoll
gefertigte Handarbeiten und

Zeichnungen des Ölberg-Künst-
lers Bernd Bähner, der aber
auch Toelleturm und Bergbahn
„kann“, rundeten das Angebot
fürdieErwachsenenab.Dochda
essichhieroberhalbderBarmer
AnlagenauchumeinKinderfest
handelte,kamenauchdie lieben
Kleinen nicht zu kurz.

So hatte auch die Ronsdorfer
MärchenerzählerinIngridRein-
hardt ihr kleines Zelt am Fuße
des Turms aufgestellt und am1.
MaivierhalbeMärchenstunden
für die Jüngsten vorgesehen.

„Ja,Märchenkommenbeiden
Kindern immer noch an. Aller-
dings gab es während der Pan-
demie einen deutlichen Riss“,
berichtete die „Märchentante“,

dieregelmäßiganjedemletzten
Samstagnachmittag im Monat
aufdieKinderwartet,undwuss-
te, dass die Märchen allerdings
vorwiegend indervonWaltDis-
ney verfremdeten Form noch
bekanntsind. IhreErzählungen,
die sie durch Tamburinklänge,
Klangschalen oder Flötentöne
begleitet,umfassenMärchender
Brüder Grimm, aus Quellen des
fahrendenVolkesoderausfrem-
den Ländern. „Ich richte mich
dabei nach demAlter der zuhö-
renden Kinder“, erzählte Ingrid
Reinhardt, die gleich so viel
Sympathie ausstrahlt, dass der
FunkezudenetwazehnKindern
(neun davon Mädchen) auf den
Sitzbänken im Zelt gleich über-

sprang und alle der Geschichte
vondendreiBöckenBrausewind
gebannt lauschten.

„Emilia (10)undSabino(9)be-
kommenzuHauseMärchenvon
derMama vorgelesen“, erklärte
derPapa,unddieMuttervonder
fünfjährigen Ida und der sech-
jährigenEllaerinnertesich:„Ich
binselbstmitdemMärchenbuch
aufgewachsen.“

Aber auch für die „Aktivis-
ten“ unter dem hoffnungsvol-
lenNachwuchswarausreichend
gesorgt.Beispielsweisebeimmit
viel SpaßzubewältigendenPar-
cours vonWuppervital, bei dem
das nach wie vor spaßgeladene
Sackhüpfen, Eierlaufen und das
Stifte versenken in verschieden
große Flaschenhälse gefragt
war und mit Äpfeln, Lollies
oder Gummibärchen belohnt
wurden.

AuchdierotenLöschfahrzeu-
ge der Feuerwehrwarenwieder
eineAttraktion, unter anderem
mit dem sehr feuchten „Ziel-
löschen“. „Wir sind bei solchen
FestengernvorOrt,umauchfür
unserenNachwuchszuwerben“,
bekannte Torsten Pixberg vom
„Förderverein Umweltschutz-
zug“.

Nicht extra aufgebaut oder
angekarrt musste der mit den
unterschiedlichsten Geräten
undAufbauten bestückte Spiel-
platz am Toelleturm werden.
Und auch da hatten sich ganze
Familien versammelt, um sich
gemeinsamvon11bis18Uhram
Frühling2023jenseitsallerCoro-
nabeschränkungenzuerfreuen.

Frühlingsfeier mit Feuerwehr,
Märchen und Kinderspaß

Das Fest am Toelleturm bot Attraktionen für Menschen jeden Alters

Buntes Treiben am Toelleturm. Fotos: Oelbermann Fotografie/Florian Schmidt

Das Haus Winkelmann hat
mit neuem Konzept geöffnet

Das Restaurant verwendet die Produkte aus der Permakultur

Nächstebreck. „Wir freuen uns,
dass tatsächlichallespünktlich
fertig geworden ist und wir ab
dem 1. Mai endlich Gäste emp-
fangenkönnen“, sagtDiamanta
Isa, Betreiberin der Gaststätte
Winkelmann.

Der Verein Gut Einern teilte
mit, dass in den vergangenen
Monaten das alte Bauernhaus
saniert wurde und ein Win-
tergarten entstanden ist. Zwi-
schenzeitlich hatte Gut Einern
hier sein Vereinsheim eröffnet
undamWochenendeMitglieder
zu Speisen und Getränken ein-
geladen. Vereinsvorstand Do-
minik Stingl erklärt aber, dass
erauchohnedenGastronomie-
betrieb mehr als genug zu tun
hat: Der Verein will die gesam-
tenGrundstückeEinern120und
123zueinemOrtdesnachhalti-
gen Lebens und Arbeitens ent-
wickeln. ZumKonzept gehören
Mehrgenerationenhäuser, eine
Permakultur zum Lebensmit-
telanbau, eine Manufaktur,

Akademie- und Lernflächen.
Die Mitglieder präsentierten
aufderEröffnungdesGastrono-
miebetriebesanverschiedenen
Infoständen ihre Aktivitäten
und führten über das Gelände.
VereinundGastronomiebetrei-
ber werden zukünftig Hand in
Hand arbeiten. „Uns hat das
„Farmtotable“-Konzeptdirekt
überzeugt“, sagt Diamanta Isa,

die eine vielfältige Küche mit
italienischemSchwerpunktan-
bieten wird. „Die Produkte aus
der Permakultur landen direkt
auf unseren Tellern – frischer
und nachhaltiger geht‘s wirk-
lich nicht.“

Die regulären Öffnungszei-
ten des „Winkelmann“ sind
Dienstag bis Sonntag durch-
gängig ab 12 Uhr.

Das Restaurant Winkelmann eröffnet mit neuem Konzept. Foto: Verein

Der bedeutendeMathematiker
und Astronom Carl Friedrich
Gauß wurde 1777 in Braun-
schweig geboren. Nach dem
Wissenschaftler sind viele ma-
thematisch-physikalischePhä-
nomeneundLösun-
genbenannt.Erent-
wickelte den bino-
mischen Lehrsatz,
die Methode der
kleinsten Quadrate
und erfand das Ge-
setz der normalen
Fehlerverteilung.
Die entsprechen-
de glockenförmige
Kurve ist heute je-
dem geläufig, der mit Statistik
und Wahrscheinlichkeitsrech-
nungzutunhat. Schließlichbe-
wies er den sogenannten Fun-
damentalsatzderAlgebra.Auch

invielenanderenBereichenwar
Gaußwissenschaftlich tätig,be-
schäftigte sich so zum Beispiel
mit Landvermessung, Geome-
trie und der Erforschung des
Erdmagnetismus.ZuZeitender

D-Mark zierte
sein Portrait
den zehn DM-
Schein. Auf-
grund seiner
überragenden
wissenschaft-
lichen Leis-
tungen galt er
bereits zu sei-
nen Lebzeiten
als Princeps

mathematicorum, was über-
setzt so viel bedeutetwie: Fürst
derMathematiker. Inder Junior
Uni istdasPortraitvonGauß im
Abgangstreppenhauszu finden.

Fürst der Mathematik

Wegweisend – das sind die
berühmten Persönlichkei-
ten in der Junior Uni gleich
in doppelter Hinsicht. Zu
Lebzeiten war ihr Forschen,
Handeln undWirken weg-
weisend.
Heute weisen ihre Köpfe

an den Türen und auf den
Gängen den jungen Stu-
dierenden denWeg durch
das bunte Gebäude an der
Wupper. In der neuen Serie
stellen wir Ihnen die be-
rühmten Persönlichkeiten
vor.

Serie

IndieserSerie stellenwir einige
der engagierten Dozentinnen
und Dozenten der Junior Uni
vor.Mehrals 150 freiberufliche
Lehrkräftegeben indenKursen
ander JuniorUni ihrWissenmit
großer Begeisterung und einer
Pädagogik der Leidenschaft an
die Studentinnen und Studen-
ten weiter.

Name: Lea König
Dozentin an der Junior Uni seit
2018

Beruf: Lehramtsstudentin

Was treibt Sie an? Was moti-
viert Sie?

Lea König: Am besten gefällt
mir die Arbeit mit Vier- bis
Sechsjährigen, da die kleine-
ren Studentinnen und Stu-
denten besonders begeiste-
rungsfähig und intrinsisch
motiviert sind. Die Freude
von jungen Kindern, die sie
auch an den kleinen Dingen
zumVorschein bringen, steckt
an und gibtmir persönlich viel
zurück. Meine Motivation, an
der Junior Uni zu arbeiten, be-

zieht sich aber nicht nur auf
die Begeisterungsfähigkeit
der Studenten. Für mich ist es
das Gesamtpaket, welches es
so angenehm macht, Dozen-
tin an der Junior Uni zu sein:
Die Unterstützung und die
Freundlichkeit des Teams, die
anregenden und stärkenden
Gespräche mit den Eltern und
die spannende Arbeit mit den
Studentinnen und Studenten
machen die Arbeit an der Ju-
nior Uni für mich zu einer er-
füllenden Tätigkeit.

Was gefällt Ihnen besonders
an der Junior Uni?

König: Ich finde es super,
dass mit dem breit gefächer-
ten Kursangebot alle Kinder
und Jugendlichen angespro-
chen, gefördert und auch ge-

fordert werden können. Bevor
ich mich an der Junior Uni als
Dozentin beworben habe, ha-
be ich selbst einen Kurs über
das Sezieren belegt. Zu die-
ser Zeit war ich im ersten Se-
mester meines Biologie- und
Kunststudiums. Der Sezier-
kurs bot mir einen besonders
guten Einstieg ins Studium, in
dem ich in den folgenden Jah-
ren auch noch öfter sezieren
sollte. Die Arbeit an der Junior
Uni bietet zudem eine gute Er-
gänzung zu meinem Studium
für das Lehramt. Sie bietet mir
die Möglichkeit, im Lehrberuf
Erfahrungen zu sammeln und
dafür und für alles andere bin
ich sehr dankbar.

Welchen Kurs würden Sie
selber gern einmal in der
Junior Uni belegen?

König: Wenn ich nun noch
einmal einen Kurs belegen
würde, wäre es wahrschein-
lich der Kurs „Kunstforsche-
rinnen und -forscher – dem
Stillleben auf der Spur“. Nicht
nur durch mein Studium bin

ich besonders kunstinteres-
siert. In meiner Freizeit gehe
ich besonders gerne ins Mu-
seum und schwärme für die
Renaissance, den Barock und
den Stil des Art Deco. Manch-
mal ist es sehr erstaunlich,
was sich – außer dem feinen
Handwerk – hinter einem ein-
fachen Stillleben verbirgt. Das
zu untersuchen, würde ich als
sehr spannend empfinden.

Eine erfüllende Tätigkeit
Lehrkräfte an der Junior Uni Heute: Lea König

Lea König.
Foto: Junior Uni

„Wir sind bei solchen
Festen gern vor Ort,
um auch für unseren
Nachwuchs zu
werben.“
Torsten Pixberg
Förderverein Umweltschutzzug

Auch bei der Feuerwehr durften die
Kinder viel ausprobieren.

BARMEN Mittwoch, 3. Mai 202324

Die Pferdetränke wurde eingeweiht

Hier wurde bei der Einwei-
hung beschwingt zur Musik 
von Dörte aus Heckinghau-
sen getanzt.

Dörte aus Heckinghausen 
machte die Einweihung zu 
ihrem Projekt und riss alle 
Anwesenden mit!

Nach der Bezirksbürger-
meisterin ergriff auch der 
Vorsitzende des Heidter 
Bürgervereins das Wort.

Fotos: K. Payk/HBV

7

RREDAKTIONELLES VOM HEIDTEDAKTIONELLES VOM HEIDT

W
Z

 0
3.

05
.2

02
3 

– 
A

bd
ru

ck
 m

it 
fre

un
dl

ic
he

r G
en

eh
m

ig
un

g



AANZEIGENNZEIGEN

Sie finden
uns auch im

Elektromobilcenter
Witten

Crengeldanzstr. 24
58455Witten

Tel. 02302/4004209



Nachrichten

Barmen

Wochenmarkt Barmen, 7-14
Uhr, Marktplatz, Große Flur-
straße 41

Heckinghausen.Wuppertal ist eine
vielfältige Stadt: Auch wenn es
gemeinsame Themen gibt, ha-
ben die zehn Stadtteilemit ins-
gesamt69Quartierendoch ihre
eigenen, darunter erfreulichen
Nachrichten ebenso wie Her-
ausforderungen und Probleme.
Um eine Übersicht zu geben,
was im Jahr 2023 wichtig wird,
fragtdieWZdieBezirksbürger-
meisterinnenund-bürgermeis-
ter. Welche Entscheidungen
stehen in ihrem Stadtteil an,
welche Erwartungen haben sie
an die Stadtverwaltung? Heu-
te: Renate Warnecke (SPD), Be-
zirksbürgermeisterin von He-
ckinghausen.

Ein kurzer Blick zurück: Was
nehmen Sie aus dem Jahr
2022 mit?

Renate Warnecke: Viele
Menschen engagierten sich in
und für Heckinghausen. Open
Gardening lief gut und hat
vielen Gruppen Spaß gemacht.
Es wurden Pläne geschmiedet
für das Jahr 2023. Die Hilfe für
Geflüchtete aus der Ukraine
im Stadtteil ist angelaufen.
Sprachunterricht und Betreu-
ung für Kinder und Erwachse-
ne wurden organisiert. Klima-
wandel und Verkehrswende
wurden diskutiert. Ein breites
Spektrum an Themen bewegt
die Menschen in Heckinghau-
sen-Heidt.

Vor einem Jahr sagten Sie,
dass 2022 ein Schwerpunkt
der Stadtteilpolitik die Ver-
kehrswende und die Neuge-
staltung der Heckinghauser
Straße wird. Was hat sich da
getan?

Warnecke: Die Neugestaltung
der Heckinghauser Straße
wird auch in diesem Jahr ein
wichtiges Thema bleiben. Ich
hoffe, dass wir ein Stück wei-
ter kommen. Ganz zufrieden
kann man mit der jetzigen
Situation noch nicht sein. Da-
bei ist die Unterstützung der
Stadtverwaltung unbedingt
nötig. Es muss aber auch der
Zuschussgeber, das Land, mit-
machen.

Bei welchen Projekten wird
die Zusammenarbeit mit

anderen Stadtteilen wichtig,
um etwas zu erreichen?

Warnecke: Die Zusammen-
arbeit mit den angrenzenden
Stadtteilen Langerfeld und
Wichlinghausen sind sehr
wichtig. Mit Teilen von Lang-
erfeld werden wir in Zukunft
ein Fördergebiet sein und eng
zusammenarbeiten. Mit Wich-
linghausen und Langerfeld
verbindet uns das Gebiet rund
um den Oberbarmer Bahnhof
und der Berliner Platz. Dort
werdenwir gemeinsamLösun-
gen finden, denn die Situation
ist für die drei Stadtteile glei-
chermaßen unbefriedigend.

Auf welche Veranstaltungen
und Termine freuen Sie sich
am meisten?

Warnecke: Ich freue mich auf
alle Termine und Veranstal-
tungen im Stadtteil, viel Aus-
tausch mit den Menschen und
gute Gespräche.

Welche Überschrift über
Heckinghausen wollen Sie im
Jahr 2023 in der Westdeut-
schen Zeitung lesen?

Warnecke: Als Überschrift
wünsche ich mir ähnlich wie
im letzten Jahr: „Verkehrs-
wende in Heckinghausen ein-
geleitet“, „Beispiel Hecking-
hauser Straße: Wuppertal
kann es“.

Mit den Nachbarn
zusammenarbeiten

Fragen anBezirksbürgermeisterin RenateWarnecke

Renate Warnecke Archivfoto: Anna
Schwartz

Von Waltraut Rass

Heckinghausen. An der Gewerbe-
schulstraße 109 soll eine neue
offene Grundschule für den
Ganztagsbetriebentstehen.Da-
mit wird dem hohen Bedarf an
neuem Schulraum in Wupper-
tal Rechnung getragen. Doch
die Schule wird nicht, wie ur-
sprünglichgeplant, 2024/25 fer-
tig, sondernerst zumSchuljahr
2025/26.

„Die Errichtung der Grund-
schule hat sich verzögert, wie
das Gebäudemanagement mit-
geteilthat“, erklärtSchuldezer-
nent Stefan Kühn. „Deswegen
wollenwir jetztmit einemVor-
laufstandortdafür sorgen,dass
danndochschonabdemSchul-
jahr 2024/25 die ersten Kinder
eingeschult werden können.“
Der Hintergrund sei der, dass
es derzeit eine Grundschule in
Barmen in einem Ausweich-
quartier gibt. „Diese Schule
kanndemnächstumziehenund
damit haben wir eine komplet-
te zweizügige Grundschule am

Kothen frei stehen. Da würden
wir dann gerne starten, damit
dieElternschoneinAngebotbe-
kommen. AufWunsch auch für
ganztags.“ Die Kinder würden
dannumziehen, sobalddieneue
Schule eröffnet werden kann.

Positive Reaktionen aus
der Bezirksvertretung
Durch die vorläufige Lösung
würdenkeinezusätzlichenKos-
ten entstehen, erläutert Stefan
Kühnweiter. „Wirhatten imRat
vorgeschlagen,diesenStandort
zu verlängern, und da wussten
wirnochnichtgenau fürwelche
Zwecke.“ Angedacht gewesen
seien etwa die Unterbringung
von Kindern aus der Ukraine
oder für andere Schulen, die
verlagert werdenmüssen.

Der stellvertretendeBezirks-
bürgermeistervonHeckinghau-
sen, Christoph Brüssermann
(CDU), findet die zweigeteilte
BebauunganderGewerbeschul-
straße mit dem Verbindungs-
riegel im modernen Stil „sehr
ansprechend“ und ist mit der

Gestaltung „sehr zufrieden“.
„Was die Gestaltung angeht,
sehen wir sie sehr positiv und
wir begrüßen den Neubau der
Schuleauf jedenFall, derBedarf
inHeckinghausen ist groß.Wir
hoffen, dass der Zeitplan ein-
gehalten wird“, sagt die Frak-
tionsvorsitzende der Grünen,
Ilona Schäfer, dazu.

Die Einschulungsentwick-
lung der Stadt Wuppertal
spricht eine klare Sprache.
Seit dem Schuljahr 2016/17
sind die Schülerzahlen von
12 300 Mädchen und Jungen
bis zum Schuljahr 2022/23 um
etwa neun Prozent auf 13 454
Kinder gestiegen, informiert
die Abteilung Schulplanung
des Stadtbetriebes Schulen in
Wuppertal. Diese Entwicklung
werde sich nach den Prognose-
zahlen in den nächsten Jahren
fortsetzen, heißt es in der Be-
schlussvorlage für die Bezirks-
vertretung Heckinghausen. Es
seidahererforderlich,weiteren
Schulraum zu schaffen.

In der heutigen Sitzung der

Bezirksvertretung Hecking-
hausen um 19 Uhr steht die Er-
richtungderoffenenGanztags-
schule auf der Tagesordnung.
DieBeschlussvorlagewird indie
Versammlung zur Anhörung
und Empfehlung eingebracht.

Vorläufige Lösung für
Grundschüler bis 2025/26

Die Errichtung der offenen Ganztagsgrundschule in der Gewerbeschulstraße verzögert sich

Die Ganztagsgrundschule an der Gewerbeschulstraße wird nach modernsten energetischen Standards neu gebaut. Visualisierung: Stadt Wuppertal

DerNeubau der Offenen
Ganztags-Gemeinschafts-
grundschule Gewerbe-
schulstraßewird auf dem
städtischenGrundstück
errichtet. Das Außenge-
ländewird neu gestaltet.
Die Gesamtkosten betra-
gen circa 14,35Millionen
Euro. Darin enthalten sind
690 741 Euro für Schad-
stoffsanierung sowie Ab-
riss der bestehendenGe-
bäude und 1,075 Millionen
Euro für die schulische
Ausstattung inklusive IT-
Ausstattung.

Kosten

VordembuntenGebäudeder Ju-
nior Uni an der Wupper könnt
ihr jetztmiteinander telefonie-
ren–unddasganzohneHandy.
Seit einigen Tagen stehen dort
zwei Sprechanlagen, die unter-
irdischmiteinemRohrverbun-
densind.Auchwennesdraußen
vor der Junior Uni etwas lauter
ist oder die Schwebebahn vor-
beifährt, könnt ihr mit dieser
besonderenTelefonanlageüber
dieDistanz,diedieSprechanla-
genzueinanderhaben,klarund
deutlichmiteinandersprechen.
Probiertesmindestenszuzweit
aus:EinePersonstellt sichandie
eine Sprechanlage, die andere
an das wenige Meter entfernte
Gegenstück. Und dann sprecht
ihr einfach los.

Wie funktioniert das? Diese
Anlage erinnert euch vielleicht
an das Dosentelefon-Experi-
ment, bei dem zwei Konser-
vendosen mit einer Schnur
verbunden sind. Ein weite-
res Experiment für Zuhause
ist das Schlauchtelefon, bei
dem zwei Trichter mit einem
Schlauch verbunden sind. Bei
der Telefonanlage vor der Ju-
nior Uni handelt es sich aber
nicht um eine Schnur oder

einen Schlauch, sondern um
einunterirdischesRohr, das im
Boden versteckt ist. Genau wie
beidenkleinerenExperimenten
sind hier die Stimmbänder, die
beim Sprechen in Schwingung
geraten, die Schallquelle. Die
Schallwellen werden durch
die Luft in dem unterirdischen
Rohr übertragen. Da die Luft
imRohr „gefangen“ ist, breiten
sichdieSchallwellennur inner-
halbdesRohrsausundgelangen
so an das andere Ende, wo der
EmpfängerderSchallwellendie
Nachricht hören kann.

„Gefangene Luft“ hilft
beim Telefonieren

Eine neue Anlage steht vor der Junior Uni

Telefonieren ohne Handy und ohne
Festnetz Foto: Junior Uni

Der Sonn
e-Schatt

en-Kompass
1 Steckt den

Stock an einer eben
en Stelle

in den Boden, so
dass er ge

rade steht
.

2 Schaut nu
n, wohin der Stock

seinen Schatten

wirft und legt das Bl
att Papier

dorthin.

So könnt ihr d
en Schatten besser erk

ennen.

3 Legt nun den ersten Stein an die Spitze
des Schatt

ens.

4 Jetzt sind Geduld und Ausdauer
gefragt! W

artet mindestens
eine halbe

Stunde

und schaut, wa
s sich verändert.

5 Beobachte
t euren selbst geb

auten Kompass dabe
i genau.

6 Was könnt ih
r feststelle

n?

Das braucht ihr:

• einen geraden Stock

• zwei kleine Steine

• ein weißes Blatt Papier

• einen sonnigen Tag

Dr. Sarah
Mertens

Junior Uni
-Dozentin

Und so geht’s:!

Bei diesem
Experiment ist eur

e Ausdaue
r gefragt.

Nehmt euch also etwas Zeit
. Denn ihr werdet

feststellen
, dass der

Schatten eures Stoc
ks nach etwa einer

halben Stunde ge
wandert is

t. Legt nun

an die neue S
pitze des S

chattens d
en zweiten Stein. Mithilfe der

Sonne und
des

„wandernd
en“ Schatt

ens lassen
sich nun die Himmelsrichtun

gen bestimmen!

Denkt euc
h erst eine g

erade Lini
e zwischen

euren beiden Steinen. S
ie verläuft

von

West, eurem
ersten Stein, nach

Ost, dort,
wo der zweite

Stein liegt. Die N
ord-

Süd-Linie
verläuft ge

nau im rechten Winkel zu der Ost-W
est-Linie.

Ihr habt n
un die Himmelsrichtun

gen bestimmt und könnt

euch mit ihrer Hil
fe orientie

ren!

Heckinghausen. Die Initiative
Miteinander Füreinander
Heckinghausen lädt zur Auf-
taktveranstaltung zur Vor-
bereitung auf die Quga 2023
ein. Das Kennenlernen und
der Informationsaustausch
findet am Donnerstag, 9. Fe-
bruar, 19Uhr, inderKrawatte,
Bockmühle 17, statt.

Vorbereitung auf
die Quga 2023

Nächstebreck.Zur Jahreshaupt-
versammlung treffen sich
die Mitglieder des Bürger-
vereins Nächstebreck am
Mittwoch, 8. Februar, 19.30
Uhr, im Restaurant Neue
Welt in der Straße NeueWelt
1. Neben den Berichten der
Vorstandsmitglieder stehen
auch Wahlen auf der Tages-
ordnung. Zudem wird das
Goldene Nächstebreck-Wap-
pen verliehen. Gastredner
istKriminalhauptkommissar
Michael Schroer, der Tipps
gibt, wie man sich vor Trick-
betrügern amTelefonundan
der Haustür schützen kann.

Bürgerverein
verleiht Wappen

Oberbarmen. Einen neuen
Treffpunkt für jungeErwach-
sene hat der Christliche Ver-
ein JungerMenschen (CVJM)
Oberbarmen unter der Lei-
tung von Tabea Wardin und
Ronja Schelp eingerichtet.
Immer am ersten Montag
im Monat trifft man sich im
Jugendhaus, Sonntagstraße
22. Es gibt Getränke und die
Möglichkeit, Kontaktmit an-
deren jungen Menschen aus
Wuppertal zu knüpfen. Das
Angebot, so der CVJM, rich-
te sich besonders an Leute,
die neu in der Stadt seien.
Nächster Treff ist am Mon-
tag, 6. März.

Treffpunkt für
junge Leute

BARMEN/VOHWINKEL Dienstag, 7. Februar 202324

Nachrichten

Barmen

Wochenmarkt Barmen, 7-14
Uhr, Marktplatz, Große Flur-
straße 41

Heckinghausen.Wuppertal ist eine
vielfältige Stadt: Auch wenn es
gemeinsame Themen gibt, ha-
ben die zehn Stadtteilemit ins-
gesamt69Quartierendoch ihre
eigenen, darunter erfreulichen
Nachrichten ebenso wie Her-
ausforderungen und Probleme.
Um eine Übersicht zu geben,
was im Jahr 2023 wichtig wird,
fragtdieWZdieBezirksbürger-
meisterinnenund-bürgermeis-
ter. Welche Entscheidungen
stehen in ihrem Stadtteil an,
welche Erwartungen haben sie
an die Stadtverwaltung? Heu-
te: Renate Warnecke (SPD), Be-
zirksbürgermeisterin von He-
ckinghausen.

Ein kurzer Blick zurück: Was
nehmen Sie aus dem Jahr
2022 mit?

Renate Warnecke: Viele
Menschen engagierten sich in
und für Heckinghausen. Open
Gardening lief gut und hat
vielen Gruppen Spaß gemacht.
Es wurden Pläne geschmiedet
für das Jahr 2023. Die Hilfe für
Geflüchtete aus der Ukraine
im Stadtteil ist angelaufen.
Sprachunterricht und Betreu-
ung für Kinder und Erwachse-
ne wurden organisiert. Klima-
wandel und Verkehrswende
wurden diskutiert. Ein breites
Spektrum an Themen bewegt
die Menschen in Heckinghau-
sen-Heidt.

Vor einem Jahr sagten Sie,
dass 2022 ein Schwerpunkt
der Stadtteilpolitik die Ver-
kehrswende und die Neuge-
staltung der Heckinghauser
Straße wird. Was hat sich da
getan?

Warnecke: Die Neugestaltung
der Heckinghauser Straße
wird auch in diesem Jahr ein
wichtiges Thema bleiben. Ich
hoffe, dass wir ein Stück wei-
ter kommen. Ganz zufrieden
kann man mit der jetzigen
Situation noch nicht sein. Da-
bei ist die Unterstützung der
Stadtverwaltung unbedingt
nötig. Es muss aber auch der
Zuschussgeber, das Land, mit-
machen.

Bei welchen Projekten wird
die Zusammenarbeit mit

anderen Stadtteilen wichtig,
um etwas zu erreichen?

Warnecke: Die Zusammen-
arbeit mit den angrenzenden
Stadtteilen Langerfeld und
Wichlinghausen sind sehr
wichtig. Mit Teilen von Lang-
erfeld werden wir in Zukunft
ein Fördergebiet sein und eng
zusammenarbeiten. Mit Wich-
linghausen und Langerfeld
verbindet uns das Gebiet rund
um den Oberbarmer Bahnhof
und der Berliner Platz. Dort
werdenwir gemeinsamLösun-
gen finden, denn die Situation
ist für die drei Stadtteile glei-
chermaßen unbefriedigend.

Auf welche Veranstaltungen
und Termine freuen Sie sich
am meisten?

Warnecke: Ich freue mich auf
alle Termine und Veranstal-
tungen im Stadtteil, viel Aus-
tausch mit den Menschen und
gute Gespräche.

Welche Überschrift über
Heckinghausen wollen Sie im
Jahr 2023 in der Westdeut-
schen Zeitung lesen?

Warnecke: Als Überschrift
wünsche ich mir ähnlich wie
im letzten Jahr: „Verkehrs-
wende in Heckinghausen ein-
geleitet“, „Beispiel Hecking-
hauser Straße: Wuppertal
kann es“.

Mit den Nachbarn
zusammenarbeiten

Fragen anBezirksbürgermeisterin RenateWarnecke

Renate Warnecke Archivfoto: Anna
Schwartz

Von Waltraut Rass

Heckinghausen. An der Gewerbe-
schulstraße 109 soll eine neue
offene Grundschule für den
Ganztagsbetriebentstehen.Da-
mit wird dem hohen Bedarf an
neuem Schulraum in Wupper-
tal Rechnung getragen. Doch
die Schule wird nicht, wie ur-
sprünglichgeplant, 2024/25 fer-
tig, sondernerst zumSchuljahr
2025/26.

„Die Errichtung der Grund-
schule hat sich verzögert, wie
das Gebäudemanagement mit-
geteilthat“, erklärtSchuldezer-
nent Stefan Kühn. „Deswegen
wollenwir jetztmit einemVor-
laufstandortdafür sorgen,dass
danndochschonabdemSchul-
jahr 2024/25 die ersten Kinder
eingeschult werden können.“
Der Hintergrund sei der, dass
es derzeit eine Grundschule in
Barmen in einem Ausweich-
quartier gibt. „Diese Schule
kanndemnächstumziehenund
damit haben wir eine komplet-
te zweizügige Grundschule am

Kothen frei stehen. Da würden
wir dann gerne starten, damit
dieElternschoneinAngebotbe-
kommen. AufWunsch auch für
ganztags.“ Die Kinder würden
dannumziehen, sobalddieneue
Schule eröffnet werden kann.

Positive Reaktionen aus
der Bezirksvertretung
Durch die vorläufige Lösung
würdenkeinezusätzlichenKos-
ten entstehen, erläutert Stefan
Kühnweiter. „Wirhatten imRat
vorgeschlagen,diesenStandort
zu verlängern, und da wussten
wirnochnichtgenau fürwelche
Zwecke.“ Angedacht gewesen
seien etwa die Unterbringung
von Kindern aus der Ukraine
oder für andere Schulen, die
verlagert werdenmüssen.

Der stellvertretendeBezirks-
bürgermeistervonHeckinghau-
sen, Christoph Brüssermann
(CDU), findet die zweigeteilte
BebauunganderGewerbeschul-
straße mit dem Verbindungs-
riegel im modernen Stil „sehr
ansprechend“ und ist mit der

Gestaltung „sehr zufrieden“.
„Was die Gestaltung angeht,
sehen wir sie sehr positiv und
wir begrüßen den Neubau der
Schuleauf jedenFall, derBedarf
inHeckinghausen ist groß.Wir
hoffen, dass der Zeitplan ein-
gehalten wird“, sagt die Frak-
tionsvorsitzende der Grünen,
Ilona Schäfer, dazu.

Die Einschulungsentwick-
lung der Stadt Wuppertal
spricht eine klare Sprache.
Seit dem Schuljahr 2016/17
sind die Schülerzahlen von
12 300 Mädchen und Jungen
bis zum Schuljahr 2022/23 um
etwa neun Prozent auf 13 454
Kinder gestiegen, informiert
die Abteilung Schulplanung
des Stadtbetriebes Schulen in
Wuppertal. Diese Entwicklung
werde sich nach den Prognose-
zahlen in den nächsten Jahren
fortsetzen, heißt es in der Be-
schlussvorlage für die Bezirks-
vertretung Heckinghausen. Es
seidahererforderlich,weiteren
Schulraum zu schaffen.

In der heutigen Sitzung der

Bezirksvertretung Hecking-
hausen um 19 Uhr steht die Er-
richtungderoffenenGanztags-
schule auf der Tagesordnung.
DieBeschlussvorlagewird indie
Versammlung zur Anhörung
und Empfehlung eingebracht.

Vorläufige Lösung für
Grundschüler bis 2025/26

Die Errichtung der offenen Ganztagsgrundschule in der Gewerbeschulstraße verzögert sich

Die Ganztagsgrundschule an der Gewerbeschulstraße wird nach modernsten energetischen Standards neu gebaut. Visualisierung: Stadt Wuppertal

DerNeubau der Offenen
Ganztags-Gemeinschafts-
grundschule Gewerbe-
schulstraßewird auf dem
städtischenGrundstück
errichtet. Das Außenge-
ländewird neu gestaltet.
Die Gesamtkosten betra-
gen circa 14,35Millionen
Euro. Darin enthalten sind
690 741 Euro für Schad-
stoffsanierung sowie Ab-
riss der bestehendenGe-
bäude und 1,075 Millionen
Euro für die schulische
Ausstattung inklusive IT-
Ausstattung.

Kosten

VordembuntenGebäudeder Ju-
nior Uni an der Wupper könnt
ihr jetztmiteinander telefonie-
ren–unddasganzohneHandy.
Seit einigen Tagen stehen dort
zwei Sprechanlagen, die unter-
irdischmiteinemRohrverbun-
densind.Auchwennesdraußen
vor der Junior Uni etwas lauter
ist oder die Schwebebahn vor-
beifährt, könnt ihr mit dieser
besonderenTelefonanlageüber
dieDistanz,diedieSprechanla-
genzueinanderhaben,klarund
deutlichmiteinandersprechen.
Probiertesmindestenszuzweit
aus:EinePersonstellt sichandie
eine Sprechanlage, die andere
an das wenige Meter entfernte
Gegenstück. Und dann sprecht
ihr einfach los.

Wie funktioniert das? Diese
Anlage erinnert euch vielleicht
an das Dosentelefon-Experi-
ment, bei dem zwei Konser-
vendosen mit einer Schnur
verbunden sind. Ein weite-
res Experiment für Zuhause
ist das Schlauchtelefon, bei
dem zwei Trichter mit einem
Schlauch verbunden sind. Bei
der Telefonanlage vor der Ju-
nior Uni handelt es sich aber
nicht um eine Schnur oder

einen Schlauch, sondern um
einunterirdischesRohr, das im
Boden versteckt ist. Genau wie
beidenkleinerenExperimenten
sind hier die Stimmbänder, die
beim Sprechen in Schwingung
geraten, die Schallquelle. Die
Schallwellen werden durch
die Luft in dem unterirdischen
Rohr übertragen. Da die Luft
imRohr „gefangen“ ist, breiten
sichdieSchallwellennur inner-
halbdesRohrsausundgelangen
so an das andere Ende, wo der
EmpfängerderSchallwellendie
Nachricht hören kann.

„Gefangene Luft“ hilft
beim Telefonieren

Eine neue Anlage steht vor der Junior Uni

Telefonieren ohne Handy und ohne
Festnetz Foto: Junior Uni
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Das braucht ihr:

• einen geraden Stock

• zwei kleine Steine

• ein weißes Blatt Papier

• einen sonnigen Tag
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Junior Uni
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Nehmt euch also etwas Zeit
. Denn ihr werdet

feststellen
, dass der

Schatten eures Stoc
ks nach etwa einer

halben Stunde ge
wandert is

t. Legt nun

an die neue S
pitze des S

chattens d
en zweiten Stein. Mithilfe der

Sonne und
des

„wandernd
en“ Schatt

ens lassen
sich nun die Himmelsrichtun

gen bestimmen!

Denkt euc
h erst eine g

erade Lini
e zwischen

euren beiden Steinen. S
ie verläuft

von

West, eurem
ersten Stein, nach

Ost, dort,
wo der zweite

Stein liegt. Die N
ord-

Süd-Linie
verläuft ge
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Heckinghausen. Die Initiative
Miteinander Füreinander
Heckinghausen lädt zur Auf-
taktveranstaltung zur Vor-
bereitung auf die Quga 2023
ein. Das Kennenlernen und
der Informationsaustausch
findet am Donnerstag, 9. Fe-
bruar, 19Uhr, inderKrawatte,
Bockmühle 17, statt.

Vorbereitung auf
die Quga 2023

Nächstebreck.Zur Jahreshaupt-
versammlung treffen sich
die Mitglieder des Bürger-
vereins Nächstebreck am
Mittwoch, 8. Februar, 19.30
Uhr, im Restaurant Neue
Welt in der Straße NeueWelt
1. Neben den Berichten der
Vorstandsmitglieder stehen
auch Wahlen auf der Tages-
ordnung. Zudem wird das
Goldene Nächstebreck-Wap-
pen verliehen. Gastredner
istKriminalhauptkommissar
Michael Schroer, der Tipps
gibt, wie man sich vor Trick-
betrügern amTelefonundan
der Haustür schützen kann.

Bürgerverein
verleiht Wappen

Oberbarmen. Einen neuen
Treffpunkt für jungeErwach-
sene hat der Christliche Ver-
ein JungerMenschen (CVJM)
Oberbarmen unter der Lei-
tung von Tabea Wardin und
Ronja Schelp eingerichtet.
Immer am ersten Montag
im Monat trifft man sich im
Jugendhaus, Sonntagstraße
22. Es gibt Getränke und die
Möglichkeit, Kontaktmit an-
deren jungen Menschen aus
Wuppertal zu knüpfen. Das
Angebot, so der CVJM, rich-
te sich besonders an Leute,
die neu in der Stadt seien.
Nächster Treff ist am Mon-
tag, 6. März.

Treffpunkt für
junge Leute

BARMEN/VOHWINKEL Dienstag, 7. Februar 202324
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Nachrichten

Barmen

Wochenmarkt Barmen, 7-14
Uhr, Marktplatz, Große Flur-
straße 41

Heckinghausen.Wuppertal ist eine
vielfältige Stadt: Auch wenn es
gemeinsame Themen gibt, ha-
ben die zehn Stadtteilemit ins-
gesamt69Quartierendoch ihre
eigenen, darunter erfreulichen
Nachrichten ebenso wie Her-
ausforderungen und Probleme.
Um eine Übersicht zu geben,
was im Jahr 2023 wichtig wird,
fragtdieWZdieBezirksbürger-
meisterinnenund-bürgermeis-
ter. Welche Entscheidungen
stehen in ihrem Stadtteil an,
welche Erwartungen haben sie
an die Stadtverwaltung? Heu-
te: Renate Warnecke (SPD), Be-
zirksbürgermeisterin von He-
ckinghausen.

Ein kurzer Blick zurück: Was
nehmen Sie aus dem Jahr
2022 mit?

Renate Warnecke: Viele
Menschen engagierten sich in
und für Heckinghausen. Open
Gardening lief gut und hat
vielen Gruppen Spaß gemacht.
Es wurden Pläne geschmiedet
für das Jahr 2023. Die Hilfe für
Geflüchtete aus der Ukraine
im Stadtteil ist angelaufen.
Sprachunterricht und Betreu-
ung für Kinder und Erwachse-
ne wurden organisiert. Klima-
wandel und Verkehrswende
wurden diskutiert. Ein breites
Spektrum an Themen bewegt
die Menschen in Heckinghau-
sen-Heidt.

Vor einem Jahr sagten Sie,
dass 2022 ein Schwerpunkt
der Stadtteilpolitik die Ver-
kehrswende und die Neuge-
staltung der Heckinghauser
Straße wird. Was hat sich da
getan?

Warnecke: Die Neugestaltung
der Heckinghauser Straße
wird auch in diesem Jahr ein
wichtiges Thema bleiben. Ich
hoffe, dass wir ein Stück wei-
ter kommen. Ganz zufrieden
kann man mit der jetzigen
Situation noch nicht sein. Da-
bei ist die Unterstützung der
Stadtverwaltung unbedingt
nötig. Es muss aber auch der
Zuschussgeber, das Land, mit-
machen.

Bei welchen Projekten wird
die Zusammenarbeit mit

anderen Stadtteilen wichtig,
um etwas zu erreichen?

Warnecke: Die Zusammen-
arbeit mit den angrenzenden
Stadtteilen Langerfeld und
Wichlinghausen sind sehr
wichtig. Mit Teilen von Lang-
erfeld werden wir in Zukunft
ein Fördergebiet sein und eng
zusammenarbeiten. Mit Wich-
linghausen und Langerfeld
verbindet uns das Gebiet rund
um den Oberbarmer Bahnhof
und der Berliner Platz. Dort
werdenwir gemeinsamLösun-
gen finden, denn die Situation
ist für die drei Stadtteile glei-
chermaßen unbefriedigend.

Auf welche Veranstaltungen
und Termine freuen Sie sich
am meisten?

Warnecke: Ich freue mich auf
alle Termine und Veranstal-
tungen im Stadtteil, viel Aus-
tausch mit den Menschen und
gute Gespräche.

Welche Überschrift über
Heckinghausen wollen Sie im
Jahr 2023 in der Westdeut-
schen Zeitung lesen?

Warnecke: Als Überschrift
wünsche ich mir ähnlich wie
im letzten Jahr: „Verkehrs-
wende in Heckinghausen ein-
geleitet“, „Beispiel Hecking-
hauser Straße: Wuppertal
kann es“.

Mit den Nachbarn
zusammenarbeiten

Fragen anBezirksbürgermeisterin RenateWarnecke

Renate Warnecke Archivfoto: Anna
Schwartz

Von Waltraut Rass

Heckinghausen. An der Gewerbe-
schulstraße 109 soll eine neue
offene Grundschule für den
Ganztagsbetriebentstehen.Da-
mit wird dem hohen Bedarf an
neuem Schulraum in Wupper-
tal Rechnung getragen. Doch
die Schule wird nicht, wie ur-
sprünglichgeplant, 2024/25 fer-
tig, sondernerst zumSchuljahr
2025/26.

„Die Errichtung der Grund-
schule hat sich verzögert, wie
das Gebäudemanagement mit-
geteilthat“, erklärtSchuldezer-
nent Stefan Kühn. „Deswegen
wollenwir jetztmit einemVor-
laufstandortdafür sorgen,dass
danndochschonabdemSchul-
jahr 2024/25 die ersten Kinder
eingeschult werden können.“
Der Hintergrund sei der, dass
es derzeit eine Grundschule in
Barmen in einem Ausweich-
quartier gibt. „Diese Schule
kanndemnächstumziehenund
damit haben wir eine komplet-
te zweizügige Grundschule am

Kothen frei stehen. Da würden
wir dann gerne starten, damit
dieElternschoneinAngebotbe-
kommen. AufWunsch auch für
ganztags.“ Die Kinder würden
dannumziehen, sobalddieneue
Schule eröffnet werden kann.

Positive Reaktionen aus
der Bezirksvertretung
Durch die vorläufige Lösung
würdenkeinezusätzlichenKos-
ten entstehen, erläutert Stefan
Kühnweiter. „Wirhatten imRat
vorgeschlagen,diesenStandort
zu verlängern, und da wussten
wirnochnichtgenau fürwelche
Zwecke.“ Angedacht gewesen
seien etwa die Unterbringung
von Kindern aus der Ukraine
oder für andere Schulen, die
verlagert werdenmüssen.

Der stellvertretendeBezirks-
bürgermeistervonHeckinghau-
sen, Christoph Brüssermann
(CDU), findet die zweigeteilte
BebauunganderGewerbeschul-
straße mit dem Verbindungs-
riegel im modernen Stil „sehr
ansprechend“ und ist mit der

Gestaltung „sehr zufrieden“.
„Was die Gestaltung angeht,
sehen wir sie sehr positiv und
wir begrüßen den Neubau der
Schuleauf jedenFall, derBedarf
inHeckinghausen ist groß.Wir
hoffen, dass der Zeitplan ein-
gehalten wird“, sagt die Frak-
tionsvorsitzende der Grünen,
Ilona Schäfer, dazu.

Die Einschulungsentwick-
lung der Stadt Wuppertal
spricht eine klare Sprache.
Seit dem Schuljahr 2016/17
sind die Schülerzahlen von
12 300 Mädchen und Jungen
bis zum Schuljahr 2022/23 um
etwa neun Prozent auf 13 454
Kinder gestiegen, informiert
die Abteilung Schulplanung
des Stadtbetriebes Schulen in
Wuppertal. Diese Entwicklung
werde sich nach den Prognose-
zahlen in den nächsten Jahren
fortsetzen, heißt es in der Be-
schlussvorlage für die Bezirks-
vertretung Heckinghausen. Es
seidahererforderlich,weiteren
Schulraum zu schaffen.

In der heutigen Sitzung der

Bezirksvertretung Hecking-
hausen um 19 Uhr steht die Er-
richtungderoffenenGanztags-
schule auf der Tagesordnung.
DieBeschlussvorlagewird indie
Versammlung zur Anhörung
und Empfehlung eingebracht.

Vorläufige Lösung für
Grundschüler bis 2025/26

Die Errichtung der offenen Ganztagsgrundschule in der Gewerbeschulstraße verzögert sich

Die Ganztagsgrundschule an der Gewerbeschulstraße wird nach modernsten energetischen Standards neu gebaut. Visualisierung: Stadt Wuppertal

DerNeubau der Offenen
Ganztags-Gemeinschafts-
grundschule Gewerbe-
schulstraßewird auf dem
städtischenGrundstück
errichtet. Das Außenge-
ländewird neu gestaltet.
Die Gesamtkosten betra-
gen circa 14,35Millionen
Euro. Darin enthalten sind
690 741 Euro für Schad-
stoffsanierung sowie Ab-
riss der bestehendenGe-
bäude und 1,075 Millionen
Euro für die schulische
Ausstattung inklusive IT-
Ausstattung.

Kosten

VordembuntenGebäudeder Ju-
nior Uni an der Wupper könnt
ihr jetztmiteinander telefonie-
ren–unddasganzohneHandy.
Seit einigen Tagen stehen dort
zwei Sprechanlagen, die unter-
irdischmiteinemRohrverbun-
densind.Auchwennesdraußen
vor der Junior Uni etwas lauter
ist oder die Schwebebahn vor-
beifährt, könnt ihr mit dieser
besonderenTelefonanlageüber
dieDistanz,diedieSprechanla-
genzueinanderhaben,klarund
deutlichmiteinandersprechen.
Probiertesmindestenszuzweit
aus:EinePersonstellt sichandie
eine Sprechanlage, die andere
an das wenige Meter entfernte
Gegenstück. Und dann sprecht
ihr einfach los.

Wie funktioniert das? Diese
Anlage erinnert euch vielleicht
an das Dosentelefon-Experi-
ment, bei dem zwei Konser-
vendosen mit einer Schnur
verbunden sind. Ein weite-
res Experiment für Zuhause
ist das Schlauchtelefon, bei
dem zwei Trichter mit einem
Schlauch verbunden sind. Bei
der Telefonanlage vor der Ju-
nior Uni handelt es sich aber
nicht um eine Schnur oder

einen Schlauch, sondern um
einunterirdischesRohr, das im
Boden versteckt ist. Genau wie
beidenkleinerenExperimenten
sind hier die Stimmbänder, die
beim Sprechen in Schwingung
geraten, die Schallquelle. Die
Schallwellen werden durch
die Luft in dem unterirdischen
Rohr übertragen. Da die Luft
imRohr „gefangen“ ist, breiten
sichdieSchallwellennur inner-
halbdesRohrsausundgelangen
so an das andere Ende, wo der
EmpfängerderSchallwellendie
Nachricht hören kann.

„Gefangene Luft“ hilft
beim Telefonieren

Eine neue Anlage steht vor der Junior Uni

Telefonieren ohne Handy und ohne
Festnetz Foto: Junior Uni
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• einen geraden Stock

• zwei kleine Steine
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Heckinghausen. Die Initiative
Miteinander Füreinander
Heckinghausen lädt zur Auf-
taktveranstaltung zur Vor-
bereitung auf die Quga 2023
ein. Das Kennenlernen und
der Informationsaustausch
findet am Donnerstag, 9. Fe-
bruar, 19Uhr, inderKrawatte,
Bockmühle 17, statt.

Vorbereitung auf
die Quga 2023

Nächstebreck.Zur Jahreshaupt-
versammlung treffen sich
die Mitglieder des Bürger-
vereins Nächstebreck am
Mittwoch, 8. Februar, 19.30
Uhr, im Restaurant Neue
Welt in der Straße NeueWelt
1. Neben den Berichten der
Vorstandsmitglieder stehen
auch Wahlen auf der Tages-
ordnung. Zudem wird das
Goldene Nächstebreck-Wap-
pen verliehen. Gastredner
istKriminalhauptkommissar
Michael Schroer, der Tipps
gibt, wie man sich vor Trick-
betrügern amTelefonundan
der Haustür schützen kann.

Bürgerverein
verleiht Wappen

Oberbarmen. Einen neuen
Treffpunkt für jungeErwach-
sene hat der Christliche Ver-
ein JungerMenschen (CVJM)
Oberbarmen unter der Lei-
tung von Tabea Wardin und
Ronja Schelp eingerichtet.
Immer am ersten Montag
im Monat trifft man sich im
Jugendhaus, Sonntagstraße
22. Es gibt Getränke und die
Möglichkeit, Kontaktmit an-
deren jungen Menschen aus
Wuppertal zu knüpfen. Das
Angebot, so der CVJM, rich-
te sich besonders an Leute,
die neu in der Stadt seien.
Nächster Treff ist am Mon-
tag, 6. März.

Treffpunkt für
junge Leute

BARMEN/VOHWINKEL Dienstag, 7. Februar 202324

Die Errichtung der offenen Ganztagsgrundschule in der Gewerbeschulstraße verzögert sich.
Die Ganztagsgrundschule wird nach modernsten energetischen Standards neu gebaut.

Visualisierung: Stadt Wuppertal

Foto: Brester/HBV
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Erfreulich Neues vermeldet die BV Heckinghau-
sen: Der Spielplatz an den Bleicherteichen erhält 
endlich eine dringend notwendige Aufwertung! In 
der Sitzung der Bezirksvertretung vom 15. August 
haben die Bezirksvertreter beschlossen, 25.000€ 
aus den Mitteln des Gemeindefinanzierungs-
gesetzes für die Aufstellung eines Spielgerätes zu 
veranschlagen, der dem trostlosen Spielplatz neues 
Leben einhauchen soll. Das Spielgerät bietet dabei 
eine Rutsche und verschiedene Klettermöglich-
keiten, die zum toben und auspowern einladen. 
Schon lange war der Spielplatz Thema zwischen 
Politik und Verwaltung. Im Gegensatz zu vielen 

anderen Spielplätzen auf dem Heidt und in He-
ckinghausen war die dortige Spielfläche herunter-
gekommen und wenig einladend. Vor allem die 
jungen Familien in der Schumann-Straße haben 
sich stets für eine Sanierung stark gemacht, was 
wir nun endlich umsetzen konnten.  

Weg „An den Bleicher-
teichen“ neu hergerichtet

Im Frühjahr 2023 rückte im Auftrag des Gar-
tenressorts der Stadtverwaltung ein Land-
schaftsbauunternehmen an und rodete den 

Wildwuchs zwischen Weg und Bleicherteichen; 
außerdem baute man den mit kurzen Treppen 
durchsetzten Weg ab Lönsstr. komplett neu 
bis zum (spartanisch ausgestatteten) Spiel-
platz oberhalb der Teiche und darüber hinaus 
bis zum Spielplatzzugang vom oberen Ende 
der Schumannstr.

Hiermit dankt der Heidter Bürgerverein e. V. 
Herrn Arlt und seinen Mitarbeiter(inne)n für 
ihr Engagement.

Grafiken: Y. Düringer
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Sobald der Horizont zum Ablauf erreicht ist, 
läuft das Wasser ab. Wir beobachten die Fläche 
weiter und werden gegebenenfalls die Erdmodu-
lation anpassen.

Mit freundlichen Grüßen,
i. A. Christian Arlt, Abteilungsleiter 

Ressort Grünflächen und Forsten 
103.3 Grünflächenunterhaltung Ost  

  

Das Foto zeigt u. a. auch eine Kinderwagenram-
pe am Zugang von der Schumannstraße her. 
Für entsprechende Rampen von der Lönsstraße 
aus an den Treppenstufen hat wohl das Geld 
leider nicht mehr gereicht. – Immerhin sollen 
die neuen Treppenteile ein Geländer erhalten ...

Die Anschaffung eines Spielgerätes ist für mich 
persönlich nur der Anfang. Ziel muss es sein, den 
Spielplatz den Bedürfnissen der Kinder noch weiter 
anzupassen. Der Spielflächenbedarfsplan von 2021 
zeigt eindeutig, dass in Heckinghausen und auf 
dem Heidt massiver Bedarf an guten Spielplätzen 
vorhanden ist.

Mit besten Grüßen, 
Yannik Düringer, Stadtverordneter (SPD)  

für Heckinghausen-West

Wasserstau im oberen 
 Bleicherteich

Der Heidter Bürgerverein e. V. wies die Verwal-
tung auf den Wasserstand im oberen Bleicher-
teich hin und erhielt folgende Antwort:

Sehr geehrter Herr Brester,
nach Rückmeldung meiner Kollegen handelt es 
sich bei dem dort aufkommenden Wasser um 
Grundwasser, was aus den unteren Erdschichten 
nach oben drückt. Dies stellt kein Problem dar. 

12
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Baustellensperrung  
 Löns-/Schubertstraße 

Auf eine entsprechende Anfrage hin erfolgte 
sehr zügig die nachstehende Information aus 
dem Rathaus:

Guten Morgen Herr Brester,
nachstehend (blau hervorgehoben) die Rückmel-
dung des Teams Baustellen des Ressorts Straßen 
und Verkehr. Wie bei Baustellen leider oft fest-
zustellen, sieht man diesen gar nicht an, ob dort 
überhaupt gearbeitet wird. Sobald neue Informa-
tionen vorliegen, werde ich Sie informieren. 

M. f. G. Oliver Saurin
Geschäftsführung Hauptausschuss und 

 Bezirksvertretung Heckinghausen
Büro des Oberbürgermeisters 001.13

Im dortigen Bereich der Vollsperrung ist die 
Materiallagerung der neuen Rohre für die Ver-
sorgungsleitungen sowie für den Aushub für 
die weiteren Bauabschnitte von Schubertstra-
ße – Ecke Lortzingstraße. Es werden sowohl Gas-
leitungen als auch Wasser- und Stromleitungen 
verlegt und auf der Schubertstraße war dafür bis 
vor Weihnachten/Ende der Dauer der verkehrsr. 
Anordnung zum 22.12.2023 auch eine Ampel im 
Betrieb (Inanspruchnahme einer Fahrspur wegen 
der Arbeiten), die nun in den Weihnachtsferien 
ausgeschaltet wurde. Also aktuell sind beide Fahr-
spuren frei, aber ab Montag ( je nach Wetterlage) 
muss dann wieder die Ampel in Betrieb genom-
men werden. Die Baustelle wird noch mindes-
tens bis zum 02.02. 2024 weiterbetrieben.

Besonderer Dank gilt allen Verantwortlichen 
und Aktiven, die innerhalb eines Tages(!) die 
unsäglichen Schmierereien vom 20. Juli 2023 
zum Nachteil des Gedenkens an den mutigen 
Hitlerattentäter Graf Stauffenberg beseitigt 
haben!

Hoffentlich haben die Ermittlungen des 
Staatsschutzes Erfolg!

Text und Fotos: H.-J. Brester

Gedenktafel
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Neues Kreuz am 
Ehrenfriedhof, Foto: 

Draws/HBV



•  P R A X I S  F Ü R  G A N Z H E I T L I C H E  M A S S A G E  I M  A U G U S T A H A U S  •

T U  D I R  W A S  G U T E S

Karin Erfurth-Gerber 
Massage-Praktikerin 
Klangmassagepraktikerin

Ferdinand-Thun-Str. 21 
42289 Wuppertal 
Telefon 0202 551823 
kontakt@karin-erfurth.com

www.karin-erfurth.com

Wohlfühlmassagen

• Ganzheitliche Massage 
•   Klangmassage
• Hawaiianische Massage
• Reiki 

Geschenkgutscheine

Termine nach Vereinbarung 
Telefon 0202 551823Foto: Archiv, Peter Hess Institut
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Eine Gefahrenmeldung Wasser auf der Schu-
bertstraße aus dem Wald und einer Grund-
stückszufahrt oberhalb des Ehrenfriedhofs 
Barmen wurde auch sofort bearbeitet:

Guten Morgen zusammen,
auch hier eine Mitteilung der Kollegen der 
Straßenkontrolle (R. 104) bzgl. der Mitteilung 
von Herrn Brester vom 08.01.24

M. f. G. Oliver Saurin
Geschäftsführung Hauptausschuss und 

 Bezirksvertretung Heckinghausen 

Guten Tag zusammen,
der Betriebshof war bezüglich des Wasseraustritts 
bereits in Kenntnis und hat am Montag den 
08.01.24 das Gefahrenzeichen „101-51“ (Schnee- 
oder Eisglätte) zur Vorwarnung aufgestellt. 
Seit Mittwoch den 10.01.2024 arbeitet der Be-
triebshof an einer Lösung, dass das Wasser nicht 
mehr auf die Straße fließt, sondern in den Versi-
ckerungsgraben talwärts Richtung Einfahrt.

Ressort Straßen und Verkehr 
104.2302 Leitung Straßenkontrolle 

Fahrbahnfugenschäden 
Lönsstraße/Schubertstraße 
Auf eine entsprechende Anfrage hin erfolgte 
sehr zügig die nachstehende Information aus 
dem Rathaus:

Guten Morgen Herr Brester,
anbei auszugsweise die (kursiv gedruckte) Stel-
lungnahme des Ressorts Straßen und Verkehr zur 
bemängelten Straßendecke. Ich versuche derzeit 
die Kosten für eine neue Asphaltierung der Straße 
zu ermitteln. Einen schönen Tag wünsche ich.

Oliver Saurin, Ratsbüro

Die unten genannte Örtlichkeit ist  tatsächlich 
in einem schlechten Zustand. Hier ist es so, 
dass sich die Asphaltdeckschicht regelrecht auf-
löst. In einem schlechten Zustand ist dieser 
Straßenabschnitt seit ca. 14 Jahren. Denn seit 
dem 27.03.2012 ist der Bereich mit den Gefahren-
zeichen 114 (Schleuder- oder Rutschgefahr) und 
dem Zusatzzeichen (Mittelnaht) ausgeschildert. 
Demnach ist dieser Abschnitt mit erhöhter Vor-
sicht zu befahren. Die Witterungsbedingungen 
der letzten Wochen (Regen und Frost) setzten 
dem Straßenzustand weiter zu. Aufgrund des 
schlechten Zustands ist der Betriebshof immer 
wieder vor Ort, um die Asphaltdecke notdürftig 
zu „flicken“. Eine langfristige 
Abhilfe kann nur noch ein 
großflächiger Asphaltdecken 
Austausch schaffen.

Ressort Straßen und Verkehr 
104.2302 Leitung Straßen-
kontrolle

Fo
to

: B
re

st
er

/H
BV



16

RREDAKTIONELLES VOM HEIDTEDAKTIONELLES VOM HEIDT
denn: Zur optischen Aufwertung der Brücke 
sollen die Seiteninnenflächen (je ca. 23 m²) 
mit Graffiti gestaltet werden. Hierzu soll ein 
Wettbewerb ausgerufen werden, der sich an 

Graffiti-Künstler(innen) 
richtet. Welcher der einge-
sendeten Entwürfe auf die 
Brücke gemalt wird, ent-
scheiden die Menschen 
im Programmgebiet. Mit-
tels verschiedener Medien 
(Lokalpresse, Homepage 
des Quartierbüros, Bau-
stellenzeitung etc.) soll 
auf den Wettbewerb bzw. 
die Abstimmung aufmerk-
sam gemacht werden, 
sodass möglichst viele 
Menschen erreicht werden 
und „ihren“ Entwurf für 
Heckinghausen auswäh-
len können. Der Entwurf 

mit den meisten Stimmen wird anschließend 
auf die Brücke gemalt.

Dazu hat bereits vor drei Jahren der Heid-
ter Bürgerverein mit Hilfe der Damen vom 
Quartierbüro Heckinghausen einen Förder-
antrag gestellt, der die Finanzierung der farb-
lichen Gestaltung sichern soll. Die im Antrag 

Eröffnung Pfälzer Steg
Rede des Vorsitzenden des Heidter Bürger-
vereins am 23.08.2023

Sehr geehrte Damen und Herren,
als Vorsitzender des Heidter Bürgervereins 
freue ich mich sehr, dieses mit ganz langem 
Atem endlich fertiggestellte wichtige Infra-
strukturprojekt in unserem Stadtteil mit ein-
weihen zu dürfen.

Der Pfälzer Steg war seit 1895 eine 
 Fußgängerbrücke und Stütze für 
Fernheizungsrohre zwischen der  
Reichsstraße und der Berliner 
Straße. Im Jahr 2017 wurde der 
Steg gesperrt und nach Strei-
chung aus der Denkmalliste 
2019  zurückgebaut; er fehlte 
seitdem als wichtige Verbindung. 
Im Rahmen des Städtebauförder-
programms Sozialer Zusammen-
halt Heckinghausen wurde der 
Pfälzer Steg neu gebaut und 
ist seit März 2023 für Fußgän-
ger(innen) und Radfahrer(in-
nen) nutzbar. Ganz vollendet 
ist die Brücke aber noch nicht, 
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Der Pfälzer Steg in an Ort und Stelle 
eingetroffen und verbindet künftig wie-
der Oberbarmen und Heckinghausen

Heckinghausen. Um ein handliches 
Reisegepäck handelte es sich nicht. 
Aus Norddeutschland kommend traf 
jetzt der „Pfälzer Steg“ in Oberbarmen 
ein. Die Stahlkonstruktion hat eine 
Spannweite von rund 27 Metern und 
ist drei Meter breit. In der Nacht auf 
Donnerstag wurde mit der Installation 
der Brücke begonnen. Die Montage-
arbeiten über der Wupper können nur 
in der Betriebspause der Schwebebahn 
im Nachteinsatz stattfinden. Mit Hilfe 
von zwei Kränen wurde der Steg auf die 
endgültige Position auf Stapel abgesetzt 
und mit der Montage begonnen. Noch 
steht die Brücke den Radfahrern und 
Fußgängern nicht zur Verfügung. Bis 
die Arbeiten abgeschlossen sind, wer-
den noch einige Tage vergehen. Ende 
Januar (2023) soll die Brücke zwischen 
Berliner und Reichsstraße für den Ver-
kehr freigegeben werden. 

Die Kosten für die Brücke belaufen 
sich auf rund 700 000 Euro. Zu 80 
Prozent werden sie aus dem Förder-
topf „Sozialer Zusammenhalt Hecking-
hausen“ bestritten. Die alte Brücke war 
in die Jahre gekommen und konnte 
nicht mehr saniert werden.

 genannten Mittel wurden kurzfristig bewilligt. 
Ende vergangenen Jahres jedoch mussten 
diese Mittel umgeschichtet werden, u. a. um 
die Existenz des Quartierbüros und damit die 
Weiterbeschäftigung von Frau Klack und Frau 
Leppert-Frücht für die Menschen im Quartier 
zu sichern. Höchste Kreativität war gefordert, 
und wir hatten Glück: noch in diesem Monat 
sollen die Gelder wieder bewilligt werden.

Die Brücke fehlte den Anwohnern aus der 
Reichsstraße, insbesondere denen, die kein 
Auto besitzen, schmerzlich, da sie nur noch 
mit großen Umwegen die Geschäfte an der 
Berliner Straße erreichen konnten. Etliche 
baten den Heidter Bürgerverein, bei der Ver-
waltung auf einen Neubau zu drängen. Das 
hat der Heidter Bürgerverein auch getan. Die 
zuständigen Mitarbeiter unter Federführung 
von Herrn Warning, der heute leider nicht hier 
sein kann, bemühten sich – in drei Gesprä-
chen mit dem Vorstand des Heidter Bürgerver-
eins im Rathaus (2x im Ressort konstruktiver 
Ingenieurbau und einmal in der Unteren 
Denkmalbehörde) um eine bürgernahe – d. h. 
vor allem schnelle – Lösung des Problems:

Nach etlichen Mühen mit diversen europawei-
ten Ausschreibungsverfahren für eine Behelfs-
brücke und Sicherung der Fernheizungsrohre, 
die wegen überteuerter Angebote scheiterten, 
plante man nun einen Neubau, der ebenfalls 
mehrfach ausgeschrieben werden musste. 
Glücklicherweise verstärkte in dieser Phase 
Frau Stefanie Trotz neu das Team im zustän-
digen Ressort und leitete erfolgreich diese 
Neuplanung. Dafür möchte ich ihr heute hier 
öffentlich gratulieren und „durch die Blume“ 
danken.

Wir alle hoffen, dass nun auch zügig mit der 
geplanten Verschönerung begonnen werden 
kann.

Fotos: Engels/HBV,  
Text: H.-J. Brester

BARMEN/VOHWINKEL Freitag, 20. Januar 202324

Nachrichten

Barmen

Wochenmarkt Barmen, 
7-13.30 Uhr, Marktplatz, Große 
Flurstraße 41

Heckinghausen. Um ein handliches 
Reisegepäck handelte es sich 
nicht. Aus Norddeutschland 
kommend traf jetzt der „Pfäl-
zer Steg“ in Oberbarmen ein. 
Die Stahlkonstruktion hat eine 
Spannweite von rund 27 Metern 
und ist drei Meter breit. In der 
Nacht auf Donnerstag wurde 
mit der Installation der Brücke 
begonnen. Die Montagearbei-
ten über der Wupper können 
nur in der Betriebspause der 
Schwebebahn im Nachteinsatz 
stattfinden. Mit Hilfe von zwei 
Kränen wurde der Steg auf die 
endgültige Position auf Stapel 
abgesetzt und mit der Montage 
begonnen. Noch steht die Brü-
cke den Radfahrern und Fuß-
gängern nicht zur Verfügung. 
Bis die Arbeiten abgeschlossen 
sind, werden noch einige Tage 
vergehen. Ende Januar soll die 
Brücke zwischen Berliner und 
Reichsstraße für den Verkehr 
freigegeben werden. Die Kosten 
für die Brücke belaufen sich auf 
rund 700 000 Euro. Zu 80 Pro-
zent werden sie aus dem Förder-
topf „Sozialer Zusammenhalt 
Heckinghausen“ bestritten. 
Die alte Brücke war in die Jah-
re gekommen und konnte nicht 
mehr saniert werden. 

 Foto: Anna Schwartz

Der Pfälzer Steg ist an Ort und Stelle eingetroffen und verbindet künftig wieder Oberbarmen und Heckinghausen 

Von Alexandra Dulinski

Beyenburg. Bekommt Beyenburg 
bald einen Deich oder gar eine 
Mauer für den Hochwasser-
schutz? Der Wupperverband 
arbeitet zurzeit an einer Mach-
barkeitsstudie, die die Möglich-
keiten für die Verbesserung 
des Schutzes bei Starkregen 
und Hochwasser ausloten soll. 
„Dafür müssen wir Beyenburg 
erst einmal kennenlernen“, er-
klärte Lina Diefenbacher, beim 
Wupperverband Projektleiterin 
für Deichbau und Ufermauern, 
die eigens für die Machbar-
keitsstudie eingestellt worden 
ist. Bei einem Vorort-Termin 
am Mittwochabend im Katho-
lischen Pfarrsaal stellte sie den 
Beyenburgern die Pläne vor – 
und bat um ihre Mithilfe. „Wir 
brauchen für die Planung Un-
terstützung – wenn jemand mit 
Bildern und Videos von seinen 
Erfahrungen in der Hochwas-
sernacht 2021 berichten kann; 
dann brauchen wir Daten zum 
Grundwasser, zu Kellerfenstern 
und die Erlaubnis, Grundstücke 
zu begehen“, erklärte sie.

Die Machbarkeitsstudie habe 
drei Ziele: Die Ermittlung tech-
nisch machbarer Varianten, 

eine erste grobe Schätzung der 
Kosten sowie die Ermittlung der 
besten Lösung. Dabei würden 
die Daten aus der Bevölkerung 
helfen. „Wir müssen wissen, wo 
es unterkellerte Räume gibt, wo 
Regenwasser versickert und wo 
private Einleitstellen liegen. Je 
nach Variante hat das verschie-
dene Auswirkungen“, so Diefen-
bacher. Der Wupperverband 
müsse Simulationen durchspie-
len, wie der Wasserstand je nach 
Variante ansteige.

Wie diese Varianten konkret 
aussehen könnten, lässt der 
Wupperverband offen – noch 
seien zu viele Dinge ungeklärt. 
In den nächsten Wochen will 
sich der Verband mit diversen 
Behörden abstimmen und Ge-
bäude vermessen sowie Gebäu-
debegehungen vornehmen.

Geologische Untersuchungen 
erlauben Rückschlüsse
Andreas Bialas, Bezirksbürger-
meister von Langerfeld-Beyen-
burg, weist auf eine ursprüng-
liche Idee hin: Eine Mauer 
vom Wehr bis zur Brücke „Am 
Schemm“ sowie ein Deich von 
der Schützenhalle bis zum 
Landhaus Bilstein. Thomas 
Klein, Geschäftsbereichsleiter 

Technik und Flussgebietsma-
nagement beim Wupperver-
band  schließt einen Deich aber 
nahezu aus. „Ein Deich braucht 
gewisse Breiten, das ist in Be-
yenburg kaum zu realisieren“, 
sagte Klein. 

Der Wupperverband führt 
aktuell geologische Untersu-
chungen durch, untersucht 
unter anderem, wie Strömungs-
verläufe des Grundwassers 
aussehen. Bei einem Mauerbau 
müssten auch Aspekte wie Stra-
ßenentwässerung mitgedacht 
werden. „Da müssen wir dann 
eventuell ein Pumpwerk bau-
en, damit Beyenburg nicht vom 
eigenen Regen überschwemmt 
wird, weil da eine Mauer steht“, 
erklärt Klein.

Bei den Beyenburgern lös-
ten die Pläne am Mittwoch-
abend gemischte Reaktionen 
aus. „Es ist eine gute Idee, uns 
einzubinden, weil wir so die 
Chance haben, die Realität ab-
zubilden“, sagte ein Zuhörer. 
Eine andere Besucherin wiede-
rum hielt fest: „Eine zwei Meter 
hohe Mauer wird keiner haben 
wollen.“ „Dann sehen wir die 
Wupper ja nicht mehr“, stimmte 
jemand zu.

Vor allem eine Frage stand im 

Raum: Wird sich eine solche Ka-
tastrophe wie im Sommer 2021 
wiederholen? Und welcher Pe-
gelstand dient als Referenz für 
eine Mauer? „Wenn der Pegel-
stand von 2021 das Ziel ist, wird 
die Mauer extrem hoch. Dann 
wird es nicht das Ziel sein, die 
Wupper zu sehen“, erklärte Tho-
mas Klein. Das Stauvolumen der 
Talsperre sei bereits vergange-
nen Sommer erhöht worden, 
eventuell müsse darüber nach-
gedacht werden, die Talsperre 
zu vergrößern.

Klar wurde im Katholischen 

Pfarrsaal aber vor allem Eines: 
Das Vertrauen der Beyenburger 
in den Wupperverband ist weg. 
„Die Menschen haben nach wie 
vor Angst. Das haben wir ver-
gangene Woche gesehen“, sagt 
Andreas Bialas. 

Und auch die Beyenburger 
beklagen fehlende Kommunika-
tion. Eine Besucherin berichte-
te, wie sie am Donnerstag Abend 
die Feuerwehr gerufen habe, 
die sich von dem vielen Wasser 
überrascht gezeigt hätte. „Das 
macht kein Vertrauen. Wir ha-
ben hier traumatisierte Men-

schen im Dorf.“ Viele hätten in 
der Nacht nicht geschlafen. „Das 
ganz Wesentliche ist die Kom-
munikation mit den Bürgern 
vor Ort. Da wünsche ich mir 
einen Ansprechpartner vom 
Wupperverband, der in gefähr-
lichen Situationen mit den Be-
yenburgern spricht“, sagt Bialas. 

Er wünscht sich mehr Empa-
thie seitens des Wupperverban-
des. Dieser betont wiederum, 
dass die Feuerwehr vergangene 
Woche Patrouille gefahren sei.

Bekommt Beyenburg eine Mauer?
Eine Machbarkeitsstudie des Wupperverbandes soll Möglichkeiten für mehr Hochwasserschutz aufzeigen

In der vergangenen Woche trat die Wupper in Beyenburg wieder über ihre Ufer, 
wenn auch in weit geringerem Ausmaß als bei der Überschwemmung im Juli 
2021.  Foto: Fischer

 

Kontakt Lina Diefenba-
cher bittet Beyenburger, 
alle Fragen zum Thema 
per E-Mail an den Wup-
perverband zu stellen 
unter info@wupperver-
band.de. Im Betreff bitte 
„Hochwasserschutz Be-
yenburg“ angeben.

Stadt Die Stadt Wup-
pertal unterstützt den 
Wupperverband. Das 
Hochwasserschutzpriori-
tätenkonzept wurde 2021 
beschlossen.

Kontakt

Von Bernadette Brutscheid

Barmen. Manchmal präsentiert 
sich Kunst an Orten, an denen 
man sie nicht erwartet – zum 
Beispiel im Schaufenster des 
leerstehenden Ladenlokals 
am Werth 12. Hier ist derzeit 
Wert(h)volles aus dem Kunst-
unterricht des Gymnasiums 
Sedanstraße zu sehen. In der 
„Pop-up-Gallery“ zeigen Schü-
lerinnen und Schüler von Klasse 
fünf bis zur Qualifikationsstu-
fe 2 (Klasse 13) ein breites und 
unterschiedliches Spektrum 
ihrer Werke. 

Zur Verfügung gestellt wur-
de der Raum durch die Interes-
sengemeinschaft Barmen. Der 
Vorsitzende Thomas Helbig 
freut sich, dass der Laden so 
eine zwischenzeitliche Nutzung 
erfährt. „Das passt sehr gut zu 
unserem geplanten Kultur-
teppich.“ Konzeptionell durch-
dacht und gestaltet wurde die 
Ausstellung unter anderem von 
einem Kunst-Leistungskurs, der 
die Besucherinnen und Besu-
cher gerne und mit viel Enga-
gement über ihre Arbeitsweise 
informiert. Sie verweisen auf 
aleatorische Arbeitstechniken 

zu den Themen „alter Ego“ und 
„Natur“, die von dem Künstler 
Max Ernst entwickelt wurden.

So finden sich in der Beschäf-
tigung der Schülerinnen und 
Schüler mit Max Ernsts Werk 
immer wieder Vögel, zu denen 
sich der Künstler besonders hin-
gezogen fühlte. Daneben gibt es 

bunte subjektive Landschafts-
darstellungen in Aquarell, die 
sich an Ernst Ludwig Kirchner 
und Edvard Munch orientieren. 
Phantasievolle Darstellungen 
von Tierwesen und Monstern 
stammen überwiegend von den 
jüngeren Künstlern.

Erjola, Sathya und Thushen 

sind Schüler der Klasse 7c. Sie 
stehen vor ihren Bildern, die 
sich mit der Metamorphose 
von Tieren und Gegenständen 
beschäftigen. „Wir haben unge-
fähr zwei Monate daran gear-
beitet und haben zu jedem Bild 
einen kleinen Text verfasst“, 
erzählen sie. Eine Abbildung 

zeigt ein „Flamporin“, eine Ver-
bindung aus einem Trampolin 
und einen Flamingo, auf dem 
man gleichzeitig hüpfen und 
sich festhalten kann.

Die Drei freuen sich, dass ihre 
Bilder nun hier zu sehen sind. 
Auch Lehrer Roland Cron sieht 
darin eine Bereicherung. „Es ist 

eine Wertschätzung für unsere 
Schüler, dass auch außerhalb 
der Schule ihre Kunstwerke 
gezeigt werden.“ An der Wand 
hängen Seifenskulpturen, aus 
Seife geschnitzte Gesichtspar-
tien, viele Nasen und auch ein 
sehr realistisches Ohr. „Das 
große Krabbeln“ ist eine Linol-
schnittcollage der Klasse 7a.

Lustig ist die bildliche Umset-
zung moderner Sprichwörter 
auf kleinen bunten Gemälden, 
gestaltet von der Qualifika-
tionsstufe 1. Sie hängen wie 
in einer bunten Collage, die 
an ein Wimmelbild von Pieter 
Bruegel erinnert. Der EF-Kurs 
zeigt Variationen einer impro-
visationistischen Landschaft 
in Stil von Claude Monet. „Es 
ist eine schöne Werkschau, die 
die vielfältigen Ergebnisse der 
Beschäftigung mit Kunst zeigt“, 
so Roland Cron, und zusammen 
mit Thomas Helbig und Schul-
leiterin Hildegard Harwix freut 
man sich über die Belebung des 
Stadtteils und ein Wirken über 
die Schule hinaus. Bis zu einer 
eventuellen Neuvermietung 
kann das Gymnasium die Räu-
me auch künftig für ihre Kunst-
ausstellungen nutzen.

Schüler stellen ihre Kunstwerke im Schaufenster aus
Das Gymnasium Sedanstraße nutzt bis auf Weiteres ein leerstehendes Ladenlokal am Werth

Von der Schule ins Schaufenster: Das Gymnasium Sedanstraße nutzt Räumlichkeiten am Werth.  Foto: Stefan Fries

Oberbarmen. Am 4. Juni 2023 
wird auf der B7 in Oberbar-
men und im umliegenden 
Quartier der „Tag des guten 
Lebens gefeiert“ – und das 
mit Musik, Tanz, Sport und 
leckerem Essen. Der Projekt-
tag wird von Iris Colsman, 
Geschäftsführerin der Fär-
berei, und Liesbeth Bakker 
vom Ideaalwerk  konzipiert. 
Zur Vorbereitung auf das gro-
ße Fest findet am Mittwoch, 
25. Januar, eine Auftaktver-
anstaltung in der Färberei, 
Peter-Hansen-Platz, statt. 
„Wer Lust hat, eigene Ideen 
und Aktionen für den 4. Ju-
ni einzubringen und sich 
auch an der Organisation zu 
beteiligen, für die oder den 
gibt es am 25. Januar die Ge-
legenheit dazu“, heißt es in 
der Einladung. Das Vorberei-
tungstreffen in der Färberei 
beginnt um 18 Uhr, für Snacks 
und Getränke sei gesorgt. Um 
Anmeldung unter kugel@fa-
erberei-wuppertal.de wird 
gebeten.

Treffen für  
Aktionstag

Barmen. „Traditionell behü-
tete der Nachtwächter die 
Wuppertaler in ihrem Schlaf 
– wir begeben uns mit ihm in 
verschiedene Wuppertaler 
Quartiere und erleben den 
Charme der Stadtviertel bei 
Nacht“: Die nächste dieser 
Nachtwächter-Stadtführun-
gen bietet die Wuppertal Tou-
ristik am Freitag, 20. Januar, 
in Barmen an. Treffpunkt ist 
um 19.30 Uhr die Bushalte-
stelle Sedanstraße. Die Füh-
rung dauert etwa zwei Stun-
den und wird geleitet von 
Beate Haßler. Kosten: 16,50 
Euro inklusive Nachtwäch-
tersüppchen in gemütlicher 
Runde. Für die Führung ist 
eine telefonische Anmeldung 
unter der Nummer 0202/563-
2270 erforderlich. Mehr Infor-
mationen zur Führung gibt es 
im Internet:

 Ewww.kaiserwagenticket.de

Mit Nachtwächter 
durch Barmen

Barmen. Eine Seniorenbera-
tung bietet die katholische 
St.-Antoniusgemeinde im-
mer dienstags in ihrem Lot-
senpunkt an. Von 13 bis 16 
Uhr können Fragen unter 
anderem zu den Themenbe-
reichen Pflegegrad-Beantra-
gung, Pflegeversicherung, 
Inanspruchnahme von Pfle-
gegeld, Verhinderungspflege, 
Einkaufshilfen und Alltagsbe-
treuung angesprochen wer-
den. Die Gemeinde informiert 
unter der Telefonnummer 
9 74 60 27. Für die Beratung 
arbeitet die Gemeinde mit der 
Caritas zusammen.

Seniorenberatung
im Lotsenpunkt

Heckinghausen. Der Sauerländi-
sche Gebirgsverein bietet am 
Mittwoch, 1. Februar, eine 
Wanderung über den Deise-
mannskopf bis nach Kemna 
an. Treffpunkt ist um 9.58 
Uhr die Bushaltestelle Forst-
haus (erreichbar mit der Linie 
646, um 9.45 Uhr ab Oberbar-
men Bahnhof). Die Strecke ist 
17 Kilometer lang, kann aber 
bei Kilometer 10 abgebro-
chen werden. Am Werbsiepen 
fährt die Buslinie 636 nach 
Oberbarmen. Den Schwierig-
keitsgrad gibt der Verein mit 
„mittel“ an. Die Wanderung 
führt Evelin Willi.

 Ewww.sgv-wuppertal.de

Wanderung  
nach Kemna

BARMEN Freitag, 20. Januar 202324
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RREDAKTIONELLES VOM HEIDTEDAKTIONELLES VOM HEIDT

Die beiden fleißigen Handwerker haben auch 
den Infokasten an der Tiefgaragenwand des 
neuen Heidter Carré angebracht. Das Foto 
von Herrn Heyer vermittelt einen guten Ein-
druck, wo er zu finden ist. Unverändert blieb 
der bekannte Infokasten an der Bushaltestelle 
Brändströmstraße an der Friedhofsmauer. 
Außerdem können Sie gelegentlich auch Neu-
igkeiten aus den Heidter Bürgerverein im Info-
kasten der Bezirksvertretung Heckinghausen 
am Parkplatz vor der Heckinghauser Turnhalle 
finden.

DANKE, MEINE HERREN! 
Hermann-J. Brester

Zwei Vorstandsmitglieder Ihres Heidter 
 Bürgervereins im vorbildlichen Einsatz:

Reinigung der 6 Stolper-
steine auf dem Heidt 
und Montage des 
 Infokastens

Ende August 2023 haben der 1. Schrift-
führer und der 2. Kassierer des Heidter 
Bürgervereins, die Herren Hans Heyer 

und Jürgen Ernsting, fleißig gewerkelt, wie die 
beigefügten Bilder des HBV-Beirates, Jochen 
Draws, belegen.

Joseph-Haydn-Straße: Eheleute Wahl  
(Herr Wahl war lange Vorsitzender) 

Untere Lichenplatzer Str. 80: Eheleute Orgler  
(Gründungsmitglieder des Heidter Bürgervereins)

Ferdinand-Thun-Straße 16: Eheleute Strauss

Hier f inden Sie den Infokasten:  
Ecke Heidter Berg/Untere Lichtenplatzer Straße  
(Foto: Heyer/HBV)
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haltestelle (Linie 640) Heidter Berg (Richtung 
Toelleturm).

Der Bauantrag ist wohl gestellt, und die Be-
zirksvertretung hat die Dringlichkeit bereits 
festgestellt und will helfen, die Baugenehmi-
gung zu beschleunigen!

Das Foto von Frau Dorfmüller zeigt den Bedarf 
überdeutlich:

Was der beharrliche Einsatz 
eines Mitgliedes bewirken 
kann

Am neuen Heidter Carré ist nicht nur der 
neue Infokasten des Heidter Bürgerver-
eins angebracht (s. Foto S. 19 unten), 

sondern auch eine Stolperfalle kurzfristig ent-
schärft worden, wie die nachfolgenden Bilder 
von Frau Dorfmüller zeigen.

Vorher sah es so aus:
Nach Hinweisen an 
Herrn Abend von der 
GWG wurde kurzfris-
tig gehandelt ...

Nachher zeigt sich 
eindrucksvoll die 

 Verbesserung:

Herzlichen Dank!

Frau Dorfmüller hat sich auch vehement ein-
gesetzt für die überfällige Wiedererrichtung 
des Haltestellen-Wartehäuschens an der Bus-
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Barmen

Wochenmarkt Barmen,
7-13.30 Uhr, Marktplatz, Große
Flurstraße 41

Vohwinkel

Wochenmarkt, 7-13 Uhr,

Lienhardplatz

VOHWINKEL
Nachrichten

Von Eike Birkmeier

Vohwinkel. Es ist ein Silberstreif
am Horizont. Wie berichtet
hat der Kulturausschuss in sei-
ner letzten Sitzung zusätzliche
Haushaltsmittel für kulturelle
Institutionen im Wuppertaler
Stadtgebiet empfohlen. Davon
sollen auch die Einrichtungen
im Vohwinkeler Bahnhof pro-
fitieren.

Hier sind unter anderem
der Bürgerbahnhof des Stadt-
teils und die gegenüberliegende
Kunststation seit vielen Jahren

aktiv. Doch bisher ist ungewiss,
ob die engagierten Akteure ihr
angestammtesDomizilbehalten
können. In der Vergangenheit
durften sie die Räumeder Bahn
zu sehr günstigen Konditionen
nutzen. Das ist nun offenbar
nicht mehr möglich. Hinter-
grund sind die stark gestiege-
nen Energiepreise, die zu einer
Anpassung der Nebenkosten
geführt haben. Für alle Betei-
ligten zusammen werden zeit-
nah 40 000 Euro pro Jahr fällig.
Genaudiese Summeschlägt der
Kulturausschuss für die kom-
menden Haushaltsverhandlun-
gen am 27.März vor.

„Das macht natürlich Hoff-
nung“, sagt Bürgerbahnhof
Sprecher Uli Kopka. Bisher sei
das Programm der Kulturbüh-
ne bis Ende April geplant. „Wir
würden uns natürlich freuen,
wenn wir weitermachen könn-
ten“, so Kopka. Er begrüßt aus-
drücklich das Engagement der
Politik. Gleichzeitig zeigt der
Sprecher Verständnis für die
Entscheidung der Bahn. „Wir
möchten uns dafür bedanken,
dass wir die Räume so lange zu
solch günstigen Bedingungen
mietenkonnten“,betonter.Auch
bei den aktuellen Nebenkosten
habe es ein Entgegenkommen
gegeben. Der geforderte Anteil

für den Bürgerverein mache
jetzt jährlich rund 15 000 Euro
aus. Das sei für denVereinnicht
zustemmen.„Wirkönneneinen
solchenBetragbeideranhaltend
schwierigen Lage im Veranstal-
tungsbereich definitiv nicht er-
wirtschaften“, stellt Uli Kopka
klar. Er verweist auf die nicht
kommerzielle Ausrichtung des
Bürgerbahnhofs. „Esgehtnicht,
dass wir noch Geld mitbringen
müssen, um ehrenamtlich tätig
zu sein“, so der Sprecher. Ohne

städtischeBeteiligungmüssedie
Einrichtung ihreAktivitäten ab
Ende April einstellen. Das wäre
fürdenStadtteil äußerstbedau-
erlich, denn immerhinwird auf
der kleinen, aber feinen Bühne
schon seit 2008 ein hochkaräti-
ges Programm geboten. Neben
lokalen und überregionalen
Künstlernsindhier schon inter-
nationalerfolgreicheActsaufge-
treten.

Eine Schließung droht auch
der Kunststation von Eckehard

Lowisch und seiner Ehefrau Ti-
ne Lowisch. Das Atelier ist seit
Jahren ein Ort des kulturellen
Austauschs. Zahlreiche Aus-
stellungfandenhierstatt.Durch
die finanzielle Mehrbelastung
ist die Kunststation akut ge-
fährdet. „Deshalb sind wir für
jede Unterstützung dankbar“,
betont Eckehard Lowisch. Er
begrüßt ebenfalls die Empfeh-
lung des Kulturausschusses.
Doch selbst wenn die Gelder für
dieses Jahr bewilligtwerden, ist

die langfristige Perspektive des
Bahnhofs als Kulturort noch
ungewiss. Die Bahnmöchte das
Arealveräußernundsuchtnach
einem Investor. Falls sich ein
Käufer findet, dürften umfang-
reiche Sanierungsmaßnahmen
anstehen. Ob und wie sich ein
neues Konzept mit der bishe-
rigen Ausrichtung in Einklang
bringen könnte, ist noch offen.

Vor diesem Hintergrund ha-
ben sich die im alten Wartesaal
probenden Chöre bereits zum
AbschiedvomBahnhofentschie-
den. „Wir sind zum Ende des
Monats raus“, sagt Karl-Heinz
Hilker, erster Vorsitzender des
Männerchors Sonnborn/Voh-
winkel (MCSV). Die Sangesge-
meinschaft hat beim Eisenbah-
nerSportvereinWuppertalWest
anderHomannstraßeeineneue
Heimatgefunden.„DieSituation
warfürunseinfachzuungewiss,
daherhabenwirunsnachAlter-
nativen umgeschaut“, so Hilker.
DerMCSVwar Hauptmieter für
drei weitere Chöre. Auch die-
se hätten laut Vorstand schon
neue Räume gefunden. Für den
Bahnhof endet damit eine Ära.
Die Gesangvereine hatten dort
teilweise seit Jahrzehnten ge-
probt. „Der Abschied fällt uns
schon schwer“, sagt Karl-Heinz
Hilker.

Kulturpolitiker wollen den Bürgerbahnhof retten
Hoffnung auch auf den Erhalt der Kunststation – Vereine haben schon andere Räume gefunden

Im Bürgerbahnhof haben einige Veranstaltungen – auch eine Filmvorführung – stattgefunden. Archivfoto: Uli Kopka

Von Caroline Büsgen

Heidt. Seit 1. März gibt es in He-
ckinghausen an historischer
Stelle eine Vorzeige-Kinder-
tagesstätte, auf die die Koope-
rationspartner Awo (Arbei-
terwohlfahrt) und die GWG
(Gemeinnützige Wohnungs-
baugesellschaft Wuppertal
mbH) richtig stolz sind. Wenn
der Betrieb im Sommer voll
angelaufen ist, werden hier 65
Kinder von erfahrenen Fach-
kräften betreut.

Die Kita ist in den neuen
Wohnungskomplex „Heidter
Carré“ integriert, den die GWG
auf dem Gelände der ehemali-
gen Bremme-Brauerei an der
Unteren Lichtenplatzer Stra-
ße/EckeHeidter Berg errichtet
hat. In der Zusammenarbeit
von Awo und GWG entstanden
eingroßzügigesRaumkonzept,
ein außergewöhnlicherAußen-
bereich und Themenräume.
Pädagogische Fachkräfte wer-
den von Hauswirtschafts- und
Reinigungskräftenunterstützt
undkümmern sichumdieklei-
nenMenschen in den Kreativ-,
Bewegungs- undWerkräumen.
Auch Kuschelecken, dicke Ma-
tratzenlager und knallbunte
Wandmalereien machen den
Lebensraum hier aus.

In einer Zwergenwelt ist
ein spezielles Aufmaß nötig
Die Leiterin der Einrichtung,
Nicole Schulte, ist nicht nur
von dem Ergebnis der Raum-
planung begeistert, sondern
auch davon, dass siemitgestal-
tendurfte: „Wirhaben sogar an
den Planungen baulicher Ele-
mentemitgearbeitet“, erläutert
sie, erinnert sich an spezielles
Aufmaß, das in ihrer Zwergen-
welt nötig ist, und von denen
Erwachsene, die nicht täglich
mit kleinen Kindern arbeiten,
wenigAhnunghaben.Dazuge-
hörenetwader apfelgrünewei-
cheBoden imBewegungsraum,
die Ausstattung der Mini-Toi-
letten mit lustigen Klobrillen
unddiekindgerechtenmobilen
Schranksysteme.

In den vergangenen Mona-
ten gab es hier viel zu planen
und zu bauen, bevor die ersten

26 Kinder am 1. März ihre Ein-
gewöhnungsphase inderneuen
Kita antraten. Sukzessive wer-
den in den nächsten Wochen
und Monaten weitere Kinder
aufgenommen, werden auch
weitere pädagogische Fach-
kräfte, darunterKinderpfleger,
Erzieher, Sozial-undKreativpä-
dagogen ihrenDienst antreten.

DerGeschäftsführerderAwo
Wuppertal, Frank Gottsmann,
ist stolz auf sein engagiertes
Personal und die Einrichtung,
die nach modernsten Ge-
sichtspunkten und mit einem
außergewöhnlichen pädago-
gischen Konzept gestartet ist.
Mit Stundenkontingenten von
35 oder 45 Stunden in der Wo-
che,mitBetreuungszeiten zwi-
schen 7.30 Uhr und 16.30 Uhr
und zwei „Nestchengruppen“
für Kinder in einem Alter von
ab vierMonaten ist die Kita im
Heidter Carré schon etwas Be-
sonderes. Das Einzugsgebiet er-
streckt sichkeineswegsnur auf
den Stadtbezirk Heckinghau-
sen, sondern Eltern aus ganz
Wuppertal haben ihre Kinder
hier angemeldet.

Frank Gottsmann ist davon
überzeugt, dass der gute Ruf
der Awo als Arbeitgeber mit
Bezahlung nach Tarif und Al-
tersversorgung ein wichtiges
Kriterium ist, um sich zu be-

werben. Ab 1. August wird in
der Kita imHeidter Carré auch
praxisorientiert ausgebildet.

Noch geben die bodentiefen
Fenster, die dieRäumehellma-
chen, den Blick auf einige Sta-
pel Baumaterialien, Paletten
undSandhaufeneinerBaustel-
le frei, auf der zahllose Arbei-
ter damit beschäftigt sind, die
Baustelle anderUnterenLicht-
enplatzer Straßeaufzuräumen
unddieVorbereitungen fürden
Bau der Außenanlagen zu tref-
fen.

Kleine Bagger und Kipper sind
für den Außenbereich geplant
Sobald die Witterung es er-
laubt, beginnen die Arbeiten
für den mehr als 400 Quadrat-
meter großen Terrassenbe-
reich, der abwechslungsreich
mit Spiel-, Matsch- und Bewe-
gungsmöglichkeiten für die
Kleinengestaltetwerdenwird.
Herzstückwird ein 16Quadrat-
meter großer Sandkasten sein
–diekleinenBaggerundKipper
warten derzeit noch in den In-
nenräumen auf ihren Einsatz.

760Quadratmeterhabendie
Innenräume.Mini-Werkbänke
warten auf die kleinen Hand-
werker, ein Nass-Malraum er-
laubt den Kindern, die Wände
selbst zu gestalten, es gibt Pa-
pierwagen, Werkszeugschrän-

ke und gemütliche Lesesofas
und eine Cafeteria mit Zwer-
genbestuhlung lädt vor einem
Wandgemälde mit lustigen
Obst- undFrüchtegesichtern zu
gemeinsamen Mahlzeiten ein.

DanielKöster, stellvertreten-
der Ressortleiter Immobilien-
management der GWG, freut
sich darüber, dass die Räume
im Untergeschoss des moder-
nen Wohnkomplexes „Heidter
Carré“ endlich mit Leben ge-
füllt werden: „Wir stellen die
gemeinsam geplanten Räum-
lichkeiten zur Verfügung. Das
Kita-Teamwirddiesemit Leben
füllenundWohlfühlräume für
die Kleinen gestalten“, ist er
sicher und freut sich über die
gelungene Kooperation.

Die ersten Kinder wuseln
durch die Zwergenwelt

Die Kita im Heidter Carré hat eröffnet – Awo und GWG kooperieren

Bücher, Möbel in Kindergröße und motivierte Fachkräfte machen die Kita im Heidter Carré aus. Foto: Caroline Büsgen

Die Eröffnung der Kin-
dertagesstätte wird am
Samstag, 18. März in der
Zeit von 11 bis 14 Uhrmit
einem „Tag der offenen
Tür“ gefeiert. Dann ist
die interessierte Öffent-
lichkeit herzlich eingela-
den. Kita im Heidter Car-
ré, Untere Lichtenplatzer
Straße 56.

Besuch

Vohwinkel.EinenAusflug indie
Welt des Komponisten Hugo
Wolf gibt es am Sonntag,
12. März, um 16 Uhr in der
Evangelisch-Freikirchlichen
Gemeinde,Mackensenstraße
16. Der Eintritt ist frei. ebi

Lieder in der
Gemeinde

Von Leon Isenberg

Wichlinghausen. „Dass der Trink-
wasserbrunnen am Wichling-
hauser Markt kommt, steht
fest“, bestätigt Leo Schmitz,
VorsitzenderdesBürgervereins
„Wir inWichlinghausen“.Nach-
dem das Projekt amArrenberg
geglückt ist, nehmen jetzt auch
diePlanungen inWichlinghau-
sen wieder Fahrt auf.

Zunächst gab es Verzöge-
rungen, was die Planung be-
trifft. Das Projekt wurde aus
Kostengründen und wegen
neuer Richtlinien erst einmal
gestoppt. „In dem Gutachten
einer unabhängigen Firma
war von Hygienevorschriften
für das Trinkwasser die Rede.
DieStadtwolltedieVerantwor-
tungnichtohneeineTestphase
übernehmen“, erklärt der Vor-
sitzende. Die Testphase wurde
an einem Wasserspender auf
dem Arrenberg durchgeführt.

Stadtwerke sind für
die Bauarbeiten zuständig
UmdenWichlinghauser Brun-
nen zu finanzieren, stellt die
Bezirksvertretung Oberbar-
men-Wichlinghausen nun
25 000 Euro bereit. Ursprüng-
lich solltedieseSummeausdem
Verfügungsfondskommen.Der
ist allerdingsweggefallen. „Das
ist der einzige Fortschritt, den
wir für die letzten vierMonate
verkünden können“, sagt Leo
Schmitz. Nun gebe es aber kei-
neHindernisse: „DiePlanungen
schreiten gut voran.“

Für die Bauarbeiten vor Ort
sinddieWuppertaler Stadtwer-
ke (WSW) zuständig. Sie küm-
mern sich umdas Verlegen der
Rohre und deren Anschluss an
das Wassernetz. Der Eigenbe-
triebWasser undAbwasser der
Stadt Wuppertal (WAW) ist da-
für zuständig, dass das Trink-
wasser auch den hygienischen
Standards entspricht.

„Einmal am Tag ist eine In-
augenscheinnahme der Was-
serqualität durchzuführen“,
erklärt Leo Schmitz. Durch
eine Vereinbarung mit dem
WAW soll der Bürgerverein
diese Verantwortung für den
Brunnen am Wichlinghauser
Markt übernehmen.

NachdemaktuellenEntwurf
steht der Trinkwasserbrunnen
vom 15. April bis zum 31. Okto-
ber allenzurVerfügung. Inden
Wintermonaten soll er dann
wiederabgebautwerden–denn
sonst würde Frost für erhebli-
che Schäden sorgen.

InteresseandenWasserspen-
dern gibt es auch in Elberfeld,
Heckinghausen und Ronsdorf.
DieWAWsagt: „Wenndieerfor-
derlichenMittel zurVerfügung
stehen, kann das Projekt auch
an weiteren Orten umgesetzt
werden.“

Anlass für die vermehrte
Überlegung,Trinkwasserbrun-
nen inderÖffentlichkeit aufzu-
stellen, ist einGesetzesentwurf
der Bundesregierung. Dieser
verpflichtet die Städte, mehr
Brunnen für die Bürgerinnen
und Bürger zu installieren.

25 000 Euro kostet ein
Trinkwasserbrunnen

Finanzierung amWichlinghauserMarkt ist geglückt

Über die Sommermonate wird amWichlinghauser Markt ein Trinkwasserbrun-
nen stehen. Archivfoto: Stefan Fries

Unterbarmen. Wer derzeit auf
der B7 am Gericht vorbei-
fährt hat eine ungewohnte
Perspektive auf das histori-
sche Landgerichtsgebäude.
Denn Bäume und Sträucher
zwischen Gericht und Stra-
ße wurden entfernt. Hin-
tergrund dieser Abholzung
sind archäologische Unter-
suchungen, erklärt Alexan-
der Clees, Geschäftsführer
derClees-Gruppe,dieaufdem
Areal ein sechsstöckiges Bü-
rogebäude errichten will. Sie
führten diese Untersuchun-
gen zusammenmit der Stadt
durch: „Eswirdroutinemäßig
geprüft, ob sich Bodendenk-
mäler im Erdreich befinden,
die gegebenenfalls gesichert
werden müssen.“ Für den
StartdergeplantenBaumaß-
nahmen „können wir Ihnen
noch kein genaues Datum
nennen“, so die Auskunft.
DerBauantragsei eingereicht
worden und werde derzeit
geprüft. „Wir befinden uns
in guten Abstimmungsge-
sprächenmit der Stadt“, ver-
sichert Clees. kati

Archäologische
Untersuchungen

Barmen. Die Straßenbrücke
Waldeckstraße muss wegen
Schäden in den kommen-
den Jahren ersetzt werden.
Die Stadt teilte mit, dass da-
zu Erkundungsbohrungen
im Umfeld der Brücke er-
forderlich sind. Ab Montag,
20. März, werden aus diesem
Grund neun Parkplätze des
Schrägparkstreifens für et-
wa vier Wochen gesperrt. Im
weiteren Verlauf müssen in
benachbartenBereichenetwa
15 Parkplätze und lokal eine
der beiden Fahrspuren Rich-
tung Osten für vier Wochen
gesperrtwerden.Eswirdver-
sucht, die Sperrungen so zu
legen, dass die Beeinträchti-
gung an den Pendler-Park-
plätzenmöglichst gering ist.

Waldeckstraße:
Parkplätze gesperrt

BARMEN Samstag, 11. März 202326
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Ich bin das Brot des Lebens
Jesus sprach zu ihnen: Wahrlich, wahrlich ich
sage euch: Nicht Mose hat euch das Brot aus
dem Himmel gegeben, sondern mein Vater
gibt euch das wahrhaftige Brot aus dem
Himmel. Denn das Brot Gottes ist der, der aus
dem Himmel herabkommt und der Welt das
Leben gibt. Da sprachen sie zu ihm: Herr, gib
uns allezeit dieses Brot! Jesus sprach zu ihnen:
Ich bin das Brot des Lebens; wer zu mir
kommt, wird nicht hungern, und wer an mich
glaubt, wird niemals dürsten. (Johannes 6,32–35)

CHRISTEN, die sich „Im Kirschsiepen 9, W-Vohwinkel“ versammeln
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VOHWINKEL
Nachrichten

Von Eike Birkmeier

Vohwinkel. Es ist ein Silberstreif
am Horizont. Wie berichtet
hat der Kulturausschuss in sei-
ner letzten Sitzung zusätzliche
Haushaltsmittel für kulturelle
Institutionen im Wuppertaler
Stadtgebiet empfohlen. Davon
sollen auch die Einrichtungen
im Vohwinkeler Bahnhof pro-
fitieren.

Hier sind unter anderem
der Bürgerbahnhof des Stadt-
teils und die gegenüberliegende
Kunststation seit vielen Jahren

aktiv. Doch bisher ist ungewiss,
ob die engagierten Akteure ihr
angestammtesDomizilbehalten
können. In der Vergangenheit
durften sie die Räumeder Bahn
zu sehr günstigen Konditionen
nutzen. Das ist nun offenbar
nicht mehr möglich. Hinter-
grund sind die stark gestiege-
nen Energiepreise, die zu einer
Anpassung der Nebenkosten
geführt haben. Für alle Betei-
ligten zusammen werden zeit-
nah 40 000 Euro pro Jahr fällig.
Genaudiese Summeschlägt der
Kulturausschuss für die kom-
menden Haushaltsverhandlun-
gen am 27.März vor.

„Das macht natürlich Hoff-
nung“, sagt Bürgerbahnhof
Sprecher Uli Kopka. Bisher sei
das Programm der Kulturbüh-
ne bis Ende April geplant. „Wir
würden uns natürlich freuen,
wenn wir weitermachen könn-
ten“, so Kopka. Er begrüßt aus-
drücklich das Engagement der
Politik. Gleichzeitig zeigt der
Sprecher Verständnis für die
Entscheidung der Bahn. „Wir
möchten uns dafür bedanken,
dass wir die Räume so lange zu
solch günstigen Bedingungen
mietenkonnten“,betonter.Auch
bei den aktuellen Nebenkosten
habe es ein Entgegenkommen
gegeben. Der geforderte Anteil

für den Bürgerverein mache
jetzt jährlich rund 15 000 Euro
aus. Das sei für denVereinnicht
zustemmen.„Wirkönneneinen
solchenBetragbeideranhaltend
schwierigen Lage im Veranstal-
tungsbereich definitiv nicht er-
wirtschaften“, stellt Uli Kopka
klar. Er verweist auf die nicht
kommerzielle Ausrichtung des
Bürgerbahnhofs. „Esgehtnicht,
dass wir noch Geld mitbringen
müssen, um ehrenamtlich tätig
zu sein“, so der Sprecher. Ohne

städtischeBeteiligungmüssedie
Einrichtung ihreAktivitäten ab
Ende April einstellen. Das wäre
fürdenStadtteil äußerstbedau-
erlich, denn immerhinwird auf
der kleinen, aber feinen Bühne
schon seit 2008 ein hochkaräti-
ges Programm geboten. Neben
lokalen und überregionalen
Künstlernsindhier schon inter-
nationalerfolgreicheActsaufge-
treten.

Eine Schließung droht auch
der Kunststation von Eckehard

Lowisch und seiner Ehefrau Ti-
ne Lowisch. Das Atelier ist seit
Jahren ein Ort des kulturellen
Austauschs. Zahlreiche Aus-
stellungfandenhierstatt.Durch
die finanzielle Mehrbelastung
ist die Kunststation akut ge-
fährdet. „Deshalb sind wir für
jede Unterstützung dankbar“,
betont Eckehard Lowisch. Er
begrüßt ebenfalls die Empfeh-
lung des Kulturausschusses.
Doch selbst wenn die Gelder für
dieses Jahr bewilligtwerden, ist

die langfristige Perspektive des
Bahnhofs als Kulturort noch
ungewiss. Die Bahnmöchte das
Arealveräußernundsuchtnach
einem Investor. Falls sich ein
Käufer findet, dürften umfang-
reiche Sanierungsmaßnahmen
anstehen. Ob und wie sich ein
neues Konzept mit der bishe-
rigen Ausrichtung in Einklang
bringen könnte, ist noch offen.

Vor diesem Hintergrund ha-
ben sich die im alten Wartesaal
probenden Chöre bereits zum
AbschiedvomBahnhofentschie-
den. „Wir sind zum Ende des
Monats raus“, sagt Karl-Heinz
Hilker, erster Vorsitzender des
Männerchors Sonnborn/Voh-
winkel (MCSV). Die Sangesge-
meinschaft hat beim Eisenbah-
nerSportvereinWuppertalWest
anderHomannstraßeeineneue
Heimatgefunden.„DieSituation
warfürunseinfachzuungewiss,
daherhabenwirunsnachAlter-
nativen umgeschaut“, so Hilker.
DerMCSVwar Hauptmieter für
drei weitere Chöre. Auch die-
se hätten laut Vorstand schon
neue Räume gefunden. Für den
Bahnhof endet damit eine Ära.
Die Gesangvereine hatten dort
teilweise seit Jahrzehnten ge-
probt. „Der Abschied fällt uns
schon schwer“, sagt Karl-Heinz
Hilker.

Kulturpolitiker wollen den Bürgerbahnhof retten
Hoffnung auch auf den Erhalt der Kunststation – Vereine haben schon andere Räume gefunden

Im Bürgerbahnhof haben einige Veranstaltungen – auch eine Filmvorführung – stattgefunden. Archivfoto: Uli Kopka

Von Caroline Büsgen

Heidt. Seit 1. März gibt es in He-
ckinghausen an historischer
Stelle eine Vorzeige-Kinder-
tagesstätte, auf die die Koope-
rationspartner Awo (Arbei-
terwohlfahrt) und die GWG
(Gemeinnützige Wohnungs-
baugesellschaft Wuppertal
mbH) richtig stolz sind. Wenn
der Betrieb im Sommer voll
angelaufen ist, werden hier 65
Kinder von erfahrenen Fach-
kräften betreut.

Die Kita ist in den neuen
Wohnungskomplex „Heidter
Carré“ integriert, den die GWG
auf dem Gelände der ehemali-
gen Bremme-Brauerei an der
Unteren Lichtenplatzer Stra-
ße/EckeHeidter Berg errichtet
hat. In der Zusammenarbeit
von Awo und GWG entstanden
eingroßzügigesRaumkonzept,
ein außergewöhnlicherAußen-
bereich und Themenräume.
Pädagogische Fachkräfte wer-
den von Hauswirtschafts- und
Reinigungskräftenunterstützt
undkümmern sichumdieklei-
nenMenschen in den Kreativ-,
Bewegungs- undWerkräumen.
Auch Kuschelecken, dicke Ma-
tratzenlager und knallbunte
Wandmalereien machen den
Lebensraum hier aus.

In einer Zwergenwelt ist
ein spezielles Aufmaß nötig
Die Leiterin der Einrichtung,
Nicole Schulte, ist nicht nur
von dem Ergebnis der Raum-
planung begeistert, sondern
auch davon, dass siemitgestal-
tendurfte: „Wirhaben sogar an
den Planungen baulicher Ele-
mentemitgearbeitet“, erläutert
sie, erinnert sich an spezielles
Aufmaß, das in ihrer Zwergen-
welt nötig ist, und von denen
Erwachsene, die nicht täglich
mit kleinen Kindern arbeiten,
wenigAhnunghaben.Dazuge-
hörenetwader apfelgrünewei-
cheBoden imBewegungsraum,
die Ausstattung der Mini-Toi-
letten mit lustigen Klobrillen
unddiekindgerechtenmobilen
Schranksysteme.

In den vergangenen Mona-
ten gab es hier viel zu planen
und zu bauen, bevor die ersten

26 Kinder am 1. März ihre Ein-
gewöhnungsphase inderneuen
Kita antraten. Sukzessive wer-
den in den nächsten Wochen
und Monaten weitere Kinder
aufgenommen, werden auch
weitere pädagogische Fach-
kräfte, darunterKinderpfleger,
Erzieher, Sozial-undKreativpä-
dagogen ihrenDienst antreten.

DerGeschäftsführerderAwo
Wuppertal, Frank Gottsmann,
ist stolz auf sein engagiertes
Personal und die Einrichtung,
die nach modernsten Ge-
sichtspunkten und mit einem
außergewöhnlichen pädago-
gischen Konzept gestartet ist.
Mit Stundenkontingenten von
35 oder 45 Stunden in der Wo-
che,mitBetreuungszeiten zwi-
schen 7.30 Uhr und 16.30 Uhr
und zwei „Nestchengruppen“
für Kinder in einem Alter von
ab vierMonaten ist die Kita im
Heidter Carré schon etwas Be-
sonderes. Das Einzugsgebiet er-
streckt sichkeineswegsnur auf
den Stadtbezirk Heckinghau-
sen, sondern Eltern aus ganz
Wuppertal haben ihre Kinder
hier angemeldet.

Frank Gottsmann ist davon
überzeugt, dass der gute Ruf
der Awo als Arbeitgeber mit
Bezahlung nach Tarif und Al-
tersversorgung ein wichtiges
Kriterium ist, um sich zu be-

werben. Ab 1. August wird in
der Kita imHeidter Carré auch
praxisorientiert ausgebildet.

Noch geben die bodentiefen
Fenster, die dieRäumehellma-
chen, den Blick auf einige Sta-
pel Baumaterialien, Paletten
undSandhaufeneinerBaustel-
le frei, auf der zahllose Arbei-
ter damit beschäftigt sind, die
Baustelle anderUnterenLicht-
enplatzer Straßeaufzuräumen
unddieVorbereitungen fürden
Bau der Außenanlagen zu tref-
fen.

Kleine Bagger und Kipper sind
für den Außenbereich geplant
Sobald die Witterung es er-
laubt, beginnen die Arbeiten
für den mehr als 400 Quadrat-
meter großen Terrassenbe-
reich, der abwechslungsreich
mit Spiel-, Matsch- und Bewe-
gungsmöglichkeiten für die
Kleinengestaltetwerdenwird.
Herzstückwird ein 16Quadrat-
meter großer Sandkasten sein
–diekleinenBaggerundKipper
warten derzeit noch in den In-
nenräumen auf ihren Einsatz.

760Quadratmeterhabendie
Innenräume.Mini-Werkbänke
warten auf die kleinen Hand-
werker, ein Nass-Malraum er-
laubt den Kindern, die Wände
selbst zu gestalten, es gibt Pa-
pierwagen, Werkszeugschrän-

ke und gemütliche Lesesofas
und eine Cafeteria mit Zwer-
genbestuhlung lädt vor einem
Wandgemälde mit lustigen
Obst- undFrüchtegesichtern zu
gemeinsamen Mahlzeiten ein.

DanielKöster, stellvertreten-
der Ressortleiter Immobilien-
management der GWG, freut
sich darüber, dass die Räume
im Untergeschoss des moder-
nen Wohnkomplexes „Heidter
Carré“ endlich mit Leben ge-
füllt werden: „Wir stellen die
gemeinsam geplanten Räum-
lichkeiten zur Verfügung. Das
Kita-Teamwirddiesemit Leben
füllenundWohlfühlräume für
die Kleinen gestalten“, ist er
sicher und freut sich über die
gelungene Kooperation.

Die ersten Kinder wuseln
durch die Zwergenwelt

Die Kita im Heidter Carré hat eröffnet – Awo und GWG kooperieren

Bücher, Möbel in Kindergröße und motivierte Fachkräfte machen die Kita im Heidter Carré aus. Foto: Caroline Büsgen

Die Eröffnung der Kin-
dertagesstätte wird am
Samstag, 18. März in der
Zeit von 11 bis 14 Uhrmit
einem „Tag der offenen
Tür“ gefeiert. Dann ist
die interessierte Öffent-
lichkeit herzlich eingela-
den. Kita im Heidter Car-
ré, Untere Lichtenplatzer
Straße 56.

Besuch

Vohwinkel.EinenAusflug indie
Welt des Komponisten Hugo
Wolf gibt es am Sonntag,
12. März, um 16 Uhr in der
Evangelisch-Freikirchlichen
Gemeinde,Mackensenstraße
16. Der Eintritt ist frei. ebi

Lieder in der
Gemeinde

Von Leon Isenberg

Wichlinghausen. „Dass der Trink-
wasserbrunnen am Wichling-
hauser Markt kommt, steht
fest“, bestätigt Leo Schmitz,
VorsitzenderdesBürgervereins
„Wir inWichlinghausen“.Nach-
dem das Projekt amArrenberg
geglückt ist, nehmen jetzt auch
diePlanungen inWichlinghau-
sen wieder Fahrt auf.

Zunächst gab es Verzöge-
rungen, was die Planung be-
trifft. Das Projekt wurde aus
Kostengründen und wegen
neuer Richtlinien erst einmal
gestoppt. „In dem Gutachten
einer unabhängigen Firma
war von Hygienevorschriften
für das Trinkwasser die Rede.
DieStadtwolltedieVerantwor-
tungnichtohneeineTestphase
übernehmen“, erklärt der Vor-
sitzende. Die Testphase wurde
an einem Wasserspender auf
dem Arrenberg durchgeführt.

Stadtwerke sind für
die Bauarbeiten zuständig
UmdenWichlinghauser Brun-
nen zu finanzieren, stellt die
Bezirksvertretung Oberbar-
men-Wichlinghausen nun
25 000 Euro bereit. Ursprüng-
lich solltedieseSummeausdem
Verfügungsfondskommen.Der
ist allerdingsweggefallen. „Das
ist der einzige Fortschritt, den
wir für die letzten vierMonate
verkünden können“, sagt Leo
Schmitz. Nun gebe es aber kei-
neHindernisse: „DiePlanungen
schreiten gut voran.“

Für die Bauarbeiten vor Ort
sinddieWuppertaler Stadtwer-
ke (WSW) zuständig. Sie küm-
mern sich umdas Verlegen der
Rohre und deren Anschluss an
das Wassernetz. Der Eigenbe-
triebWasser undAbwasser der
Stadt Wuppertal (WAW) ist da-
für zuständig, dass das Trink-
wasser auch den hygienischen
Standards entspricht.

„Einmal am Tag ist eine In-
augenscheinnahme der Was-
serqualität durchzuführen“,
erklärt Leo Schmitz. Durch
eine Vereinbarung mit dem
WAW soll der Bürgerverein
diese Verantwortung für den
Brunnen am Wichlinghauser
Markt übernehmen.

NachdemaktuellenEntwurf
steht der Trinkwasserbrunnen
vom 15. April bis zum 31. Okto-
ber allenzurVerfügung. Inden
Wintermonaten soll er dann
wiederabgebautwerden–denn
sonst würde Frost für erhebli-
che Schäden sorgen.

InteresseandenWasserspen-
dern gibt es auch in Elberfeld,
Heckinghausen und Ronsdorf.
DieWAWsagt: „Wenndieerfor-
derlichenMittel zurVerfügung
stehen, kann das Projekt auch
an weiteren Orten umgesetzt
werden.“

Anlass für die vermehrte
Überlegung,Trinkwasserbrun-
nen inderÖffentlichkeit aufzu-
stellen, ist einGesetzesentwurf
der Bundesregierung. Dieser
verpflichtet die Städte, mehr
Brunnen für die Bürgerinnen
und Bürger zu installieren.

25 000 Euro kostet ein
Trinkwasserbrunnen

Finanzierung amWichlinghauserMarkt ist geglückt

Über die Sommermonate wird amWichlinghauser Markt ein Trinkwasserbrun-
nen stehen. Archivfoto: Stefan Fries

Unterbarmen. Wer derzeit auf
der B7 am Gericht vorbei-
fährt hat eine ungewohnte
Perspektive auf das histori-
sche Landgerichtsgebäude.
Denn Bäume und Sträucher
zwischen Gericht und Stra-
ße wurden entfernt. Hin-
tergrund dieser Abholzung
sind archäologische Unter-
suchungen, erklärt Alexan-
der Clees, Geschäftsführer
derClees-Gruppe,dieaufdem
Areal ein sechsstöckiges Bü-
rogebäude errichten will. Sie
führten diese Untersuchun-
gen zusammenmit der Stadt
durch: „Eswirdroutinemäßig
geprüft, ob sich Bodendenk-
mäler im Erdreich befinden,
die gegebenenfalls gesichert
werden müssen.“ Für den
StartdergeplantenBaumaß-
nahmen „können wir Ihnen
noch kein genaues Datum
nennen“, so die Auskunft.
DerBauantragsei eingereicht
worden und werde derzeit
geprüft. „Wir befinden uns
in guten Abstimmungsge-
sprächenmit der Stadt“, ver-
sichert Clees. kati

Archäologische
Untersuchungen

Barmen. Die Straßenbrücke
Waldeckstraße muss wegen
Schäden in den kommen-
den Jahren ersetzt werden.
Die Stadt teilte mit, dass da-
zu Erkundungsbohrungen
im Umfeld der Brücke er-
forderlich sind. Ab Montag,
20. März, werden aus diesem
Grund neun Parkplätze des
Schrägparkstreifens für et-
wa vier Wochen gesperrt. Im
weiteren Verlauf müssen in
benachbartenBereichenetwa
15 Parkplätze und lokal eine
der beiden Fahrspuren Rich-
tung Osten für vier Wochen
gesperrtwerden.Eswirdver-
sucht, die Sperrungen so zu
legen, dass die Beeinträchti-
gung an den Pendler-Park-
plätzenmöglichst gering ist.

Waldeckstraße:
Parkplätze gesperrt

BARMEN Samstag, 11. März 202326

Anzeige

Ich bin das Brot des Lebens
Jesus sprach zu ihnen: Wahrlich, wahrlich ich
sage euch: Nicht Mose hat euch das Brot aus
dem Himmel gegeben, sondern mein Vater
gibt euch das wahrhaftige Brot aus dem
Himmel. Denn das Brot Gottes ist der, der aus
dem Himmel herabkommt und der Welt das
Leben gibt. Da sprachen sie zu ihm: Herr, gib
uns allezeit dieses Brot! Jesus sprach zu ihnen:
Ich bin das Brot des Lebens; wer zu mir
kommt, wird nicht hungern, und wer an mich
glaubt, wird niemals dürsten. (Johannes 6,32–35)

CHRISTEN, die sich „Im Kirschsiepen 9, W-Vohwinkel“ versammeln



22

RREDAKTIONELLES VOM HEIDTEDAKTIONELLES VOM HEIDT

Nachrichten

Apotheken:
Stern-Apotheke, Wilhelm-
straße 2 - 4, Schwelm, Tel.:
02336/5065; Altstadt Apotheke,
Große Weilstraße 18 - 20,
Hattingen, Tel.: 02324/6869494;
Apotheke im Siepen, Go-
ethestraße 2, Velbert, Tel.:
02053/2442
Krankenhaus:
Helios-Klinik, Schwelm, Dr.-Mo-
eller-Straße 51, Tel.: 0 23 36/48-
0; Evangelisches Krankenhaus
Hattingen, Bredenscheider
Straße 54, Tel.: 0 23 24/502-0
Ärztl. Notdienst: Tel.: 116 117
Zahnärztlicher Notdienst:
Tel.: 0 23 24/5 43 02
Polizei: Tel.: 0 23 24/9166 6000

Notdienste

SPROCKHÖVEL/SCHWELM

Von Caroline Büsgen

Sprockhövel. Ohne Risiko gibt es
keinenSpaß, soeinSprichwort,
unddensolldocheinHobby,ein
Sport wohl machen. Dass aber
mitunter das Unfallrisiko mit
im Sattel sitzt, wissen nicht
nur die großen Versicherungs-
gesellschaften. Dabei gilt das
Reiten landläufig als eine der
unfallträchtigsten Sportarten,
aberverschiedeneStudienkom-
men diesbezüglich zu unter-
schiedlichen Einschätzungen.

EinerenommierteSchweizer
Versicherungsgesellschaft ver-
öffentlicht Zahlen, nach denen
SportartenwieGleitschirmflie-
gen,Motor-undRennsportoder
verschiedene Ballsportarten,
vorneweg Hand- und Basket-
ball, noch vor der Reiterei lie-
gen,wenn es umdieHäufigkeit
von Unfällen geht.

Gleichwohl können Reit-
unfälle mit schweren Verlet-
zungen einhergehen, häufig
sind die Wirbelsäule oder der
Kopf betroffen. Dennoch be-
obachtet der Pressesprecher
der Feuerwehr Sprockhövel,
Michael Blasius, keine steigen-
de Tendenz bei Reitunfällen.
Nicht bei jedem Rettungshub-
schrauber, der bei der Landung
aufeinemFeldbeobachtetwird,
handle es sich um die Versor-
gung eines Sport- oder gar
Reitunfalls, auch wenn dieser
Eindruck nach einem Einsatz
im Bereich der Reitanlage Auf
der Gethe bei der Bevölkerung
entstehen sollte.

DieseEinschätzungbestätigt
auchderVorsitzendedesKreis-
reiterverbandes Ennepe-Ruhr-
Hagen,Michael Timpe: „Natür-
lich stürzt gelegentlichmal ein

Reiter, sei es im Gelände, auf
den Anlagen der demKreisver-
band angeschlossenen Vereine
oder auf privaten Reitanlagen.
Aber die Szene ist klein, man
kennt sich, und von schweren
Unfällen bekämen wir ganz
sicher Kenntnis“, so Timpe.
Über den Rettungsdienst des
Ennepe-Ruhr-Kreises ist zu
erfahren, dass keine spezielle
StatistikzumThemaReitunfäl-
le geführt wird, sodass sich die
Vermutung, diese häuften sich
in letzterZeit,nichtüberprüfen
lässt.VordemHintergrundsub-
jektiver Einschätzung sei das
aber nicht der Fall, so Michael
Blasius.

Gründe dafür, dass der Ein-
druck entstehen könnte, führt
AdelheidBorchertvonderDeut-
schenReiterlichenVereinigung

(FN) an. „Die Eltern sind heute
vielfachwesentlichängstlicher,
lassen wegen an sich harm-
loser Stürze, die ja immer mal
vorkommen können, den Ret-
tungswagen rufen. Außerdem
entwickelt sich eineMentalität
der Schadensersatzkultur in
der Gesellschaft, bei der rasch
überlegt wird, wen man haft-
bar machen kann“, fasst sie In-
formationen aus den Vereinen
zusammen.Das führe auchoft-
mals zuRettungseinsätzen, die
ein harmloser Sturz eigentlich
nicht rechtfertigt.

Dass Unfälle überhaupt pas-
sierten, sei häufig der Selbst-
überschätzungvonReiterinnen
und Reitern besonders im An-
fängerbereich geschuldet, die
sich zu früh zu viel zutrauten
und noch kein gut entwickel-

tes Gefahrenempfinden haben.
PferdeseienFluchttiere,undde-
ren genetisch bedingte Verhal-
tensweisen lerneman imLaufe
einergutenAusbildungzu lesen
und zu verstehen. Nur dann sei
es möglich, sich umsichtig, vo-
rausschauend und intelligent
im Umgang mit dem Pferd zu
verhalten.

Auch die Erwartungen ext-
rem ehrgeiziger Eltern führten
mitunter dazu, dass sich Kin-
der und Jugendliche zu früh
in Anforderungssituationen
begäben, denen sie eigent-
lich noch gar nicht gewachsen
sind. Hemden, die irgendwo im
Vorgarten im Wind wehen, er-
schrecken den Freizeitpartner
PferdunterUmständen, sodass
ervielleichteinenSatzzurSeite
macht. Radfahrer imWald, frei

laufende Hunde oder auch ein
Wildtier–besondersbeiAusrit-
ten gilt es, konzentriert zu sein
und imReitunterricht Sattelfe-
stigkeit zu üben.

Gute Ausbildung ist mit
viel Anstrengung verbunden
In Reitstunden sind es eine zu-
nehmendeUnsportlichkeitund
Probleme beim Gleichgewicht
und der Körperbeherrschung,
die die Balance und Locker-
heit auf dem Pferderücken so
schwierig macht. Grundsätz-
lich ist eineguteAusbildungdie
besteVoraussetzungdafür, das
Glück der Erde auf demRücken
der Pferde unbeschwert zu ge-
nießen. Aber die dauert Jahre,
ist mit viel Anstrengung, Mus-
kelkaterundDurchhaltevermö-
gen auch mal über einen Frust
hinweg verbunden.

Ebenfalls imoftvölligunrea-
listischen Anspruch auf Erfolg
ohne Anstrengung und einer
Überbewertung modischer
Trends und Glitzersteine an

Pferd und Reiter sehen Ausbil-
der eineGefahr, dieAusbildung
zuvernachlässigen.Während in
der Reitbahn die Schüler unter
Anleitung üben und Reitlehrer
rasch einschreiten und helfen
können, sinddieReiterbeiAus-
rittenoftauf sichselbstgestellt.

Grundsätzlich ist zuempfeh-
len, den „Pferdeführerschein
ReitenundUmgang“zumachen
undhierfür solideGrundkennt-
nisse nachzuweisen. Möglichst
sollte man auch nicht allein
ausreiten, denn im Falle eines
Sturzes, bei demauchdasPferd
noch wegläuft, gibt es kaum
Möglichkeiten, Hilfe zu holen.
Deshalb solltemanmindestens
zu dritt ausreiten, damit einer
beim verunfallten Reiter blei-
ben und der andere Mitreiter
Hilfe organisieren kann. Auch
ein Handy sollteman dabei ha-
ben,einWirbelsäulenprotektor
kann das Risiko ernsthafter
Verletzungen abmildern und
das Tragen einer Reitkappe ist
versicherungsrechtlichPflicht.

Fürs Reiten am besten einen Pferdeführerschein machen
Feuerwehr Sprockhövel und Kreisreiterverband Ennepe-Ruhr-Hagen sehen keine steigende Tendenz bei Reitunfällen

Beim Ausreiten sollte man mindestens zu dritt sein. Symbolfoto: dpa

Am 27. April kam es zu einem Reitunfall, bei dem auch der Einsatz eines Ret-
tungshubschraubers nötig war. Foto: Feuerwehr Sprockhövel

Schwelm. Die Arbeitsgemein-
schaft der Freien Wohl-
fahrtspflege Schwelm bietet
in Zusammenarbeit mit dem
StadttheaterHagenwiederal-
lenBürgerinnenundBürgern
ab 60 Jahren dieMöglichkeit,
am Senioren-Theaterring
teilzunehmen. Es sind noch
Plätze frei. In der Spielzeit
2023/24 werden insgesamt
sechsVorstellungen imStadt-
theater Hagen stattfinden.
Das Programm umfasst eine
bunteMischung ausMusical,
OperundBallett.Wer Interes-
se hat, kann sich bei Sascha
Kron von der Geschäftsstel-
le der Arbeitsgemeinschaft
der Freien Wohlfahrtspflege
unter der Telefonnummer
801-225 anmelden.

Freie Plätze im
Senioren-Theater

VonWaltraut Rass

Barmen. An der Nordbahntrasse
am ehemaligen Güterbahnhof
Heubruch wird sichtlich in die
Höhe gebaut. Sebastian Nadj
von der Projektentwicklung
Ten Brinke, Abteilung Vertrieb,
berichtet von den Fortschritten
nördlich der Trasse. Auf dem
südlichen Areal tut sich dage-
gen noch nichts – zum Unmut
der Politik.

Sebastian Nadj, berichtet,
dass der erste Bauabschnitt
genehmigt ist. Das erste Mehr-
familienhaus umfasse zwölf
Eigentumswohnungen. Für 34
weitereHäuserhabeTenBrinke
ebenfalls die Baugenehmigung
erhalten, „und somit habenwir
mit demBau der Häuser begon-
nen.“ Dabei handelt es sich um
Reihen- und Doppelhäuser.

Nadjerklärt:„Wirhabennoch
einen zweiten und dritten Bau-
abschnitt in dem nördlichen
Teil. Die ersten Häuser werden
imFrühjahr2024fertiggestellt.“
Wann der Bau der Häuser des
zweiten Bauabschnitts begin-
ne,stehenochnichtfest.„Dasist
dann der Bereich an der Münz-
straße.“ Ten Brinke baut ins-
gesamt 57 familienfreundliche
Doppel-undReihenhäusersowie
102 Eigentumswohnungen.

Noch nicht das
gewünschte Stadium erreicht
Südlich der Nordbahntrasse
sind hingegen noch keine Bau-
tätigkeiten zu sehen. Dort sind
Mehrfamilienhäuser mit rund
145 Wohneinheiten, zum Teil
mit gefördertemWohnungsbau
geplant. „Bei dem südlichen
Bauabschnitt ist noch nicht das
Stadium erreicht, welches wir
uns wünschen“, bedauert Ser-
vet Köksal (SPD), Vorsitzender
des Ausschusses für Stadtent-

wicklung und Bauen. „Die Ver-
waltung begründet dies weiter-
hin mit Verzögerungen, die im
ZusammenhangmitderBeseiti-
gung von Altlasten stehen.“

Der Politiker betont: „Die Be-
schleunigungdesBauvorhabens
ist aus meiner Sicht weiterhin
von großer Bedeutung, da wir
händeringendweiterebarriere-
arme, öffentlich geförderte und
nachhaltigeWohneinheitenbe-
nötigen.“ Für das dritte Quartal
des Jahres sei vorgesehen, dass
das Projekt erneut im Gestal-
tungsbeirat vorgestelltwird. Im
Anschluss sollen die Pläne er-
neut offengelegt werden. Kök-
sal kündigt an: „Nach der Som-
merpause werden wir uns die
weitere Entwicklung durch die
Verwaltung berichten lassen.“

Rainer Widmann, Stadtver-
ordneter für die Grünen, bestä-
tigt, dass sichnochnichts getan
hat. Ein Baubeginn im zweiten
Bauabschnitt stehe seines Wis-

sens noch nicht fest. „Ich be-
daueresehr,dassnichtschonim
ersten, nun in der Realisierung
befindlichenTeil des ‚Parkquar-
tier Heubruch‘ der vom Rat be-
schlosseneAnteilvon20Prozent
Sozialwohnungen umgesetzt
wurde.“ Sozialer Wohnungsbau
sei vor allem darum sehr wich-
tig, „weil für immermehrgeför-
derteWohnungendieSozialbin-
dung entfällt und inWuppertal
ein hoher Bedarf an dieser Art
vonpreiswertenWohnungenbe-
steht“, betontWidmann.

Das Presseamt der Stadt sagt
dazu: „Die Frage nach einem
Baubeginn für einen bestimm-
ten Projektteil kann nur der
Bauherr beantworten. Die Ver-
waltung erteilt eine Baugeneh-
migung. Wann was umgesetzt
wird, ist eine Entscheidung des
Eigentümers beziehungsweise
hängt natürlich auch an den
Rahmenbedingungen für die
Bauarbeiten.“

LautBebauungsplansollenbei
der Wohnbebauung südlich der
Nordbahntrasse „die Gebäude-
kantenderHauptbaukörper die
Nordbahntrassebegleiten“.Die-
seGebäudesollenzumTeil inden
Hang hineingebautwerden, um
die Höhendifferenz zwischen
Nordbahntrasse und August‐
Mittelsten-Scheid‐Straße be-
ziehungsweise Wuppermann-
straße abzufangen.

Im Südwesten des Gebietes
ist – sodiePlanungen–einvier-
geschossiger Solitärbau vorge-
sehen. Dessen Erdgeschoss soll
öffentlich zugänglichen Nut-
zungen, beispielsweise einem
Gastronomiebetrieb vorbehal-
ten werden. In ein Gebäude am
südöstlichenEndederBebauung
soll zudem eine vierzügige Kin-
dertagesstätte mit Außenspiel-
fläche integriert werden.

Weitere Informationen zum
Bauprojektsindzufindenunter:
Ewww.parkquartier-heubruch.de

Heubruch: Nur im nördlichen
Abschnitt wird schon gebaut

Politiker beklagen Verzögerungen im südlichen Bereich des ehemaligen Güterbahnhofs

Am Heubruch, nördlich der Nordbahntrasse, entstehen die ersten Häuser. Foto: Anna Schwartz

VonWaltraut Rass

Heidt. „Das Haus Friedlän-
der macht uns Kummer, weil
kaum ein Baufortschritt und
zunehmender Sanierungs-
bedarf erkennbar ist“, äußert
sich Hermann-Josef Brester,
Erster Vorsitzender des Heid-
ter Bürgervereins, zum aktu-
ellen Zustand des „Bauhaus“-
Denkmals an der Waldemar-
straße. „Auch wenn der Leiter
der Unteren Denkmalbehörde
im Barmer Rathaus, Markus
Truskawa, mir im vergange-
nen Jahr versicherte, alles laufe
plan- und vorschriftsgemäß.“
Es seien „immer nur wenige
Arbeiter zu sehen, wenn über-
haupt“, beklagt der alarmierte
Vorsitzende, der jährlich einen
Rundgang über den Heidt an-
bietet. DieVilla Friedländer ge-
hört zu einem festen Bestand-
teil der Exkursion. „Ein Teil-
nehmer hat mich im Juni mit
einer Erinnerung überrascht,
dort habe einmal eine Jugend-
freundingewohntund siehätte
zur Familie Bremme (Brauerei)
gehört“, erinnert sich Brester.

Die Sanierung hat
bereits 2020 begonnen
Wie die WZ 2020 berichtete,
wurde damals mit der Sanie-
rung des denkmalgeschützten
Haus Friedländer begonnen,
um drei Wohnungen im Haus
künftig als Mietwohnungen
anbieten zu können. Ein Tor-
pfeiler vordemGebäudewurde
abgetragenunderneuert sowie
eine später andasGebäude an-
gebauteGarage abgerissen. Zu-
dem entfernten die Handwer-
ker im Gebäude einige Wände,
die nicht aus der Bauzeit stam-
men, und rodeten das Garten-
gelände intensiv.

Auf einer inaktiven und
nicht datierten Internetseite
eines Bauunternehmens aus

Mönchengladbach wird das
Haus Friedländer für 759 000
Euro zum Verkauf angeboten.
Darin sind erhaltene Baude-
tails wie Rundungen in den
Fenstern, hohe Decken, das
ursprüngliche Treppenhaus,
Zierfenster und Teile einer
noch von der vorhergehenden
Bebauung erhalten geblie-
benen Bruchsteinfassade als
„architektonische Schmuck-
stücke“ beschrieben.

Zwei Lüttgen-Bauten
in der Barmer Südstadt
Bei der Preisfindung sei be-
rücksichtigtworden, dass auch
Restaurierungsarbeiten zuver-
anlassen seien. Die Nutzfläche
betrage 200 Quadratmeter, es
gäbe sechs Schlafzimmer, die
Anzahl der Badezimmer sei
vier, es gebe eineWohneinheit
über zwei Etagen.

Der 1898 in Düsseldorf ge-
borene Kölner Architekt Hans
Heinz Lüttgen baute zwischen
1927 und 1929 in Wuppertal
drei großzügige Einfamilien-
häuser im Bauhausstil. Zwei
davon stehen gut erhalten in
der Barmer Südstadt: dasHaus
Fischer – besser bekannt unter
dem Namen Villa Espenlaub –
anderRudolf-Ziersch-Straße3
(sichtbar vonderOberenLicht-
enplatzer Straße) unddasHaus
Friedländer, die wohl aufwen-
digste der drei Villen. Der Bau-
herrGeorg Friedländerwar ein
Deutscher jüdischenGlaubens,
sein Haus wurde enteignet.

Im „Heidter Blättchen“ hat
der Heidter Bürgerverein in
den vergangenen Jahren im-
mer wieder über die Sanie-
rungsbaustelle in der Wald-
emarstr. 3 berichtet.
Ewww.hbv-wuppertal.de

Baufortschritt der Villa
Friedländer lässt auf sichwarten

Der Vorsitzende des Heidter Bürgervereins zeigt sich alarmiert

Die Sanierung der Villa Friedländer hat bereits 2020 begonnen, dennoch zeigen
sich nur wenige Baufortschritte. Foto: Anna Schwartz
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erhalten gebliebenen Bruch-
steinfassade als „architekto-
nische Schmuckstücke“ be-
schrieben.

Zwei Lüttgen-Bauten in der 
Barmer Südstadt
Bei der Preisfindung sei be-
rücksichtigt worden, dass 
auch Restaurierungsarbeiten 
zu veranlassen seien. Die 
Nutzfläche betrage 200 
Quadratmeter, es gäbe sechs 
Schlafzimmer, die Anzahl der 
Badezimmer sei vier, es gebe 
eine Wohneinheit über zwei 
Etagen.

Der 1898 in Düsseldorf ge-
borene Kölner Architekt Hans 
Heinz Lüttgen baute zwischen 
1927 und 1929 in Wuppertal 
drei großzügige Einfamilien-
häuser im Bauhausstil. Zwei 
davon stehen gut erhalten 
in der Barmer Südstadt: das 
Haus Fischer – besser bekannt 
unter dem Namen Villa Espen-
laub – an der Rudolf-Ziersch-
Straße 3 (sichtbar von der 
Oberen Lichtenplatzer Straße) 
und das Haus Friedländer, die 
wohl aufwendigste der drei 
Villen. Der Bauherr Georg 
Friedländer war ein Deutscher 
jüdischen Glaubens, sein 
Haus wurde enteignet.

Im „Heidter Blättchen“ hat der 
Heidter Bürgerverein in den 
vergangenen Jahren immer 
wieder über die Sanierungs-
baustelle in der Waldemarstra-
ße 3 berichtet.

www.hbv-wuppertal.de
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chengladbach wird das Haus 
Friedländer für 759 000 Euro 
zum Verkauf angeboten. Darin 
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Rundungen in den Fenstern, 
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Der Vorsitzende des Heid-
ter Bürgervereins zeigt sich 
 alarmiert

Baufortschritt der 
Villa Friedländer 
lässt auf sich warten
Von Waltraut Rass

Heidt. „Das Haus Friedländer 
macht uns Kummer, weil kaum 
ein Baufortschritt und zu-
nehmender Sanierungsbedarf 
erkennbar ist“, äußert sich 
Hermann-Josef Brester, 1. Vor-
sitzender des Heidter Bürger-
vereins, zum aktuellen Zustand 
des „Bauhaus“-Denkmals an 
der Waldemarstraße. „Auch 
wenn der Leiter der Unteren 
Denkmalbehörde im Barmer 
Rathaus, Markus Truskawa, 
mir im vergangenen Jahr ver-
sicherte, alles laufe plan- und 
vorschriftsmäßig.“ Es seien 
„immer nur wenige Arbeiter 
zu sehen, wenn überhaupt“, 
beklagt der alarmierte Vorsit-
zende, der jährlich einen Rund-
gang über den Heidt anbietet. 
Die Villa Friedländer gehört zu 
einem festen Bestandteil der 
Exkursion. „Ein Teilnehmer 
hat mich im Juni mit einer Er-
innerung überrascht, dort habe 
einmal eine Jugendfreundin 
gewphnt und sie hätte zur Fa-
milie Bremme (Brauerei) ge-
hört“, erinnert sich Brester.

Die Sanierung hat bereits 
2020 begonnen
Wie die WZ 2020 berichtete, 
wurde damals mit der Sanie-

Die Sanierung der Villa Fried-
länder hat bereits 2020 begonnen, 
dennoch zeigen sich nur wenige 
Baufortschritte. 

Foto: Anna Schwartz



Weitere Standorte:

Recyclinghof Korzerter Straße
 Recyclinghof Giebel

Recyclinghof Bornberg (mit Schadstoffannahme)

Sichere 
Entsorgung

in deiner 
Nachbarschaft

RECYCLINGHOF  WIDUKINDSTRASSE
mit Schadstoffannahme

www.awg-wuppertal.de
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AANZEIGENNZEIGEN

Leistungssport  
und Breitensport  

für alle Generationen
www.barmertv.de

Basketball    Fitness    Gesundheitstraining
Gymnastik    Jedermann-Sport 

Leichtathletik    Prellball    Rollsport 
Ski-/Fitness    Taekwondo     

Tanzsport    Tischtennis     Turnen
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RREDAKTIONELLES VOM HEIDTEDAKTIONELLES VOM HEIDT

VOHWINKEL

Nachrichten

Barmen

Wochenmarkt Barmen,
7-13.30 Uhr, Marktplatz, Große
Flurstraße 41

Von Christian Töller

Vohwinkel. Die geplante Bun-
desgartenschau in Wuppertal
im Jahr 2031 wirft weiter ihre
Schatten voraus – auch in Voh-
winkel. Am 8. Mai soll der Rat
über eine Änderung der Vor-
kaufssatzungBugaentscheiden.
Dabei geht es darum, dass sich
die Stadt ein Vorkaufsrecht auf
verschiedene Flächen sichern
möchte, darunter unter an-
derem auch das Gelände des
Bahnhofs Vohwinkel, des Park-
&-Ride-Platzes sowiedesSuper-
markts Akzenta. Dadurch soll
sichergestellt werden, dass die
fürdieBugabenötigtenFlächen
auch zur Verfügung stehen.

Alle Optionen
offenhalten
Allerdings gibt es keine kon-
kreten Pläne zum Kauf der ge-
nannten Grundstücke, wie die
StadtaufWZ-Nachfragebetont.
„Es geht darum, sich die Opti-
on für den Fall offenzuhalten,
dass die genannten Flächen
eines Tages zum Verkauf ste-
hen sollten“, erklärt Thomas
EitingvomPresseamt.Entspre-

chende Signale gibt es bislang
nicht. In der Beschlussvorlage
an den Rat heißt es dazu: „Ziel-
setzungderVorkaufssatzung ist
es, zum einen die Flächen, die
für die Realisierung der Buga
erforderlich sind – insbesonde-
re um die Verbindungsachsen
zwischen den Veranstaltungs-
orten und Ankunftsorten zu
schaffen–überhaupterwerben
zukönnen,zumanderensichert
die Vorkaufssatzung der Stadt
Wuppertal dieMöglichkeit, die
FlächenzumVerkehrswertkau-
fen zu können.“

Zu den möglichen Kosten
im Fall, dass das Vorkaufsrecht
ausgeübt wird, heißt es in der
Vorlage, dass „in einem ersten
Schritt“ der Wert aller Flächen
im Geltungsbereich der Sat-
zung – also nicht nur der oben
genannten Flächen – in einer
groben Schätzung auf einen
Gesamtwert von 3,4 Millionen
Euro beziffert werde. Jedoch
schränktdieVerwaltungsofort
ein, dass die tatsächliche Höhe
der Ankaufskosten davon ab-
weichen könne und erst beim
konkreten Verkaufsfall fest-
stehe.

Sollte bei einem möglichen
Verkauf einer der Flächen im
Geltungsbereich der Vorkaufs-
satzung ein überhöhter Kauf-

preis gefordert werden, würde
die Stadt ein konkretes Wert-
ermittlungsverfahren durch-
führen.DerVerkaufspreiswür-

de anschließend entsprechend
festgesetzt. Im konkreten Ein-
zelfall muss der Rat dann noch
über die Finanzierung des An-
kaufs entscheiden.

„Die Flächen sind für die
Stadt für die Umsetzung der
Bugawichtig“,begründetEiting
diegeplanteÄnderungderVor-
kaufssatzung. Dies sei jedoch
eine „reine Formgeschichte“.

Entwicklungskonzept
für die Buga
Zur geplanten Änderung der
Vorkaufssatzung kam es auch
„aufgrund der Nicht-Verfüg-
barkeit von Flächenarealen im
nördlichen Bereich Tesches“,
wie es in der Beschlussfassung
für die Ratssitzung heißt. Da-
durch musste die Konzeption
der Buga durch die überarbei-
tete Machbarkeitsstudie ange-
passtwerden.Diesebeschlosse-
ne Fassung der Machbarkeits-
studie sei als städtebauliches
Entwicklungskonzept für die
Flächen der Buga zu bewerten.
Die Anpassung der existieren-
den Vorkaufssatzung an den
neuen „Flächenumgriff der
Buga“ sei daher folgerichtig.

Will die Stadt den Bahnhof Vohwinkel kaufen?
Im Rahmen der Buga-Vorbereitungen denkt der Rat über Optionen für den Erwerb des Geländes nach

Wem gehört der Bahnhof Vohwinkel künftig? Archivfoto: Stefan Fries

Wichlinghausen. „Bei einem Un-
fall auf der Märkischen Straße
in Wuppertal erlitt heute Mor-
geneineFußgängerinschwerste
Verletzungen“, teilte die Polizei
am 25. November 2021 mit. Als
sie morgens die Straße über-
querte, wurde sie von einem
Auto erfasst. Einen Tag später
starb die 42-Jährige.

Die Justiz hat sich mit dem
Autounfallbeschäftigt–unddie
FamiliederFrauzeigtesich„zu-
tiefsterschüttert“überdasVor-
gehen. Die Staatsanwaltschaft
hateinenStrafbefehlbeantragt,
den das Amtsgericht erlassen
hat, ohne dass es zu einemTer-
min gekommen ist. Der damals
21-jährige Autofahrer erhielt
eine Freiheitsstrafe von acht
Monaten auf Bewährung, eine
Geldauflage in Höhe von 1000
Euro und die Pflicht, an einem
Erste-Hilfe-Kurs teilzunehmen.

Dass es keinen Termin für
eine Gerichtsverhandlung gab,
kritisierte die Familie. „Die Sa-
che sollte offenbar auf kurzem
Wege in einem rein schriftli-
chen Verfahren ohne jede Be-
teiligung der Hinterbliebenen
vermeintlich rechtskräftig
werden“, sagte Dirk Metz, der
Sprecher der Familie, die sich
nach dem tödlichen Unfall
nicht in der Lage sehe, in eige-
ner Sache in der Öffentlichkeit
zusprechen.DemEhemannund
der minderjährigen Tochter
der Gestorbenen sei verweigert
worden, die Nebenklagerechte
wahrzunehmen.

Ein Anwalt der Familie, Hol-
gerMatt, hat deshalb versucht,
eine Anklage des Autofahrers
vor Gericht und eine Haupt-
verhandlung zu erwirken. Er
reichte eine Anhörungsrüge
beimAmtsgerichtein. „Esmuss
untersucht werden, was hier
alles falsch gelaufen ist und vor
allem auch, warum. Denn viele
wichtige Fragen dazu, wie sich
die Todesfahrt ereignet hat,
sind bislang seitens der Justiz
ignoriert worden und müssen
im Rahmen einer Hauptver-
handlung aufgeklärt werden“,
so Holger Matt.

AmMittwoch hat das Amts-
gericht nun darüber entschie-
den: Der Dezernent habe den
außerordentlichen Rechtsbe-
helf auf Kosten der Antragstel-
leralsunzulässigzurückgewie-
sen, teilt Sprecherin Katharina
Keil mit. Voraussetzung seien
zumBeispielgrundlegendeVer-
fahrensfehler,dieabernichtbe-

gangenwordenseien.DieRech-
te der Nebenklage seien nicht
verletzt worden. Gegen diesen
Beschluss kann die Familie be-
ziehungsweise ihre Vertreter
noch Beschwerde einlegen. Der
Rechtswegmüsse ausgeschöpft
werden, bevor gegebenen-
falls Verfassungsbeschwerde
eingelegt werden könne.

DieseEntscheidungdesAmts-
gerichts bezeichnet Dirk Metz
alsweiterentraurigenVorgang,
„das schmerzt die Familie der
Verstorbenen ungemein.“ In
der Stellungnahme des Amts-
gerichts sei von Einsicht kaum
eine Spur. Es bedaure zwar,
dass der Ablauf des Verfahrens
bei denHinterbliebenenals un-
befriedigend empfunden wird,
habe aber nicht die Größe, sich
fürdieBelastungenzuentschul-
digen. „Vor allem aber entzieht
sich das Gericht nach wie vor
der Verantwortung, Sorge da-
für zu tragen, dass die vielen
offenen Fragen aufgeklärt wer-
den können.“ Die Familie wer-
de sich mit der Entscheidung
nicht abfinden und zusammen
mitAnwaltHolgerMattüberdie
weiteren Schritte entscheiden.

Neben der Entscheidung oh-
ne Termin kritisieren Familie,
Sprecher und Anwalt, dass die
Staatsanwaltschaft den Ver-
fahrensstandnichtausreichend
kommuniziertundnichtaufein
Gegengutachtengewartethabe.
Die Wuppertaler Staatsanwalt-
schaft wies die Vorwürfe zu-
rück. pal

„Das schmerzt die
Familie ungemein“

Beschwerdenach tödlichemUnfall zurückgewiesen

Nach dem tödlichen Zusammenstoß
wurde am Unfallort ein Kreuz aufge-
stellt. Foto: Tobias Karbach

Barmen.„FiftyYearsandGrey“
ist der neue Soloabend des
Wuppertaler Schauspielers
und Sängers Tobias Wessler
überschrieben. Am Freitag,
21. April, gastiert er im Li-
veclubBarmen,Geschwister-
Scholl-Platz 4-6. Das Konzert
beginntum20Uhr.Als später
BoomerundfrüherBestAger
fühleersich irgendwiedazwi-
schen, schreibtTobiasWessler
zu seinemKonzert: „Zu jung,
einalterweißerMannzusein,
zu alt, beim Schulstreik von
Fridays for Future mitzu-
machen. Zwischen Rock and
Roll Party und Rollator-De-
pression.“ Karten kosten im
Vorverkauf 20 Euro.

Wessler im
Liveclub

Barmen. Aus seinen Glossen
liestRoderichTrappbeieiner
Veranstaltung der St.-An-
tonius-Gemeinde, vor. Er ist
amMontag, 17. April, 18 Uhr,
zu Gast im Pfarrsaal, Unter-
dörnen.

Trapp liest aus
Glossen vor

VonWaltraut Rass

Heidt. „Die Lutherkirche liegt
uns am Herzen“, so lautet das
Motto des ganz frisch im Janu-
ar gegründeten Fördervereins
zum Erhalt der Lutherkirche
am Heidt. Das Gebäude ist zur-
zeit fürSanierungsarbeitenvoll-
ständig eingerüstet. „Bei den
Arbeiten geht es nicht um eine
Verschönerung oder Moderni-
sierung,sondernausschließlich
um Maßnahmen zum Erhalt“,
heißt es ineinemInformations-
schreiben des Vereins.

Der brüchig gewordene Putz
fiel in Teilen schon herunter
„Der Putz wurde durchlässig
und brüchig. Die Gefahr, dass
Feuchtigkeit ins Mauerwerk
eindringt,wargroß“,erzähltder
Vereinsvorsitzende, Jan Bause.
„Wir haben es erst gemerkt, als
der Putz in Teilen herunterge-
fallen ist. Dann wurde der Be-
reichumdieKirche abgesperrt,
weil man ja nicht wusste, wo es
runterkommt“. Dann seien von
den Verantwortlichen entspre-
chende Gutachter beauftragt
worden, um herauszufinden,
„was da los ist“, schildert Bause
weiter. Mittels Steigern, einem
HubwagenundDrohnenhätten
Untersuchungenstattgefunden.
DieExpertenhättengesagt,dass
derPutzkomplettabgeschlagen
und neu aufgetragen werden
müsse. „Darunter sind ganz
normale Ziegelsteine“, ergänzt
er. Die Kosten der notwendi-
gen Arbeiten an der Fassade
liegen bei rund zwei Millionen
Euro. Durch verschiedene Son-
derprogramme von Bund und
Land seien bereits 800 000 Euro
zusammengekommen.

„Am 15. Januar haben wir
die Gründungs-Mitgliederver-
sammlung gehabt, erinnert
sichderVorsitzende.DerVerein
habe zurzeit 30 Mitglieder mit
steigender Tendenz. „Wir war-
tennochaufdenEintrag insVer-
einsregister, um den Zusatz ,e.
V.‘ zuerhalten“,ergänzter.Aber
das sei gerade „in der Mache“.
Dann könnten auch steuerlich
absetzbare Bescheinigungen
ausgestellt werden.

Bause legtdenWerdegangdes
Vereinsdar:„Alswir festgestellt
haben, dass wir einen erheb-
lichen Renovierungsaufwand
haben, wurde ein Fundraising-

Ausschuss gegründet hier in
derGemeinde.DawarderFokus
noch auf öffentliche Fördermit-
tel aus der EuropäischenUnion,
von Bund und Ländern für sol-
che Renovierungen an Kirchen
ausgerichtet. Uns wurde auch
geraten, Privatleute anzuspre-
chen, denen die Lutherkirche
am Herzen liegt, aber auch Fir-
men und Institutionen. Denen
ist es eigentlich lieber, wenn sie
einen offiziellen eingetragenen
Verein mit Satzung und Vor-
stand haben“ erklärt er.

Jan Bause ist
erster Vorsitzender
Die Compliance-Regeln besag-
ten, dass Firmen nur an solche
Institutionen wie Förderverei-
ne entsprechende Gelder geben

können. „Das ist derGrund,wa-
rum wir den Verein gegründet
haben.“

DieWahl,wer denPostendes
ersten Vorsitzenden überneh-
men sollte, fiel schnell auf Jan
Bause. Das mag an seiner Ver-
bundenheit zur Lutherkirche
liegen: „Ich bin quasi in derKir-
chegroßgeworden.Das istmei-
neKirche, ichwurdehiergetauft
undkonfirmiert, ichbinhier im
Presbyterium und wohne nur
50 Meter weiter. Ich bin sehr
stark mit dem Heidt und auch
der Lutherkirche sowohl als In-
stitution als auch als Gebäude
verbunden und von daher habe
ich mich gerne zur Verfügung
gestellt, den entsprechenden
VorsitzüberdieOrganisationzu
übernehmen.“Dasgingenatür-

lichnur imTeam:„Wirbrauchen
auch die Leute, die die anderen
Aufgaben regeln.“

Weitere Informationenunter
Ewww.foerderverein-lutherkirche-

barmen.de

Förderverein will die
bröckelnde Lutherkirche retten

Die Sanierung der Fassade kostet rund zwei Millionen Euro

Die Lutherkirche wird saniert: Um Geld zu akquirieren, ist ein Förderverein gegründet worden. Foto: Andreas Fischer

Mit
diesem
QR-Code
gelangen
Sie auf ein
Video, das
Ansichten
der Lutherkirche aus der
Vogelperspektive zeigt.
Oder: www.wz.de
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Gericke richtete ihre Grußworte an Mitglieder 
und Gäste und bedankte sich bei all denen, 
die mit ihrem partnerschaftlichen Miteinander 
zum 125-jährigen Bestehen der Genossen-
schaft beigetragen haben. Dabei machte sie 
klar, was damals wie heute das Besondere an 
der ebv ist: „Gemeinsam zu wohnen und zu 
leben, dabei respektvoll miteinander umzu-
gehen und füreinander da zu sein – das ist im 
Jahr 2023 so aktuell wie vor 125 Jahren.“ Wer 
mehr über die Geschichte der ebv erfahren 
möchte, kann sich in Kürze auf der ebv-Web-
site die frisch erschienene Jubiläumschronik 
herunterladen. Oberbürgermeister Prof. Dr. 
Uwe Schneidewind hob im Rahmen seines 
Grußworts die Bedeutung von Genossen-
schaften in der heutigen Gesellschaft hervor. 
Alexander Rychter, Direktor des Verbands der 
Wohnungs- und Immobilienwirtschaft (VdW) 
Rheinland Westfalen, machte die Probleme 
der Wohnungswirtschaft in diesen besonderen 
Zeiten noch einmal deutlich und bekräftigte 
die Verantwortung der Politik, durch Förde-
rung und Entbürokratisierung die Akteure in 
der Wohnungswirtschaft zu unterstützen.  

Glücksmomente im Zoo
Zahlreiche glückliche Gesichter bei  
ebv-Jubiläumsfeier

„125 Jahre Miteinander“ lautete das Motto im 
Jubiläumsjahr der Wuppertaler Wohnungs-
baugenossenschaft ebv – so auch am 20. 
August 2023 bei der Jubiläumsveranstaltung 
im Grünen Zoo Wuppertal. Bei fast tropischen 
Temperaturen und strahlendem Sonnenschein 
drängten schon vor Veranstaltungsbeginn 
die großen und kleinen Gäste in den Zoo. Es 
herrschte eine tolle Stimmung rund um die 
Konzertmuschel und in der Arena. Besonders 
die kleinen Gäste waren hoch motiviert, auf 
(Genossenschafts-) Geisterjagd zu gehen. Ins-
gesamt kamen mehr als 4.500 Besucherinnen 
und Besucher in den Grünen Zoo Wuppertal.

Pünktlich um 11 Uhr ertönten die Klänge des 
Bundesbahnorchesters weithin hörbar. Mo-
deratorin Christiane Rüffer, bekannt aus Radio 
Wuppertal, eröffnete die Veranstaltung und 
führte in bekannt sympathischer Weise durch 
das Programm. Vorstandsvorsitzende Anette 

49 Cheerleaderinnen der Greyhounds Wuppertal haben ordentlich für Stimmung gesorgt. (Foto: © Markus Quabach)
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Wer hat etwas gesehen?

Mit Entsetzen hat der Barmer Ver-
schönerungsverein auf eine weitere 
mutwillige Zerstörung reagiert. Der 

erst vor einem guten Jahr erneuerten Skulptur 
„Knabe mit Taube“ (Kosten ca. 4.500 Euro) in 
den unteren Barmer Anlagen wurde mit Kraft-
aufwand der Oberkörper mit Kopf abgetrennt. 
Offensichtlich haben die gleichen Täter am 
gleichen Wochenende einen Teil des Zaunes 
und Holzstützen für einen Jungbaum zerstört 
und in den Teich geworfen. BVV-Geschäfts-
führerin Michaela Dereschewitz: „Wir stellen 
fest, dass öfter Denkmäler und Ausstattungen 
beschädigt werden. Dann möchte man die 
Bemühungen um einen schönen Park, es ist 
immerhin der zweitgrößte deutsche Park in 
bürgerschaftlichem, privatem Besitz, einstel-
len, aber dafür sind uns unsere Anlagen zu 
wichtig.“ 

Nachdem eine Anwohnerin der Barmer Anla-
gen den BVV informiert hatte, hoffte Michaela 
Dereschewitz auf Zeugen, die Hinweise zur 
Tat geben können – leider vergeblich.

In den vergangenen Wochen wurden die 
Anlagen, vorzugsweise die Liegewiesen im 
Ringeltal und in den oberen Anlagen (Aus-
sichtsplateau), von Randalierern beschädigt. 
Dereschewitz: „Unsere beiden Gärtner haben 
nicht nur erhöhten Aufwand für Reinigungen, 
sondern die Nachbarn müssen an Freitag- und 
Samstagabenden Lärm ertragen. Das ist die 
Kehrseite, seit unsere schöne Dicke-Ibach-
Treppe durch die sozialen Medien landesweit 
bekannt geworden ist. Jüngst stand ich fast 
200 jungen alkoholisierten Besuchern gegen-
über und konnte nur noch die Polizei rufen.“ 

Zerstörungen und Beschädigungen haben den 
BVV immer begleitet. Um 2007 wurden von 
Metalldieben Skulpturen an der Dicke-Ibach-
Treppe (Relief) und am Dörpfeld- Denkmal 
(Medaillon) im Ringeltal gestohlen und zer-

Das Jubiläumsfest nutzte die ebv auch, um 
sich noch einmal bei den Läuferinnen und 
Läufern zu bedanken, die in diesem Jahr beim 
Schwebebahn-Lauf für die ebv als Team ange-
treten sind. Von offizieller Seite übergab Dipl.-
Hdl. Carmen Bartl-Zorn in Vertretung für IHK 
Bergisch-Land Geschäftsführer Michael Wenge 
eine IHK-Urkunde zum 125-jährigen Jubiläum, 
bevor das Bundesbahnorchester Wuppertal 
mit einem abwechslungsreichen Programm 
die Eröffnung abrundete.

Für Groß und Klein gab es ein buntes Pro-
gramm mit vielen Attraktionen. Bei einer 
großen (Genossenschafts-)Geisterjagd halfen 
die Kinder mit, zehn ausgebüchste Genossen-
schaftsgeister wieder einzufangen. Mit 49 
Cheerleaderinnen bildeten die Cheerleading 
Greyhounds Wuppertal ein beeindruckendes 
Bild auf der grünen Wiese im Rosengarten. 
30 Minuten Tanz und Akrobatik konnten die 
Zuschauenden fesseln. Gegen 15 Uhr über-
raschte das Ensemble der Wuppertaler Bühnen 
die Gäste mit Vielfalt und Modernität. Die 
stimmliche Qualität und klangliche Varianz 
begeisterten das Publikum. Um 16 Uhr spielte 
dann die Coverband Querfeld Beat bekannte 
Stücke der letzten Jahrzehnte und brachte so 
manches Bein in Bewegung. Die MieterPlus- 
und Shopping-Partner der ebv präsentierten 
sich und ihre besonderen Mitglieder-Angebote. 

Sowohl die Besucherinnen und Besucher als 
auch die ebv-Partner waren überwältigt. Anette 
Gericke erklärte: „Wir hatten im Vorfeld auch 
über andere Locations nachgedacht, aber 
heute bin ich über unsere Entscheidung ein-
fach nur erfreut. Alles richtig gemacht. Wir 
danken unseren Mitgliedern, Mietern und 
Mieterinnen für ihre Treue und ihr Kommen. 
Auch unsere MieterPlus- und Shopping-Part-
ner haben sich von ihrer besten Seite gezeigt – 
auch dafür danken wir herzlich. Und auch 
beim Grünen Zoo Wuppertal, der uns dieses 
Format erst ermöglicht hat, möchten wir uns 
herzlich bedanken.“
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stört. Büsten in den unteren Anlagen, z. B. die 
Nase des Werlédenkmals und der „Knabe mit 
Taube“, wurden mehrmals abgeschlagen oder 
landeten im Teich.

Hilferuf
Beschädigungen und Zerstörungen an unse-
ren Denkmälern, Skulpturen und Gegen-
ständen sind aus unserer Sicht keine Kava-
liersdelikte. In der Regel verwenden wir die 
Beiträge unserer Mitglieder für eine schöne 
Ausstattung in unseren zauberhaften Barmer 
Anlagen. Deshalb zeigen wir Schäden bei 
Stadt und Polizei an. Wenn Sie Augenzeugen 
von Taten werden, helfen Sie uns bitte bei der 
Täterfeststellung.

Der Kopf des „Knaben mit Taube“ wurde mutwillig drei-
geteilt und liegt auf der Einfassungsmauer. Immer mehr 
Menschen vergreifen sich an fremdem Eigentum. Des-
halb wurde die Original-Skulptur nicht mehr aufgestellt. Text und Fotos: Conrads/HBV

Weitere Beispiele für Vandalismus unter-
schiedlicher Art zeigen die nachfolgenden Bil-
der der Fotografen des Heidter Bürgervereins:

Wir haben als Hausherr der städtischen Ord-
nungsbehörde und der Polizei erlaubt, in unserem 
Privatpark zu Fuß oder motorisiert tätig zu wer-
den. In dringenden Fällen rufen Sie bitte an:

Barmer Verschönerungsverein: 0202 557927
Ordnungsamt der Stadt Wuppertal: 0202 5634000
Polizei: 110

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
Ihr Barmer Verschönerungsverein

Vom HBV gespendete Bank mit Fahrtenmesser traktiert!

Glücklicherweise gelang es den BVV-Gärtnern 
schnell, diese Schweinerei zu beseitigen!

An der Bahnunterführung mit den schönen 
Bildern von Herrn Peter Krämer wurde das Ge-
länder verbogen (s. nachstehendes Foto)!



Nachrichten

Barmen

Wochenmarkt Barmen,
7-13.30 Uhr, Marktplatz, Große
Flurstraße 41

Von Alexandra Dulinski

Heckinghausen. Die Villa Foresta
an der Forestastraße in He-
ckinghausen wird im April
schließen. Am 15. April öffnet
Inhaber Tim Lipke zum letzten
Mal die Türen für seine Gäste.
Er geht mit einem lachenden
und mit einem weinenden Au-
ge. Die Schließunghabe sowohl
persönliche als auch personal-
bedingteGründe,erklärter.Be-
tont aber, dass er freiwillig und
geraden Hauptes gehe. „Ein
Koch will bald in Elternzeit
gehen, ein weiterer steht kurz
vor der Rente. Das ist ein Rie-
senproblem in Zeiten des Fach-
kräftemangels“, sagt Lipke.Vor
dem Hintergrund der hohen
Energiekosten seien hohe In-
vestitionen notwendig, um die
Villa auf dem aktuellen Stand
zu halten. Er nennt sie einen
„energetischen Problemfall“.

AufdemNachbargrundstück
entstehtderzeiteinMehrfamili-
enhaus. „DerVerkehrwird ein-
geschränkt, es fallenParkplätze
weg. Das hatten wir schon ein-
mal. Damals hatten wir deutli-
che Umsatzeinbußen“, erklärt
Lipke. Dann klopfte die Firma
DSKBauträgergesellschaftmbH
an seiner Tür an – und Lipke

entschloss sich, zu verkaufen.
„DieVilla habe ich ein stück-

weit immer als mein Lebens-
werk bezeichnet“, erklärt Lip-
ke. „Der Verkauf passiert jetzt
auf dem Zenit der Villa-Fores-
ta-Zeit.“ Das vergangene Jahr
habe einen Rekord an Umsatz
gebracht. „Wirwaren stets aus-
gebucht und konnten gar nicht
so viele Anfragen bedienen,
wie wir bekommen haben.“
Doch manchmal müsse man
Entscheidungen treffen. Lipke:
„Dass ich freiwillig ausschei-
de, gibt mir ein gutes Gefühl.
Nichts ist fürdieEwigkeit.“ Am
Mittwoch teilte er seinen Mit-
arbeitern die Entscheidung
mit. „Wir versuchen, so viele
wie möglich von ihnen im Res-
taurant Schloss Lüntenbeck zu
integrieren oder an bekannte
Gastronomiekollegen zu ver-
mitteln.“

2011 hat Tim Lipke die Villa
Foresta übernommen, das Res-
taurant2012nacheinerKernsa-
nierungeröffnet, 2015kaufteer
das Haus. Das Grundstückt hat
TimLipkenunandieFirmaDSK
BauträgergesellschaftmbHver-
kauft. Deren Inhaber Soni Biela
will die Villa Foresta abreißen,
ein Mehrfamilienhaus bauen.
Zusammen mit dem Haus auf

demNachbargrundstücksollen
16Wohnungenzwischen60und
120 Quadratmetern entstehen,
davonvierPenthouse-Wohnun-
gen, berichtet Biela. Auch eine
Tiefgarage soll es geben. „Die
Häuser sollen für Menschen
mit Familie sein. Ich will kin-
derfreundlich bauen, eventu-
ell mit einem Spielplatz.“ Ende
April will Biela mit dem Abriss
beginnen, auf rund 18 Monate
schätzt Biela die Baudauer, die
Baukosten auf „mehrere Mil-
lionen.“

Wuppertaler
bedauern das Aus
Auf Facebook löste die Nach-
richtüberdasAusderVilla vie-
le Reaktionen aus. Viele Nutzer
bedauern die Schließung sehr.
Das Gebäude wird bereits seit
1860alsGastronomiebetrieben,
inderDenkmallistederStadt ist
dieVillaForestanichteingetra-
gen. Bezirksbürgermeisterin
Renate Warnecke (SPD) bedau-
ert das Aus ebenfalls. „Das ist
einVerlust fürdenStadtteil.Mit
derVillaForestabin ichgroßge-
worden“, sagt sie. Andererseits
sei der Verkauf eine unterneh-
merische Entscheidung, gegen
die man keine Einwände erhe-
ben könne. „Schön wäre, wenn

wirhiereinenSozialwohnungs-
bau bekommen würden. Ich
vermute aber, dass eher hoch-
wertigere Wohnungen entste-
hen werden.“

Seine gastronomische Lei-
denschaftwillTimLipkederweil
zukünftig auf das Restaurant
Schloss Lüntenbeck konzent-
rieren, das er gemeinsam mit
seinem Freund Marinos Katis
(Restaurant Grigio) und seiner
Schwester Isabel Lipke leitet.
Die Arbeitsteilung erlaube ihm
einebessereWork-Life-Balance.
„DasSchlossLüntenbeck ist ein
wunderbarer Fleck, den die Fa-
milieDinnebierzueinemmagi-
schenOrtgeformthat“, sagtder
gelernte Hotelkaufmann und
verkündet mit der Schließung
der Villa Foresta gleich noch
eine Neuigkeit: Ab Januar 2024
wird er auch die Schlossetage
in Lüntenbeck bewirtschaften.
„Wir wollen groß ins Veran-
staltungsgeschäft starten. Das
ist eine Challenge, mit der ich
mich beweisenwill“, sagt Lipke
und spricht dabei vonHochzei-
ten, JubiläenundFirmenfeiern.
Zudem soll die Schlossetage
stärker genutzt werden, ein
Krimi- oder Musical-Dinner,
ein Tango-Abend oder kleine
Konzerte schweben ihm vor.

Im April öffnet die Villa Foresta
ihre Türen zum letzten Mal

Inhaber Tim Lipke hat das Grundstück verkauft – ein Investor plant dort ein Mehrfamilienhaus

Tim Lipke vor der Villa Foresta. Nach zwölf Jahren gibt er die Gastronomie dort auf. Das Haus wird Neubauten weichen. Foto: Anna Schwartz

Von Friedemann Bräuer

Hesselnberg. Wer sich mit Chris-
tianeNolte, SusanneSpitzl und
Axel Frevert, die zum „harten
Kern“ der Initiative„Aufbruch
Hesselnberg“ gehören, unter-
hält, der spürt viel von dem
Enthusiasmus, mit dem sie das
Leben im Quartier nachbar-
schaftlicher und lebenswerter
gestalten wollen. „Die Nach-
barnzusammenbringen, zuhö-
ren, was sich dieMenschen am
Hesselnbergwünschenundge-
meinsam mit ihnen Lösungen
finden“, das ist das Bestreben
der Nachbarschaftsinitiative.

Siebeteiligt sichandemPro-
jekt „Wir Wunder Wuppertal“,
um möglichst viele Spenden
zu generieren, damit vor allem
einsgelingt: einenTreff amHes-
selnbergzu installieren,andem
man viele der Ideen verwirkli-
chenkann.„Aneinemgeeigne-
tenOrt fehlt esunsbisher“, sagt
Axel Frevert. „Bei den Räum-
lichkeiten,diewirbisher imAu-
ge hatten, waren entweder die
Mieten zu hoch oder sie waren
nichtgeeignet.“UndChristiane
Nolte erklärt: „Der Treffpunkt
muss ebenerdig liegen, groß
genug sein, über sanitäre Ein-
richtungen verfügen und auch
von außen
sichtbar
sein.“ Der
Treffpunkt
muss also
geeignet
sein für die
Senioren-
Klön- und
-Kaffee-
nachmitta-
ge, die bis-
her einmal
im Monat in
Zusammen-
arbeitmitdemStadtteilservice
Unterbarmen im Wichernhaus
stattfanden. Auch die Eltern-
Kind-Nachmittage alle zwei
Wochen im Gymnastikraum
der ETG-Sporthalle Hesseln-
bergsollen indenneuenRäum-
lichkeitenausgerichtetwerden.

Die Initiative
sprüht vor Energie
„Zu den Eltern-Kinder-Nach-
mittagensindbishermeistacht
bis neun Familien gekommen.
Die Erwachsenen haben sich
miteinanderunterhalten,wäh-
renddieKindergespielthaben“,
berichtet Susanne Spitzl und
lobt dabei die gute Zusammen-
arbeit mit der Bezirksvertre-
tung (BV)BarmenundBezirks-
bürgermeister Hans Hermann
Lücke,dieeineSummeausdem
BV-Etat für derartigeNachbar-
schaftstreffen beisteuern. „Es
ist unser Bestreben, dass wir
solche Angebote möglichst in
eigenen Räumen unterbreiten
können“, sagt Axel Frevert.
„Neben Treffs für Senioren
oder Eltern und Kinder sollen
dort auch Hausaufgabenhilfe
oder Beratungen auf dem Weg
durch den Behörden-Dschun-
gel ermöglicht werden“, hofft
Christiane Nolte.

Das nächste gemeinsame
Projekt startet am 25. März

mit dem Ratzputz-Frühjahrs-
putz, wenn das Viertel von
Müll und Unrat befreit werden
soll. „Das hat schon zweimal in
den vergangenen Jahren statt-
gefunden, und 2022 waren 25
Personen vom Kleinkind bis zu
Senioren imhohenAlterdabei“,
so Susanne Spitzl. Sie verweist
darauf, dass gerade derartige
Gemeinschaftsaktionen das
nachbarschaftlicheGefühl stär-
ken. „Um10Uhr treffenwiruns
an der Grundschule Hesseln-
berg. Möglichst Handschuhe
und Greifzangen mitbringen“,
rät Axel Frevert.

Mit Erfolg ins Leben gerufen
wurden bisher Boule-Nach-

mittage auf
demPlatz an
der Bendah-
ler Straße,
Wanderun-
gen rund
um den Hes-
selnbergund
eine Füh-
rung über
den histo-
rischen Un-
terbarmer
Friedhof,
ein Gara-

genflohmarkt und ein eigenes
Straßenfest. „Wir bekommen
jetzt auch bald einen eigenen
Bücherschrank“, freut sich
Christiane Nolte.

Wasnatürlichallen imQuar-
tier auf den Nägeln brennt, ist
die Baustellensituation durch
die Arbeiten an den Versor-
gungsleitungen, die seit Jahren
das Lebenauf demHesselnberg
erschwert. Axel Frevert hofft
nach Rücksprache mit den
WSW,dassdieArbeitenbis zum
Ende des Jahres abgeschlossen
sind. In der Straße Hesseln-
berg vor der Sporthalle ist jetzt
schonsichtbar,wieBürgersteige
und Fahrbahn demnächst aus-
sehen sollen.

Fest ins Auge gefasst und
schon durch Projektmittel des
Landes NRW gesichert sind
diverse Veranstaltungen wie
„Naturnahes Gärtnern“ unter
derLeitungvonMichaelFelster,
wobeivorallemdaraufgeachtet
werdensoll, dass fürBienenund
andere Insekten ausreichend
Blühpflanzen vorhanden sind.
AuchamBendahlerTeich istein
Naturprojekt geplant.

Die Initiative„AufbruchHes-
selnberg“ sprüht sichtlich vor
Energie und informiert regel-
mäßigaktuellüberanstehende
Aktivitäten unter
Ewww.aufbruch-hesselnberg.de

Das Ziel ist ein
eigener Treffpunkt

Der „Aufbruch Hesselnberg“ sammelt Spenden

WirWunderWuppertal
ist die neue Spenden-
plattform der Sparkasse,
die Gut fürWuppertal
abgelöst hat. Die Regist-
rierung ist einfach. Das
Portal entlastet Spenden-
sammler bei der Abwick-
lung der Prozesse. Weite-
re Informationen unter
Ewww.wirwunder.de

Plattform

Medienpartner

www.wsw-taler.de

Eine Kooperation von:

WirWunder.de/Wuppertal

Engagieren sich für den Hesselnberg: (v.l.) Susanne Spitzl, Axel Frevert und
Christina Nolte. Foto: Andreas Fischer

VonWaltraut Rass

Barmen. Die praktische Umset-
zung der Idee der Inklusion ge-
staltesichgeradeimBereichder
Kindertagesstätten (Kitas) und
Schulen schwierig, geltemitun-
tersogaralsgescheitert.Esfehle
immer noch an den erforderli-
chen finanziellen Mitteln, am
Verständnis für die speziellen
Bedürfnissevonförderbedürfti-
genKindern,anKitaplätzenund
am Fachpersonal. Leidtragende
seien die betroffenen Kinder
und ihre Eltern. In der jüngsten
Sitzung der Bezirksvertretung
BarmengabdieVorsitzendePe-
traBömkesihrenaufrüttelnden
BerichtausdemBeiratderMen-
schenmit Behinderung ab.

Inklusionweiter vorantreiben
statt Einrichtungen reduzieren
„Ich würde mir generell wün-
schen, dass Inklusion weiter
vorangetrieben wird, statt
funktionierendeEinrichtungen
zu reduzieren“, fordert sie. „Das
Problem ist ja generell in allen
Bereichen, sowohl in Schulen
als auch in Kitas, dass es einen
eklatantenPersonalmangelgibt,
der schon den Normalbetrieb
kaum aufrecht erhalten lässt.
Folge ist, dass zumEinenKinder

mitFörderbedarfselteneraufge-
nommenwerden und natürlich
nichtangemessengefördertwer-
denkönnen,undKindermitho-
hemFörderbedarfoftgarkeinen
Platz finden“, legt sie dar.

Es scheitere auch daran, dass
esdie ihrerMeinungnach„völlig
falsch verstandene“ Auslegung
der UN-Konventionen für In-
klusion oder für Menschen mit
Behinderung ist: dass alle Kin-
der in Regelkitas gehen sollten.
„Das ist für Kinder mit hohem
Förderbedarf so nicht umsetz-
bar und sinnvoll“, unterstreicht

Bömkes. Es gebe Kinder, „die
brauchen einfach, um sich gut
entwickeln zu können, kleine
Gruppen“. Sie könnten mit den
vielenReizen, denen sie in einer
großenGruppeausgesetztseien,
nicht umgehen, zumindest in
Teilen ihrer Zeit. „Es gibt Kin-
der, die brauchen einfach eine
andere Förderung“, das habe
mit Ausgrenzungnichts zu tun.

„Kein Kind zurücklassen!“
Diesem Grundsatz fühlt sich
Christoph Hartmann als Leiter
derinklusivenKindertagesstätte
LiV–LebeninVielfalte.V.beson-

ders verpflichtet. Die Einrich-
tung in derMelanchthonstraße
ist für Petra Bömkes ein gutes
Vorbild für eine heilpädagogi-
sche Kita. „Wir haben aktuell
130 Kinder auf der Warteliste,
davon sind 70 Kinder allein im
Förderbedarf. Es gibt ganzviele,
die gar keinen Kitaplatz haben
und deren Eltern ihre berufli-
che Existenz verlieren können.
Die Eltern sind in großer Not“,
so Hartmann. Die Nachfrage
steige dramatisch: „Wir werden
demGanzengar nichtHerr.Wir
nehmen20bis30KinderproJahr
auf in sieben Gruppen“. – „Wir
haben 90 Plätze, 60 mit Förder-
bedarfund30ohne“,ergänztGe-
schäftsführerin Nina Pohl. „In-
klusion lebt von dem Konzept,
dass wir ein interdisziplinäres
Teamhaben, also dasswir nicht
nur Erzieher beschäftigen, son-
dernimPrinzipandenBedarfen
orientiert Personal auswählen“.
Dies seien zum Beispiel Kinder-
krankenschwestern,Sprachthe-
rapeuten, Musiktherapeuten,
Zirkuspädagogen, Sozialpäd-
agogen. Man braucht, um den
Bedarfen der Kinder gerecht
zu werden, einfach eine größe-
re Vielfalt beim Fachpersonal.
„VielfaltbeidenKindernerzeugt
Vielfalt beim Personal“, so Pohl.

Inklusion erzeugt Vielfalt beim Personal
Die Vorsitzende des Beirates der Menschenmit Behinderung fordert mehr Kitas für Förderbedürftige

Geschäftsführerin Nina Pohl und Leiter Christoph Hartmann vor der heilpäda-
gogischen Kindertagesstätte LiV – Leben in Vielfalt e. V.. Foto: Anna Schwartz

Barmen. Seit Freitagmittag
kann die Rad- und Gehweg-
brücke Pfälzer Steg zum
Überqueren der Wupper ge-
nutzt werden. Die Geländer
neben der Brücke wurden
montiert, der finale Geh-
wegbelag ist in dieser Wo-
che aufgebracht worden.
Das neue Geländer auf der
Parkplatzseite kann erst
nach dem Rückbau der Ge-
rüstbrücke für die Fernwär-
meleitung montiert werden.
Der Zugang auf der Südseite
ist laut Mitteilung der Stadt
Wuppertal derzeit noch pro-
visorisch „angeschottert“
und leicht eingeschränkt.
Ab Mitte April folgen Stra-
ßenbauarbeiten im Bereich
des Pfälzer Stegs.

Pfälzer Steg
freigegeben

Hilgershöhe. In der Turnhalle
Mercklinghausstraßeaufder
Hilgershöhe in Langerfeld ist
amFreitageinSchulkindver-
letzt worden: Ein Fenster fiel
in die Halle herab. Das Kind
wurde in ein Krankenhaus
gebracht, es gehe ihm den
Umständen entsprechend
gut, teilt die Stadt mit. Die
Turnhalle wurde gesperrt,
umdieUrsache fürdenUnfall
zu finden.SchuleundVereine
könnendieHalle anderMer-
cklinghausstraßevorüberge-
hend nicht nutzen.

Kind durch
Fenster verletzt

Wichlinghausen. Bei einem Un-
fall aufderWestkotterStraße
hat eine Autofahrerin einen
achtjährigen Jungenangefah-
ren.Erwurdeschwerverletzt,
Lebensgefahr bestehe aber
nicht, berichtet die Polizei.
Der Unfall passierte am Frei-
tag gegen 15.25 Uhr unmit-
telbar am Wichlinghauser
Markt. Eine 64-jährige Auto-
fahrerin fuhr in Richtung
Westen, als der Achtjährige
wohl aus Unachtsamkeit auf
die Straße trat, so die Polizei.
Der Junge sei gestürzt. Die
Straße wurde bereits kurze
Zeit nach dem Unfall wieder
fürdenAutoverkehrgeöffnet.

Achtjähriger
schwer verletzt

Die Straße wurde kurze Zeit gesperrt.
Foto: Tim Oelbermann

BARMEN Samstag, 18. März 202326

Anzeige

Als Kind hat man noch
alle Zeit der Welt.

Mit den Jahren wird sie
ein kostbares Gut.

Und plötzlich rinnt sie
uns davon ...

– Bestattungsvorsorge –

Eine Sorge weniger.
Sorgen Sie vor

zur rechten Zeit.

0202/501814
Carnaper Straße 6

(am Viadukt)

Wuppertal

www.sonnenschein-

bestattungen.de
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SPROCKHÖVEL/SCHWELM

Nachrichten

Apotheken:
Montag, 1. Mai: Apotheke
Möllenkotten, Möllenkotter
Straße 3 c, Schwelm, Telefon:
02336/3250; Adler-Apotheke,
Bahnhofstraße 32, Witten, Tele-
fon: 02302/54472; Feen-Apo-
theke, Kaiserstraße 123, Wetter,
Tel.: 02335/8468426;
Dienstag, 2. Mai: Apotheke
am Rathausplatz, Moltke-
straße 4, Hattingen, Telefon:
02324/52118; Markt-Apotheke
am Vendômer Platz, Großer
Markt 7, Gevelsberg, Telefon:
02332/5543873; Klingelholl-
Apotheke, Hugostraße 1, Wup-
pertal, Telefon: 0202/504450
Krankenhaus:
Helios-Klinik, Schwelm, Dr.-
Moeller-Straße 51, Telefon:
0 23 36/48-0; Evangelisches
Krankenhaus Hattingen,
Bredenscheider Str. 54, Telefon:
0 23 24/502-0
Ärztl. Notdienst: Tel.: 116 117
Zahnärztlicher Notdienst:
Tel.: 0 23 24/5 43 02
Polizei: Tel.: 0 23 24/9166 6000

Notdienste

Von Anne Palka
und Bernhard Romanowski

Heckinghausen. „Bald bist du von
gestern,VillaForesta, 400 Jahre
sind ’ne richtig lange Zeit. Wie
schönwar’s fürunsgestern,Vil-
la Foresta, dieAbrissbirne steht
jetzt leider schonbereit“:Dieses
Lied singt „Dörte aus Hecking-
hausen“amSamstagdirektvor
der Tür des Hauses, das erst-
mals 1591 erwähntwurde. „Ich
bin gern fröhlich, aber heute
habe ich mir etwas Rührendes
ausgedacht.“

Dem Spaziergang des He-
ckinghauser Bürgerforums
haben sich rund 50 Menschen
angeschlossen. „Wir wollen
keine falschen Hoffnungen
wecken, wir machen hier eine
Abschiedsveranstaltung“, sagt
Mitorganisator Guido Mengel-
berg. Die Teilnehmer sprechen
über ihre Erinnerungen an das
Haus, darüber, warum es nicht
unter Denkmalschutz steht,
undwas an seiner Stelle gebaut
werden soll.

Nur das Alter eines Hauses
reicht nicht für Denkmalschutz
Am Mittwoch wird das erste
Gebäude auf dem Grundstück
abgerissen, erklärt Soni Biela
von der DSK Bauträgergesell-
schaft mbH auf Nachfrage der
WZ. In der Woche darauf wer-
den die weiteren Gebäude dem
Erdboden gleichgemacht. „In
gut sechs Wochen wird dann
mit den Bauarbeiten für das
geplante Mehrfamilienhaus
begonnen.“

Der Familie von Roland Brus
hat die Villa Foresta einige Zeit
gehört. „Es istmein Kindheits-,
meinElternhaus,mit einer lan-
gen Geschichte.“ Seit den 70er-
Jahren ist es verpachtet, später

an Tim Lipke verkauft, der es
nun wiederum an die Immobi-
liengesellschaft verkauft hat.
Auch Gisela Kammel teilt beim
Spaziergang ihre persönlichen
Erinnerungen an das Haus. Sie
ist eine Nachfahrin der Familie
Wildförster. Ihre Urgroßeltern
lebten dort, ihre Mutter lief
auf einem See, der längst ver-
schwunden ist, Schlittschuh.
„Es war ein Bauernhaus“, nicht
nur am Eingang des Barmer
Waldes, sondern damals im
Wald. Seit 1860 wurde es als
Gastronomie betrieben.

Warum also steht das alte
Haus nicht unter Denkmal-
schutz? Diese Frage kommt
während der Stunde vor Ort
immer wieder auf. „Da gibt es
ganze Reihe von Kriterien, al-
leinedasAlter reichtnichtaus“,
sagtGuidoMengelberg,der sich
nichtnurbeimBürgerforumen-
gagiert, sondern auch Politiker
ist und für die Grünen in der
Heckinghauser Bezirksvertre-
tung. Es gebe denPlan, dass ein
Experte der Denkmalschutz-
behörde in eine der nächsten
öffentlichen Sitzungen kommt
und über die Prüfung zur Villa
Foresta berichtet. Auch beim
Bürgerforum gehen die Ge-
spräche weiter: Das nächste
Villa-Foresta-Treffen ist am
Mittwoch, 3.Mai, um19Uhr im
Stadtteilzentrum,Heckinghau-
ser Straße 195-197. Also an dem
Tag, für den der Investor den
ersten Abriss angekündigt hat.

Deshalb nehmen die Spa-
ziergänger und „Dörte aus
Heckinghausen“ Abschied.
Sie singt: „Die Foresta liegt im
Frühlingswind, wo wir alle zu-
sammengekommen sind. Dies
ist ein Spaziergang, der mich
wirklichschmerzt.DerAbbruch
hier geht mir sehr ans Herz.“

Ein Abschiedslied
für die Villa Foresta

AmMittwoch beginnt der Abriss

Ehemalige Bewohner des Hauses und Gäste des Restaurants haben vor Ort von
ihren Erinnerungen erzählt. Foto: Andreas Fischer

Von Friedemann Bräuer

Heckinghausen. Warum auf das
GroßereignisBuga2031 inWup-
pertalwarten,wennmanschon
imKleinenanfangenkann, frag-
te man sich beim Förderverein
Historische Parkanlagen Wup-
pertal – und startete schonmal
mit den beliebten Quartiers-
gartenschauen, die bisher in
Ronsdorf, in Unterbarmen, der
Elberfelder Südstadtmit Bezirk
Kiesbergunddembenachbarten
Zooviertel stattgefundenhaben.
Im April hatten sich Antonia
Dinnebier und ihre Mitstreiter
Heckinghausen,genauergesagt,
den dortigen Friedrich-Bayer-
Park, als Ort des Geschehens
ausgesucht. Unterstützt vom
Ressort Grünflächen und Fors-
tenderStadt,demVerbandGar-
ten-, Landschafts- und Sport-
platzbau NRW und der Initia-
tive „Miteinander Füreinander
Heckinghausen“.

Eine sehr gute Wahl, die am
Sonntagnachmittag von strah-
lendem Sonnenschein begüns-
tigt wurde. Und so hatten sich
eineganzeScharOffizieller, an-
geführtvomOberbürgermeister
Uwe Schneidewind, aber auch
vieleAnwohner in ihremBayer-
Park eingefunden, um fröhlich
Eröffnung zu feiern.

Zum Bayer-Park – benannt

nach Friedrich Bayer, der einst
in Heckinghausen zusammen
mit Johann Friedrich Weskott
1863 das Unternehmen „Fried-
rich Bayer et comp“ , den Vor-
läufer der Weltfirma Bayer AG,
gegründet hatte – gehören ne-
ben einem sehenswerten Bolz-
platz und einer prächtigen Ra-
sen-undRuheflächezahlreiche
Hochbeete,dievondeninterna-
tional geprägtenMenschen aus
demQuartier fürdenAnbauvon
Gemüse genutzt werden.

Sorgsam beraten von Michael
Felstau, einmit Elan ehrenamt-
lich tätiger „Garten-Aktivist“.
Der trat vor Beginn der Eröff-
nungauchgleichalsBeraterauf
den Plan, als Anwohner Ahmet
Kolukisa mit kleinen Töpfchen
kam, indeneneherzartePflänz-
chen zaghaft emporlugten.
„Brokkoli“,verrietKolukisa,und
Felstausorgtegleichdafür,dass
die Schösslinge in der geeigne-
ten Muttererde mit der richti-
genTiefe eineneueHeimat fan-

den. Eins von vielen Beispielen,
wiedieHeckinghauserauchmal
gärtnerisch experimentieren.

So wie Susan Kurt, die ge-
stand, dass sie hier zum ersten
Mal Blumenkohl verzehrt hat-
te. „Ich bin eine neue Nachba-
rin und freue mich, hier unter
anderem verschiedene Gemüse
und Kräuter kennenzulernen.
DaherrschteinregerAustausch
zwischen den Menschen“, er-
zählte Kurt.

Währenddessen eröffnete
Antonia Dinnebier die Quar-
tiersgartenschau und betonte,
dass diese Veranstaltungen da-
zudienensollen,dieWupperta-
ler auf die Buga 2031 vorzube-
reiten. Und so ähnlich drückte
sich auch Oberbürgermeister
Uwe Schneidewind aus, der
sich freute, dass die Quartiers-
gartenschauen direkt bei den
Menschen vor Ort ankommen
unddortvorAugen führen,was
inacht JahreninWuppertal sein
kann.

Geradezu begeistert zeigte
sichdasStadtoberhauptvonder
Vielfalt inHeckinghausen, dem
Ortsteil, der unter anderemmit
demweltweiteinzigartigenGas-
kessel, demVorwerk-Park, dem
Bayer-Park, dem Stadtteilzent-
rumundderneuenGustav-Mül-
ler-Anlage sowie Spielplätzen
undetlichenNaturschönheiten

prunken kann. „Hier zeigt sich,
welche ,Power‘vonHeckinghau-
sen ausgeht.“

Da hakte auch Stefan Kühn
ein, Stadtkämmerer („das bin
ich nur noch bis Mitternacht“)
und Sozial-Dezernent, und er-
zählte, dass er seit vier Jahren
mit wachsender Begeisterung
in Heckinghausen lebt und bei
derQuga-Eröffnungsfetenatür-
lich nicht fehlen durfte.

Ebenso wenig wie die Stim-
mungs-Ikone „Dörte aus He-
ckinghausen“, die sich nicht
nur mechanische akustische
Unterstützungmitgebrachthat-
te, sondern auch einige stimm-
gewaltigeSangesschwestern,die
mit Hymnen wie „He-he-He-
ckinghausen“ auch den letzten
Zweiflern klar machten, dass
sie sich hier in Wuppertals Os-
ten(„wodieSonneaufgeht“)auf
einem besonders bevorzugten
Fleckchen Erde aufhielten.

Mit der Quga in Hecking-
hausen sind auch zahlreiche
Veranstaltungen unterschied-
licher Art wie Spaziergänge
durch die üppige Natur, Dis-
kussionen, Open-Air-Konzerte,
einem Gottesdienst und Feste
verbunden. Den Abschluss bil-
det am 25. Oktober ein Vortrag
im Stadtteilzentrum „Bundes-
gartenschau 2031: Wuppertals
grüne Anlagen.“

Zwischen Brokkoli und
Kräutern: Quga ist eröffnet

Im Friedrich-Bayer-Park bereiten sich Heckinghauser auf die Bundesgartenschau vor

Beim urbanen Garten im Bayer-Park wurde die Quartiersgartenschau am Sonntag eröffnet. Foto: Andreas Fischer

„Da herrscht ein
reger Austausch
zwischen den
Menschen.“
Susan Kurt
Anwohnerin

Oberbarmen. Ein Dokumen-
tarfilm über Darmerkran-
kungen wird erstmalig am
Dienstag, 9. Mai, um 18 Uhr
im Cinema Wuppertal, Berli-
ner Straße, gezeigt. Nach der
Filmaufführung gibt es eine
Publikumsdiskussionmitdem
Filmemacher und den Film-
protagonisten. In dem Film
werden die Betroffenen Eva
Maria, Lea und Joscha beglei-
tet.Eswirdgezeigt,wiesiemit
ihren Erkrankungen umge-
henundmitwelchenSympto-
menundEinschränkungensie
leben. Der Eintritt kostet fünf
Euro, ist aber frei für junge
Menschen bis 27 Jahre. Kar-
tenreservierungen:
Ewww.medienprojekt-

wuppertal.de

Filmpremiere
„Lieber Darm“

Heckinghausen. Ein Unfall auf
derHeckinghauserStraßehat
amSamstagnachmittag zeit-
weise für Einschränkungen
im Straßenverkehr gesorgt.
An der Kreuzung Albertstra-
ße war es zu einem Zusam-
menstoß zweier Autos ge-
kommen, eine Person wurde
leicht verletzt, erklärte ein
Sprecher der Polizei. Der Un-
fall sei gegen13Uhrgemeldet
worden.

Zusammenprall
zweier Autos

Beim Unfall wurde eine Person leicht
verletzt. Foto: Tim Oelbermann

Oberbarmen. Der nächste Ter-
min fürdendiesmaldreitägi-
genWorkshop für den Nach-
barschaftspark Oberbarmen
(Bob-Campus) ist das erste
Mai-WochenendevonFreitag,
5. bis Sonntag, 7. Mai. Treff-
punkt für den Workshop ist
die Nachbarschaftsetage des
Bob-Campus in der Max-
Planck-Straße19. Infosunter:
Ewww.bob-campus.de

Workshop für
den Bob-Campus

EN-Kreis. 1563 Radler stehen be-
reits in den Startlöchern, um
für den Klimaschutz in die Pe-
dale zu treten: Am Montag, 1.
Mai, beginnt im Ennepe-Ruhr-
Kreis der dreiwöchige Stadtra-
del-Wettbewerb. Alle, die im
Kreisgebiet wohnen, arbeiten
oder zur Schule gehen, können
dem Vorbild der bereits Ange-
meldeten noch folgen. Einzige
Vorgabe: Bei der Anmeldung
muss jeder entweder einem
Teambeitretenoderselbsteines
gründen. Das ist für Gruppen
aus mindestens zwei Personen
möglich, zum Beispiel Firmen,
Vereine,SchulenoderFamilien.
Einzelpersonen können jeweils
dem„offenenTeam“ ihrerStadt
beitreten. Der Ennepe-Ruhr-
Kreis beteiligt sich in diesem
Jahr zumdrittenMal amStadt-
radel-Wettbewerb.

Es ist noch möglich,
Teams anzumelden
Aktuell gibt es an Ennepe und
Ruhr schon 211 Teams. Mit-
strampelnwerdenbeispielswei-
se das Gemeinschaftskranken-
haus Herdecke, die Stadtwerke
Witten, die Freiwillige Feuer-

wehr Sprockhövel, der Freun-
deskreis der Stadtbibliothek
Hattingen und die Verkehrs-
gesellschaft Ennepe-Ruhr. Je-
der Teamkilometer zählt auto-
matisch auch für die jeweilige
Stadt- und Kreiswertung.

Auch Beschäftigte der Kreis-
verwaltung werden ab Montag
Fahrradkilometer sammeln.
Welche Teams während der
Wettbewerbswochen jeweils
vorne liegen und zusammen
besonders weite Strecken ra-
delnd zurücklegen, wird im

dreiwöchigenAktionszeitraum
jederzeitonlineersichtlichsein.

Der Gewinn für das Klima
lässt sich nachverfolgen: Das
Klima-Bündnis veröffentlicht
auf der Stadtradel-Homepage,
wie viel klimaschädliches CO2
durch Rad- statt Autofahren
vermieden werden konnte.

Um möglichst viele Men-
schen zum Mitradeln zu mo-
tivieren, haben die Radver-
kehrs- und Klimaschutzbeauf-
tragten ein Begleitprogramm
organisiert. Zudem findet eine

StaffelfahrtdurchdenEnnepe-
Ruhr-Kreis statt. Einen Über-
blick über alle Aktionen – von
der Lastenrad-Probefahrt bis
zur historischen Radtour – lie-
fern die Stadtradeln-Seiten der
einzelnen Städte. Aufrufbar
sind beispielsweisewww.stadt-
radeln.de/hattingenoderwww.
stadtradeln.de/gevelsberg.

Wer mitmachen will, regis-
triert sich in der Stadtradeln-
Handyapp oder im Internet:
Ewww.stadtradeln.de/

ennepe-ruhr-kreis

Mehr als 1500 Radfahrer machen mit
Der Wettbewerb „Stadtradeln“ beginnt im EN-Kreis am 1. Mai

Um möglichst viele Kilometer zu sammeln, werden Radfahrer auch auf der
Glückauf-Trasse unterwegs sein. Archivfoto: Stefan Fries

Im vergangenen Jahr hat-
te der Kreis bundesweit
Platz 94 von 2557 teilge-
nommenen Kommunen
belegt. 2568 Personen
im Kreis sammelten zu-
sammen über 530 000
Fahrradkilometer. Die
längste Strecke legten
mit 153 988 Kilometern
letztes Jahr dieWittener
zurück.

Zahlen
Sprockhövel. Nach vier Spielen
ohneNiederlage,mitdenensich
dieTSGSprockhövelvondenAb-
stiegsrängen der Fußball-Ober-
liga Westfalen hatte absetzen
können,gabesamFreitagabend
in der Klein-Arena einen Rück-
schlag für die TSG. Dabei führ-
te die Mannschaft von Trainer
Yakup Göksu lange Zeit mit 1:0
gegenASCDortmundundessah
so aus, als könne ein weiterer
Schritt in Richtung Klassen-
erhalt gemacht werden.

Doch Anfang der zweiten
Hälfte verletzte sich Mittel-
feldstratege Jasper Stojan und
musste ausgewechselt werden.
„Das führte zu einem Bruch in
unserem Spiel. Bis dahinwaren
wir zumindest auf Augenhöhe
mit dem ASC, danach domi-
nierten die Dortmunder“, sagt
Yakup Göksu.

ZwanzigMinutenvorSchluss
glichen die Gäste durch den
besten Torschützen der Liga,
Maximilian Podehl, aus und
zehn Minuten später sah Ma-
ximilian Dagott für ein Foul im
TSG-Strafraum die zweite Gel-

be Karte,musste vomPlatz und
Podehl erzielte mit seinem 21.
Saisontreffer die Führung für
die Dortmunder.

Die TSG-Spieler versuchten
nocheinmalalles,aberdieDort-
munder, die eigentlich um den
Aufstieg indieRegionalligamit-
spielenwollten,abernur imMit-
telfeldderTabelle liegen,vertei-
digten alleAngriffe der Sprock-
höveler. „Wirmüsseneinfach in
den letzten vier Spielen so viele
Punkte wie möglich holen“, so
Göksu. Das Hinspiel ging trotz
guter Leistung knapp mit 0:1
verloren. lars

TSG Sprockhövel
verspielt die Führung

Verteidigung der Dortmunder stand beim 1:2 gut

Yakup Göksu trainiert die TSG Sprock-
hövel. Archivfoto: Anna Schwartz

BARMEN Montag, 1. Mai 202324

Ehemalige Bewohner des Hauses und Gäste des Res-
taurants haben vor Ort von ihren Erinnerungen erzählt. 
Foto: Andreas Fischer
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an das Haus. Sie ist eine Nachfahrin der Fami-
lie Wildförster. Ihre Urgroßeltern lebten dort, 
ihre Mutter lief auf einem See, der längst ver-
schwunden ist, Schlittschuh. „Es war ein Bau-
ernhaus“, nicht nur am Eingang des Barmer 
Waldes, sondern damals im Wald. Seit 1860 
wurde es als Gastronomie betrieben.

Warum also steht das alte Haus nicht unter 
Denkmalschutz? Diese Frage kommt während 
der Stunde vor Ort immer wieder auf. „Da 
gibt es eine ganze Reihe von Kriterien, alleine 
das Alter reicht nicht aus“, sagt Guido Men-
gelberg, der sich nicht nur beim Bürgerforum 
engagiert, sondern auch Politiker ist und für 
die Grünen in der Heckinghauser Bezirksver-
tretung.  Es gebe den Plan, dass ein Experte 
der Denkmalschutzbehörde in eine der nächs-
ten öffentlichen Sitzungen kommt und über 
die Prüfung zur Villa Foresta berichtet. Auch 
beim Bürgerforum gehen die Gespräche wei-
ter: Das nächste Villa-Foresta-Treffen ist am 
Mittwoch, 3. Mai, um 19 Uhr im Stadtteilzent-
rum, Heckinghauser Str. 195-197. Also an dem 
Tag, für den der Investor den ersten Abriss 
angekündigt hat. 

Deshalb nehmen die Spaziergänger und 
„Dörte aus Heckinghausen“ Abschied. Sie 
singt: „Die Foresta liegt im Frühlingswind, wo 
wir alle zusammengekommen sind. Dies ist ein 
Spaziergang, der mich wirklich schmerzt. Der 
Abbruch hier geht mir sehr ans Herz.“

Am Mittwoch beginnt der Abriss

Ein Abschiedslied für die 
Villa Foresta
Von Anne Palka und Bernhard Romanowski

Heckinghausen. „Bald bist du von gestern, Villa 
Foresta, 400 Jahre sind ’ne richtig lange Zeit. 
Wie schön war’s für uns gestern, Villa Foresta, 
die Abrissbirne steht jetzt leider schon bereit“: 
Dieses Lied singt „Dörte aus Heckinghausen“ 
am Samstag direkt vor der Tür des Hauses, 
das erstmals 1591 erwähnt wurde. „Ich bin gern 
fröhlich, aber heute habe ich mir etwas Rühren-
des ausgedacht.“

Dem Spaziergang des Heckinghauser Bür-
gerforums haben sich rund 50 Menschen 
angeschlossen. „Wir wollen keine falschen 
Hoffnungen wecken, wir machen hier eine 
Abschiedsveranstaltung“, sagt Mitorganisator 
Guido Mengelberg. Die Teilnehmer sprechen 
über ihre Erinnerungen an das Haus, darüber, 
warum es nicht unter Denkmalschutz steht, 
und was an seiner Stelle gebaut werden soll.

Nur das Alter eines Hauses reicht nicht für 
Denkmalschutz
Am Mittwoch wird da erste Gebäude auf dem 
Grundstück abgerissen, erklärt Soni Biela von 
der DSK Bauträgergesellschaft mbH auf Nach-
frage der WZ. In der Woche darauf werden 
die weiteren Gebäude dem Erdboden gleich-
gemacht. „In gut sechs Wochen wird dann mit 
den Bauarbeiten für das geplante Mehrfami-
lienhaus begonnen.“

Der Familie von Roland Brus hat die Villa 
Foresta einige Zeit gehört. „Es ist mein Kind-
heits-, mein Elternhaus, mit einer langen 
Geschichte.“ Seit den 70er-Jahren ist es ver-
pachtet, später an Tim Lipke verkauft, der es 
nun wiederum an die Immobiliengesellschaft 
verkauft hat. Auch Gisela Kammel teilt beim 
Spaziergang ihre persönlichen Erinnerungen 
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Salon Claudia
Inh. Claudia Ahrem

Emilstraße 30, 42289 Wuppertal
Telefon: 0202 622448

Öffnungszeiten:
Di., Do. und Fr.: 8:00 – 17:00 Uhr
Mi.: 8:00 – 13:00 Uhr
Sa.: 6:30 – 12:30 Uhr

Ich bitte möglichst um telefonische Voranmeldung.

Tagespflege Lichtblick
Inhaberin: Beate Wendeler

Obere Sehlhofstraße 47
42289 Wuppertal
Tel.: 0202 2964296
Fax: 0202 2964396
info@tagespflege-lichtblick.de
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AANZEIGENNZEIGEN

Ob Frühschoppen, ein gemütlicher Abend mit Freunden 
oder ein leckeres Bierchen am Stammtisch, gerne mit 
schmackhaftem Mettbrötchen oder einer Frikadelle, auch 
Beerdigungskaffees, Klassen- oder Stufentreffen etc. sind 
nach Absprache möglich: All das und noch viel mehr wird 
in der Gaststätte Herhaus geboten!

Es freut sich auf Sie 
Sven Fries und Team

Öffnungszeiten: Mo – Fr ab 16:00 Uhr,  
Sa und So sowie an Feiertagen ab 10:30 Uhr, 

Dienstag Ruhetag

Kontakt: Untere Lichtenplatzer Straße 44, 
42289 Wuppertal, Tel.: 0176 20282212

Treffpunkt für Jung und Alt



VOHWINKEL

Nachrichten

Nachrichten

Barmen

Wochenmarkt Oberbarmen,

7-15 Uhr, Berliner Platz

Von Leslie Jil Stracke

Heckinghausen.Noch imFrühjahr
diesen Jahres sah es hier ganz
anders aus: Wo aktuell nur
noch ein unbebautes Grund-
stück zu sehen ist, stand bis
vor wenigen Monaten noch
die Villa Foresta. Betrieben
von Tim Lipke, war die Villa
Foresta bis April diesen Jahres
noch ein Retaurant mit bergi-
scher Küche.

Doch dann verkaufte Lipke
das Grundstück nach über elf
Jahren, dieVilla Forestawurde
abgerissen – später als geplant,
wie Soni Biela, Geschäftsfüh-
rer der DSK Bauträgergesell-
schaft mbH, die das Grund-
stück kaufte, auf WZ-Anfrage
berichtet. Damals habe eine
hierfür nötige Genehmigung
gefehlt. Bald sollen dann drei
Mehrfamilienhäuser auf dem
Grundstück entstehen, doch
auchhier gebe es eineVerzöge-
rung aufgrund einer fehlenden
Baugenehmigung, so Biela. Ak-
tuell ist das Grundstück aber
noch leer.

„Wir konnten
nichts dagegen tun“
„Jeder, mit dem ich über die
Villa Foresta gesprochenhabe,
fand den Abriss sehr schade“,
berichtet Renate Warnecke,
Bezirksbürgermeisterin von
Heckinghausen. Gerade auf-

grund ihrer langenGeschichte
sei derWegfall derVilla Fores-
ta ein „herber Verlust“ – nicht
nur für die Menschen in He-
ckinghausen, sondern auch für
viele über den Bezirk hinaus.

„Das, was da gemacht wur-
de, war natürlich eine unter-
nehmerische Entscheidung.
Wir konnten nichts dagegen
tun, weil wir dafür keine
Rechte hatten“, sagt Warn-
ecke. „Gegebenenfalls hätte
sich die Stadt das Vorkaufs-
recht sichern können. Das hät-
te aber auch nichts gebracht,
weil die Stadt das Restaurant
ja nicht hätte weiterbetreiben
können.“

Dass ältere und vor allembe-
liebte Restaurants wie die Vil-
la Foresta schließen, sei kein
Einzelfall, sondern mehrfach
in Wuppertal passiert, stellt
sie fest. Den Plan, auf dem
Grundstück nun Mehrfamili-
enhäuser zu bauen, sei „sicher-
lich verträglich“: „Wirmüssen
unsmit der Situation abfinden,
weil wir nichts mehr dagegen
machen können. In den Woh-
nungen lässt es sich direkt am
Naturschutzgebiet bestimmt
gut wohnen“, so Warnecke.
„Wir hoffen nur, dass es auf
demGrundstückwirklich eine
Anschlusslösung gibt.“

Auch die Bezirksvertre-
tung Heckinghausen und das
Bürgerforum Heckinghausen

sind über den Abriss der Villa
Foresta betrübt. Guido Men-
gelberg vondenGrünengehört
beiden Gremien an und ist zu-
dem zweiter stellvertreten-
der Bezirksbürgermeister von
Heckinghausen. Als die Villa
Foresta noch stand, habe es
Versuche gegeben, das Haus
vor dem Abriss zu bewahren –
etwadurch eine Einstufung als
denkmalgeschütztes Gebäude.
Doch ohne Erfolg.

Villa Foresta erfüllte Kriterien
des Denkmalschutzes nicht
Tatsächlich besuchte Florian
Schrader, Leiter der städti-
schen Denkmalbehörde, am
23. Mai diesen Jahres die Sit-
zung der Bezirksvertretung
Heckinghausen und berich-
tete über seine Erkenntnisse
hinsichtlich eines möglichen
Denkmalschutzes. Das Ergeb-
nis: Eine Unterschutzstellung
sei nicht angemessen.

„ZumeinenwarderHaustyp
der Villa Foresta nicht selten
und oft anzutreffen“, erklärt
Mengelberg die Einschätzung
derDenkmalbehörde. „Der Er-
haltungszustandderVillawar
ein weiterer Grund. Sie wurde
in der Vergangenheit sehr oft
umgebaut undmankonnte den
Ursprung des Gebäudes nicht
mehr erkennen.“

Somit stand fest: Auch die
Denkmalbehörde kanndieVil-

la Foresta nicht mehr retten.
„Uns war vor allem wichtig,
dass diese Prüfung überhaupt
stattfindet.Wir als Laienmuss-
ten danndavon ausgehen, dass
das Ergebnis so auch stimmt“,
so Mengelberg. „Wir konnten
das Ganze dannnur noch trau-
rig zur Kenntnis nehmen.“

Mittlerweile habe das Bür-
gerforummitdemThema„Villa
Foresta“ abgeschlossen, Thema
sei sie heute nicht mehr. „Wir
überlegenaber, gemeinsammit
dem Geschichtsverein eine Ge-
denktafel für die Villa aufzu-
stellen, sobalddieneuenWohn-
häuser stehen.“

„Wir konnten das Ganze nur
traurig zur Kenntnis nehmen“

Die Villa Foresta wurde abgerissen, bald sollen dort Mehrfamilienhäuser entstehen

Wo früher einmal die Villa Foresta stand, ist heute nur noch Bauschutt. Foto: Anna Schwartz

Beyenburg. Ein neuer Treffpunkt
für Beyenburg: Den wünschen
sich die Politiker der Bezirks-
vertretung, der Geschichts-
kreis und die Stadtbibliothek
imHaus AmKriegermal 22. Die
Aufregungwargroß,als sichdie
Stadt in diesem Jahr nicht um
Fördergeld für das Projekt be-
warb – bis zu 250 000 Euro vom
Land hätte es geben können.
Das Projekt sei noch nicht weit
genug gewesen, erklärtMarian
Berner vom städtischen Ge-
bäudemanagement.Daskönnte
aber Anfang 2024 schon anders
sein. Es sei erfreulich, dass ein
erneuter Aufruf für Fördergeld
erwartet werden könne.

Das Haus wird von der Poli-
zei und von der Bibliothek ge-
nutzt. Die Mitarbeiter haben
sich bereits daran beteiligt, ein
neues Konzept zu entwickeln.
Die Stadtbibliothek hatte sich
gewünscht, dass im Eingangs-
bereich ein Begegnungsraum
eingerichtet wird und auch im
Freien sollte ein Aufenthalts-
bereich mit Bänken entstehen.
Für die erste Etage war ein
multifunktionaler Veranstal-
tungsraum geplant und der
ehemalige Schulhof sollte zur
öffentlichen Aufenthalts- und
Spielfläche werden. Auch der
Geschichtskreis sollte Platz für
ein Archiv der Bezirksvertre-
tung in dem Haus bekommen.
Solche Pläne gibt es seit 2021.

Der Bezirksbürgermeister
Andreas Bialas hatte kritisiert,
dass das städtische Gebäude-
management in diesem Jahr
nicht an einer digitalen Kon-
ferenz aller Beteiligten teilge-
nommen hat. Marian Berner
erklärt, dass der Termin am

31. August war – dem letzten
Tag, an dem Anträge für das
Fördergeld des Landes gestellt
werdenkonnten.„Entsprechen-
deGesprächsergebnisse hätten
gar nicht mehr bei der Antrag-
stellung berücksichtigt wer-
den können.“ Ein Förderantrag
könne außerdem nur gestellt
werden, wenn das Projekt kon-
kret genug ist, unter anderem
eineBaugenehmigungvorliegt.
„DiesesProjekthattebisAugust
des Jahres keine Antragsreife.“
Deshalb habe es auch keinen
Hinweis der Bezirksregierung
andieStadtWuppertalgegeben,
dass Fördergeld beantragtwer-
denkönnte.Nunsei angedacht,
wenn das Projekt die erforder-
liche Reife hat, die Anträge An-
fang 2024 zu stellen.

Zusammen mit dem zent-
ralen Fördermanagement der
Stadt prüfe das Gebäudema-
nagement,obdieVoraussetzun-
gen für einen Antrag gegeben
sind, unter Berücksichtigung
der personellen und finanziel-
len Ressourcen. Im Programm
des Gebäudemanagements ist
Geld für das Haus Am Krie-
germal vorgesehen. Abhängig
von eventuellem zusätzlichem
Fördergeld werde festgelegt,
welcheMaßnahmenandemGe-
bäudeumgesetztwerden.Unab-
hängig von einem neuen Kon-
zeptmuss sichdieStadtumden
Brandschutzmiteinemzweiten
Rettungswegkümmernundein
Sanitärbereich soll barrierefrei
werden.

Die Beteiligten suchen jetzt
nach einem Termin, um sich
abzustimmen und das Projekt
„Bürgerhaus Beyenburg“ vor-
anzubringen. pal

Ein neuer Anlauf für das
Beyenburger Bürgerhaus

Die Stadt hofft auf Fördergeld im nächsten Jahr

Hier soll das „Bürgerhaus Beyenburg“ entstehen. Archivfoto: Matthi Rosenkranz

Vohwinkel. Die Katholische Ci-
tykirche Wuppertal lädt für
den zweiten Advent, Sonn-
tag, 10. Dezember, um 12Uhr
zum „Advent im Eiscafé“
ein. Dannwird im Eiscafé Gi-
annone an der Kaiserstraße
122 in Wuppertal-Vohwin-
kel wieder ein adventlicher
Wortgottesdienst mit vor-
weihnachtlicher Musik mit
den Besuchern gefeiert. Pas-
toralreferent Werner Kleine
wirddannwiederdiePredigt
halten. Musikalisch wird er
durch den Klarinettisten
Christoph Hilger und dessen
Begleitung unterstützt.

Zweiter Advent
im Eiscafé Von Eike Birkmeier

Vohwinkel.Die IdeedesWichtelns
ist inderVorweihnachtszeit ei-
nebeliebteTradition.DerSonn-
borner Bierliebhaber Lothar
Santer bietet dazu eine ganz
besondere Variante an. Dabei
können sich interessierte Teil-
nehmer über seinen „Bierpre-
diger“ Blog anmelden und be-
kommenfürdendrittenAdvent
einePersonzugelost,der siemit
alkoholfreiemGerstensaft eine
Freude machen können. Um-
kehrt werden die Teilnehmer
ebenfalls aus dem Kreis der
Beteiligten beschenkt. In den
letzten beiden Jahren hat das
alkoholfreie Bierwichteln be-
reits viel Zuspruch bekommen.
Bei der dritten Auflage ist die
Resonanz besonders groß.

„Es gibt schon 45 Anmel-
dungen und wir freuen uns
über weitere Bierfans, die mit-
machen wollen“, sagt Lothar
Santer. Der Reiz an der Aktion
sei, soan leckereregionaleoder
internationaleBierspezialitäten
zu kommen, die einem sonst
verborgen blieben. Deshalb ist
Kreativität gefragt. „Es wäre
gut, zwei oder mehr möglichst
unbekannte oder besondere
Bierezuverschicken“, soSanter.

Gängige Sorten aus demSuper-
markt seien dagegen weniger
geeignet. Die Teilnehmer kön-
nen auch Wunschzettel bezüg-
lich ihresGeschmackserstellen.
Daraufdarf imEinzelfalldurch-
ausauchBiermitAlkoholgehalt
stehen. Wer mitmacht, sollte

sich wegen des klaren Schwer-
punkts allerdings darauf ein-
stellen, ausschließlich alkohol-
freie Biere zu erhalten.

„Durch die Aktion habe ich
schon tolle Menschen kennen-
gelerntundspannendealkohol-
freieBiereprobiert,die ichnoch

nicht kannte“, erzählt Lothar
Santer. Der Austausch mit den
BeteiligtenmachegroßenSpaß.
Da das Bierwichteln nicht auf
dasBergische Landbeschränkt
ist, gebeesauchSortenausganz
anderen Regionen.

Der Sonnborner Bier-En-
thusiast freut sich, dass die
alkoholfreie Variante des Kalt-
getränks immerbeliebterwird.
Frühergernbelächelt,machtes
heuteeinenerheblichenTeilder
Produktion indeutschenBraue-
reien aus. Andererseits gibt es
abgesehen von den Herstellern
kaum Informationen über das
Thema.DieseLückeschließtLo-
thar Santer mit seinem „Bier-
prediger“-Blog.

Der Name ist eine Anspie-
lung auf seine Tätigkeit als
Prädikant inder Evangelischen
Kirche Sonnborn. Neben dem
Geschmack von alkoholfreiem
Bier interessieren ihn auch die
vielen Geschichten, die damit
zusammenhängen. Etwa die,
dass alkoholfreier Gerstensaft
in Deutschland bereits in den
70er-Jahren eingeführt wur-
de – allerdings zunächst nur
in der DDR. Westdeutschland
folgte zehn Jahre später.

Weniger bekannt dürfte
auch sein, dass Bier im Mittel-

alter als Grundnahrungsmittel
diente, daWasser aufgrundder
schlechten hygienischen Ver-
hältnisse oft verunreinigt war.
DerAlkoholgehalt beimBrauen
waraber imGegensatzzuheute
relativgering. Insofernschließt
sich mit der jetzigen Entwick-
lung ein Kreis.

Früher hat Lothar Santer
gern auch „normales“ Bier ver-
kostet und darüber detailreich
geschrieben. Nach einer Er-
krankungverzichteteraberbe-
wusstaufAlkohol. „Da ichmich
inmeinemBlogauch immermit
alkoholfreiem Bier beschäftigt
habe, lag der Gedanke nahe,
mich einfach komplett darauf
zu konzentrieren“, berichtet
der Sonnborner. Ihm sei die
Entscheidung relativ leichtge-
fallen, da sich der Geschmack
bei alkoholfreien Produkten in
den letzten Jahren enorm ver-
besserthabe.Außerdemgebees
ständig neue Sorten.

Mittlerweile sind neben Pils,
Alt, Kölsch und Weizen sogar
IPA oder Stout als alkoholfreie
Varianten auf dem Markt ver-
treten. Insofern gibt es für das
Bierwichteln eine große Aus-
wahl. Mehr Infos und die Teil-
nahmebedingungen unter:
Ewww.bierprediger.com

Wichteln mit dem Bierprediger
Der Sonnborner Blogger Lothar Santer hat eine schmackhafte Variante der beliebten Weihnachtstradition ins Leben gerufen

Lothar Santer liebt exotische Biersorten. Foto: Regine Marxen/hhopcast.de

Vohwinkel. Für Eisenbahnfreun-
de gibt es am Mittwoch, 20.
Dezember, im Bürgerbahnhof
an der Bahnstraße 16 einen
Vortrag der Deutschen Gesell-
schaft für Eisenbahngeschich-
te. Im Zentrum des Vortrags
von Gerd Höfgens stehen die
letzten Jahre der Baureihe 23
der Deutschen Bahn. Mit 105
Fahrzeugen war die Baureihe
23 die meistgebaute Type im
Beschaffungsprogramm der
DB für neue Dampflokomoti-
ven. Sie wurden zwischen 1950
und 1959 für den mittelschwe-
ren Personenzug- und leichten
Schnellzugdienstdurchmehre-
re Lokhersteller für die Deut-
scheBundesbahngefertigt.Die
23 105wurde imDezember1959
in Betrieb genommen und war
damit die letzte Dampflok, die
inderBundesrepublikDeutsch-
land ihrenDienst aufnahm. Sie
bliebnachdemAusscheidenaus
dem aktiven Dienst im Jahr
1972 erhalten undwechselte in
den Bestand des DB Museums.
Der Vortrag beginnt um 19.15
Uhr. Einlass ist bereits um 18
Uhr. Der Eintritt zu der Ver-
anstaltung ist frei. Es wird um
Spenden gebeten.

Vortrag zur
Geschichte
der Eisenbahn

Oberbarmen. Die CDU-Frak-
tion in der Bezirksvertre-
tung Oberbarmen wirft der
StadtverwaltungUntätigkeit
mit Blick auf den Bau eines
sogenannten„Radweg-Über-
fliegers“ imBereichAmDiek/
Vor der Beule vor. Bereits
vor über anderthalb Jahren
habe die Bezirksvertretung
sich auf Initiative der CDU
für den Bau des Überfliegers
ausgesprochen. Seit der Be-
schlussfassung sei in den
vergangenen 21 Monaten al-
lerdings wenig passiert. Und
das, obwohlOberbürgermeis-
ter Uwe Schneidewind ange-
kündigthabe, sichpersönlich
für das Projekt einzusetzen,
so die CDU.

Statt ein Ingenieurbüro
mit der Machbarkeitsstudie
zu beauftragen, werde auf
die Ergebnisse einer Master-
arbeit zu diesem Thema ge-
wartet. Eine fachliche Aus-
wertung dieser Arbeit liege
der Bezirksvertretung bis
heute nicht vor. Der Näch-
stebrecker Stadtverordnete
Christian Wirtz, Mitglied im
Verkehrsausschuss, erläu-
tert: „Der Lückenschluss zur
Nordbahntrasse in Form des
sogenannten Radweg-Über-
fliegers war uns in der Rats-
und BV-Fraktion besonders
wichtig. Die aktuelle Unfall-
statistik imBereichAmDiek/
Vor der Beule zeigt, dass wir
mit unseremVorschlag rich-
tig lagen. Es gibt ein konkre-
tes Problem bei der Radwe-
geführung indiesemBereich.
Der Überflieger könnte eine
kreuzungs-undkonfliktfreie
Verkehrsführung für alle
Nutzerinnen und Nutzer der
Nordbahntrasse schaffen.“
In dem Bereich komme es
immer wieder zu Unfällen,
sodass die Unfallkommissi-
on jetzt Sofortmaßnahmen
erlassen habe. Dabei sei die
Entwicklung vorhersehbar
gewesen. „Schließlich gab es
im Bereich der Auffahrt zur
Nordbahntrasse schon länger
Probleme imZusammenspiel
mit anderen Verkehrsteil-
nehmern“, so Wirtz weiter.

CDU will Radweg-
Überflieger

Welche Bauwerke unter
Denkmalschutz gestellt
werden, entscheiden die
Denkmalschutzbehör-
den. Kriterien, die dazu
führen, dass ein Gebäude
unter Schutz gestellt
wird, sind beispiels-
weise eine historische
beziehungsweise wissen-
schaftliche Bedeutung,
eine besondere Nähe zur
regionalen Kultur oder
die (bau)geschichtliche
oder künstlerische Quali-
tät des Gebäudes.

Denkmalschutz

Vohwinkel. Am kommenden
Samstag, 9. Dezember, findet
imevangelischenGemeinde-
zentrum an der Gräfrather
Straße 15 die traditionelle
Nikolausfeier des Bürger-
vereins Vohwinkel statt. Die
Feier beginnt um15Uhr und
endetum20Uhr.DerEintritt
zu der Veranstaltung kostet
zehn Euro.

Nikolausfeier des
Bürgervereins

BARMEN Mittwoch, 6. Dezember 202324
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RREDAKTIONELLES VOM HEIDTEDAKTIONELLES VOM HEIDT
Die junge Wuppertalerin 
entdeckte auch im General-
Anzeiger vom 19. Mai 1926 
einen Bericht anlässlich der 
Eröffnung des Barmer Plane-
tariums, in dem es hieß: „Und 
wahrlich, als sich gestern zum 
ersten Male der Sternenhim-
mel im Barmer Planetarium 
zeigte, erscholl ein allgemei-
nes Ah des Staunens und des 
Entzückens. Nicht nur die 
Technik der Herstellung ist 
bewunderswert, sondern die 
Pracht des nächtlichen Him-
mels wirkt auch überwältigend 
auf das Gefühl, eine Pracht, 
wie sie der von unreiner Luft 
umgebene Großstädter nicht 
oft erlebt.“

Bombenangriff schädigte die 
Kuppel nachhaltig
Der Glanz vom ersten Groß-
planetarium der Welt bleibt für 
die Ewigkeit; das Previleg, in 
Barmen das größte zu haben, 
hielt ganze fünf Tage. Denn 
im nur 35 Kilometer entfern-
ten Düsseldorf entstand am 
Rheinufer ein noch größeres 
Exemplar, das zudem den Vor-
teil hatte, auch als Konzertsaal 
genutzt werden zu können.

Das Barmer Planetarium war 
zunächst ein Anziehungs-
punkt, doch keiner, mit dem 
sich große Gewinne erzielen 
ließen. „Es trug sich eine zeit-
lang selber, doch nicht zuletzt 
wegen der Weltwirtschafts-
krise flaute das Interesse der 
Bevölkerung ab“, berichtet 
Sabrina Eggert und fügt hinzu: 
„Das NS-Regime sah wenig 

Der Prachtbau kostete damals 
350 000 Reichsmark
Zunächst wurde die Fläche 
unterhalb der Barmer Anlagen 
als Standort gewählt. Doch 
es gab Proteste seitens der 
Anwohner, die sich mit dem 
geplanten Kuppelbau direkt 
vor ihrer Haustür nicht an-
freunden mochten. Die Untere 
Lichtenplatzer Straße, ober-
halb der damaligen Barmer 
Stadthalle, wurde stattdessen 
auserkoren – dort entstand 
der imposante Bau mit einer 
großen Freitreppe, einer elf 
mal vier Meter großen Vor-
halle und einem sich daran 
anschließenden Kuppelbau 
aus einem Eisennetzwerk 
mit Bimsbetonhülle mit 24,7 
Meter Durchmesser und 15 
Metern Höhe. 350 000 Reichs-
mark kostete der Prachtbau, 
dessen wissenschaftliche Lei-
tung man Dr. Erich Hoffmann, 
Lehrer am Realgymnasium 
Sedanstraße, anvertraute.

Anschauungsmittel, Anzie-
hungspunkt für das Umland 
von Barmen und Bildungsort 
für die Bevölkerung – das 
waren, neben dem Ruhm, 
den Barmen einheimsen 
wollte, die Beweggründe für 
das anspruchsvolle Projekt. 
Sabrina Eggert, Studentin an 
der Bergischen Uni, hat die 
alten Daten zusammengetra-
gen, zu einer Bachelor-Arbeit 
zusammengefasst und ihre 
Forschungsergebnisse auch 
anlässlich eines Vortrages im 
Bergischen Geschichtsverein 
vorgestellt.

Die Planetarien, wie wir sie 
heute kennen, feiern ihr 
100-jähriges Jubiläum – das 
an der Unteren Lichtenplatzer 
Straße existierte bis 1955

Erstes Groß- 
Planetarium der 
Welt stand in 
 Barmen

Von Friedemann Bräuer

Barmen. Einhundert Jahre 
ist es her, dass die Weltfirma 
Zeiss aus dem thüringischen 
Jena im Rahmen einer neuen 
optischen Projektionstechnik 
ihre ersten Planetarien nicht 
nur in Jena, sondern auch 
in München vorstellte. „Das 
war die Geburtsstunde der 
modernen Planetarien“, heißt 
es seitens des Jenaer Unter-
nehmens.

Einer der Gäste bei der 
Präsentation eines Modells 
im Deutschen Museum in 
München war 1924 der Bar-
mer Oberbürgermeister Paul 
Hartmann. Er war von der 
Idee so begeistert, dass er 
den Erwerb dieser Weltneu-
heit am 18. Oktober 1924 auf 
die Tagesordnung der Stadt-
verordnetenversammlung im 
Barmer Rathhaus setzte und 
bei seinem Vortrag offenbar 
eine solche Überzeugungs-
kraft entwickelte, dass schon 
drei Tage später beschlossen 
wurde: „Wir kaufen das erste 
Planetarium der Welt.“

WZ 04.03.2023 – Abdruck mit freundlicher Genehmigung



Anzeige

Von Martin Hagemeyer

Rott. Es „nur ein Gastspiel“ zu
nennen, das würde nicht ganz
passen. Doch klar ist: Das Pri-
vattheater Kammerspielchen
schließt den Wuppertaler
Standort an der Rödiger Stra-
ße – kein Jahr nach der Eröff-
nung. Parkplatzprobleme sind
es, die Betreiber Ernst-Werner
Quambusch als Grund nennt.
Genauer: städtische Vorgaben
zumParkangebot amHausund
damit verbundene Kosten, die
für ihnzustarkzuBucheschla-
gen würden.

VeranstalterwiedasBarmer
Privattheater müssen Park-
raum vorhalten, und zwar in
einer bestimmten Relation zur
möglichenBesucherzahl. 20Zu-
schauer war diese potenzielle
Auslastung, von der die Stadt
vorderMitte 2022 erfolgtenEr-
öffnung ausging und für die sie
eine Baugenehmigung erteilte.
ZweiPlätzemussteQuambusch

dafür stellen und tat es.
Richtet ein Betrieb „seine“

Parkplätze auf öffentlichen
Flächen ein, wird das Wort
„seine“quasi zumKnackpunkt.
DiePlätzewürden fürGästedes
Hauses bereitstehen, obwohl
sie städtisches Eigentum sind.
Quambusch hätte dann eine
Ablösesumme bezahlen müs-
sen, gehört hätten diese weite-
ren Plätze ihm dadurch nicht.
Der Pflicht zum adäquaten
Parkangebot aber tut solch ein
Schritt Genüge; nötig wird er,
wenn man mit mehr Zuschau-
ernrechnetoderauchwenndie
schongestellten (hierdiebesag-
ten zwei) Plätze wegfallen.

Quambusch ist ein Mann
mit viel Erfahrung in Theater
und auch Film. Sein Theater-
Standort in Solingen-Gräfrath
ist beständig und erfolgreich.
Auch speziell inWuppertal (die
Stücke laufen inbeidenStädten)
ist er seit Längeremmiteigenen
Bühnenpräsent,weswegendas

WortGastspiel allenfalls fürdie
Rödiger Straße gilt: Ein „Kam-
merspielchen Wuppertal“ gab
es früher schon aufMallack so-
wie in der Westkotter Straße.
Wie auch sonst bei Quambusch
gab es hier seit vorigem Mai
Spannendes und Lustiges mit
TV-bekannten Schauspielern.

Ist das Parkplatz-Geld der
Grund fürs Aus? Darauf ange-
sprochen konstatiert Felicitas
Elsner vom städtischen Res-
sort Baurecht neutral: „Das
sagt Herr Quambusch.“ Dem-
nach gab es nicht etwa neue
städtische Vorgaben. Elsner:
„Bei mehr Publikumsverkehr
ist die Frage nach dem Park-
raum neu zu stellen.“ Soweit
die ursprünglich benannte Be-
sucherzahl von 20 Zuschauern
weiter gilt, besteht also kein
Handlungsbedarf - was freilich
wenig seinmag. Fazit: Offenbar
hielt der Theaterchef, der auf
eine Anfrage nicht antworte-
te, neue Parkflächen für nötig

undbefanddieKosten fürnicht
stemmbar.

Mit dem Standort in der
Rödiger Straße findet sich das
Theater unauffällig in einer
Wohngegend. Das hat den
Charme, dass zwei Welten na-

hebeieinander liegen:Weretwa
vomHohenstein/Lohkommend
Richtung Alter Markt unter-
wegs ist, ahnt nicht unbedingt,
dass hier im Erdgeschoss Büh-
nenkunst stattfindet.

Freilich: In solch einer en-

gen Wohngegend ist nicht viel
Platz, gerade für externe Gäste
mit Autos. Dass das Parken für
solch einen Theaterstandort
zum Problem werden kann,
hätte man vielleicht absehen
können.

Das Kammerspielchen schließt Standort an der Rödiger Straße
Ein Theater mitten imWohngebiet: Die Parkplatzfrage entscheidet über Sein oder Nichtsein

Die Kammerspielchen verlassen Barmen wieder. Der Standort in Solingen
bleibt aber erhalten. Foto: Anna Schwartz

Letzter Termin Am
heutigen Samstag läuft
mit der Komödie „Weiße
Turnschuhe“ die letz-
te Vorstellung. Claus
Wilcke, bekannt aus
der Fernsehserie Percy
Stuart, spielt darin einen
schlitzohrigen alten
Sportler.

Solingen AmGräfrather
Standort, Gerberstraße 8,
wird das Programmwei-
ter gespielt.

Info

Wochenmarkt Barmen,
7-13.30 Uhr, Marktplatz, Große
Flurstraße 41

Barmen

Nachrichten

Oberbarmen.Abheutestehtder
AufzugamAbfahrtgleisRich-
tungVohwinkel inderSchwe-
bebahnstation Oberbarmen
wiederzurVerfügung.Darauf
weisen die Stadtwerke Wup-
pertal hin. Die Erneuerung
beider Aufzugsanlagen an
der östlichen Endstation der
Schwebebahnseidamitabge-
schlossen.DieAufzügeanden
StationenHauptbahnhofund
AlterMarktwerdenebenfalls
nocherneuert.AnderStation
Hauptbahnhof steht der Auf-
zug am Bahnsteig Fahrtrich-
tung Oberbarmen zurzeit
nicht zur Verfügung. Hier
werden die Erneuerungsar-
beiten voraussichtlich noch
bis Mitte April andauern. Di-
rekt imAnschlusswird dann
der Lift auf dem gegenüber-
liegenden Bahnsteig (Fahrt-
richtung Vohwinkel) für den
UmbauaußerBetriebgenom-
men. Zeitgleich beginnen
dann auch die Arbeiten an
der Station AlterMarkt. Dort
wird zuerst der Aufzug am
Gleis Richtung Oberbarmen
modernisiert.

Aufzug
fährt wieder

Von Friedemann Bräuer

Barmen. Einhundert Jahre ist es
her, dass die Weltfirma Zeiss
aus dem thüringischen Jena im
Rahmeneinerneuenoptischen
Projektionstechnik ihre ersten
Planetarien nicht nur in Jena,
sondern auch in München vor-
stellte. „Das war die Geburts-
stunde der modernen Planeta-
rien“,heißtes seitensdes Jenaer
Unternehmens.

Einer der Gäste bei der Prä-
sentation eines Modells im
DeutschenMuseuminMünchen
war 1924 der Barmer Oberbür-
germeister Paul Hartmann. Er
war von der Idee so begeistert,
dass er denErwerbdieserWelt-
neuheitam18.Oktober1924auf
die Tagesordnung der Stadt-
verordnetenversammlung im
Barmer Rathaus setzte und bei
seinem Vortrag offenbar eine
solche Überzeugungskraft ent-
wickelte, dass schon drei Tage
späterbeschlossenwurde: „Wir
kaufen das erste Planetarium
derWelt.“

Der Prachtbau kostete
damals 350 000 Reichsmark
Zunächst wurde die Fläche un-
terhalbderBarmerAnlagenals
Standort gewählt. Doch es gab
Proteste seitens derAnwohner,
die sichmitdemgeplantenKup-
pelbaudirektvor ihrerHaustür
nichtanfreundenmochten.Die
Untere Lichtenplatzer Straße,
oberhalbderdamaligenBarmer
Stadthalle, wurde stattdessen
auserkoren – dort entstand der

imposante Bau mit einer gro-
ßen Freitreppe, einer elf mal
vierMetergroßenVorhalleund
einem sich daran anschließen-
denKuppelbauauseinemEisen-
netzwerk mit Bimsbetonhülle
mit 24,7 Meter Durchmesser
und 15 Metern Höhe. 350 000
ReichsmarkkostetederPracht-
bau, dessen wissenschaftliche
Leitung man Dr. Erich Hoff-
mann, Lehrer am Realgymna-
siumSedanstraße, anvertraute.

Anschauungsmittel, Anzie-
hungspunkt für das Umland
von Barmen und Bildungsort
für die Bevölkerung – das wa-
ren,nebendemRuhm,denBar-
meneinheimsenwollte, dieBe-
weggründe für das anspruchs-
volle Projekt. Sabrina Eggert,
Studentin an der Bergischen
Uni, hat die alten Daten zu-
sammengetragen, zu einer Ba-
chelor-Arbeit zusammengefasst
und ihreForschungsergebnisse
auchanlässlicheinesVortrages
imBergischenGeschichtsverein
vorgestellt.

Die jungeWuppertalerinent-
deckte auch im General-Anzei-
ger vom 19. Mai 1926 einen Be-
richt anlässlich der Eröffnung
des Barmer Planetariums, in
dem es hieß: „Und wahrlich,
als sichgesternzumerstenMale
der Sternenhimmel im Barmer
Planetariumzeigte, erscholl ein
allgemeines Ah des Staunens
und des Entzückens. Nicht nur
die Technik der Herstellung ist
bewundernswert, sondern die
Pracht des nächtlichen Him-
melswirkt auchüberwältigend

aufdasGefühl, einePracht,wie
sie der von unreiner Luft um-
gebene Großstädter nicht oft
erlebt.“

Bombenangriff schädigte
die Kuppel nachhaltig
Der Glanz vom ersten Großpla-
netariumderWeltbleibt fürdie
Ewigkeit; das Privileg, in Bar-
men das größte zu haben, hielt
ganze fünf Tage. Denn im nur
35KilometerentferntenDüssel-
dorfentstandamRheinuferein
noch größeres Exemplar, das

zudem den Vorteil hatte, auch
alsKonzertsaalgenutztwerden
zu können.

DasBarmerPlanetariumwar
zunächsteinAnziehungspunkt,
doch keiner, mit dem sich gro-
ßeGewinneerzielen ließen. „Es
trug sich eine zeitlang selber,
doch nicht zuletzt wegen der
Weltwirtschaftskrise flaute
das Interesse der Bevölkerung
ab“, berichtet Sabrina Eggert
und fügt hinzu: „Das NS-Re-
gime sahwenigMöglichkeiten,
diese wissenschaftliche Ein-

richtung zum Thema Astrono-
mie für ihre Zwecke zu nutzen
und förderte das Planetarium
nicht.“Schließlichwurdees für
die Öffentlichkeit geschlossen.

Anlässlich des Bombenan-
griffs auf Barmen in der Nacht
vom 29. auf den 30. Mai 1943
wurde das Planetarium zwar
nicht selbst getroffen, doch
eine in der Nähe eingeschlage-
ne Bombe löste eine derartige
Druckwelle aus, dass diepräch-
tige Kuppel nachhaltig geschä-
digt wurde. „Eindringendes

WasserundWitterungseinflüs-
se nagten an der Substanz, und
VandalenundDiebe zerstörten
und stahlen die wertvollen op-
tischen Geräte im Gebäude“, so
Sabrina Eggert. Die Folge: das
inzwischen marode Bauwerk
wurde nach einem Beschluss
des Stadtrates 1955 abgerissen.

„Dieser Meilenstein in der
Technikgeschichte wird nur
noch selten erwähnt. Ledig-
lich Margot Sundermann, die
Tochter des ehemaligen wis-
senschaftlichen Leiters Erich
Hoffmann, veröffentlichte
1994 einen Aufsatz zum Bar-
mer Planetarium, dessen Reste
inzwischen vergraben sind“,
lautet das Ergebnis von Sabri-
na Eggerts Forschungen zum
kurzen Ruhm des Barmer Pla-
netariums.Nur eineGedenkta-
fel erinnert heute noch an das
einstmals ersteundgrößtePla-
netarium derWelt in Barmen.

ErstesGroß-PlanetariumderWelt stand inBarmen
Die Planetarien,wiewir sie heute kennen, feiern ihr 100-jähriges Jubiläum–das anderUnteren Lichtenplatzer Straße existierte bis 1955

Das Planetarium in Barmen an der Unteren Lichtenplatzer Straßewar aufwändig gestaltet und ab 1926 einMagnet, doch
mit der Weltwirtschaftskrise ebbte das Interesse ab. Foto: Archiv Bamer Verschönerungsverein

Die Barmer Südstadt,
die Barmer Anlagen
waren auch der Stand-
ort des einstigen Barmer
Luftkurhauses und der
Barmer Stadthalle, in
derWeltstar Louis Arm-
strong ein Gastspiel gege-
ben hat– durchzogen von
der Trasse der gleichfalls
nicht mehr existierenden
Bergbahn.

Info

Wichlinghausen. Der Abendbi-
belkreis der evangelischen
Kirchengemeinde Wichling-
hausen-Nächstebreck be-
sucht am Freitag, 10. März,
die Bergische Synagoge. Eine
Anmeldung bei Pfarrer Jörg
Wieder istdafürerforderlich.
Die E-Mail-Adresse lautet jo-
erg.wieder@ekir.de

Besuch in
der Synagoge

Kothen. Die Christengemein-
schaft Wuppertal trifft sich
an jedem ersten Samstag im
Monat zu einem Friedensge-
bet. Das ist auch amheutigen
4.MärzderFall.DieGläubigen
kommen um 18 Uhr in der
Markuskirche, Schloßstraße
35, zusammen. „Wir wollen
beten fürFrieden inderWelt,
inunseremLeben, imMitein-
ander, inalldenVeränderun-
gen und mit all den großen
und kleinen Nöten, die wir
alle tragen, jeden Tag“, heißt
es in einer Einladung. Man
wolle in den Worten Trost
findenunddemFriedeneinen
Schritt näherkommen.

Gebet für
den Frieden

Helfen Sie uns, die Westdeutsche Zeitung in Wuppertal zu unseren
Abonnenten zu bringen.

IHRE
VORTEILE

· Sie verdienen bis zu 1.000 € monatlich. Sicher.
· Sie arbeiten in der Nähe Ihres Wohnortes.
· Sie stellen ein bekanntes Produkt eines renommierten
Wuppertaler Unternehmens zu.

Bewerben Sie sich jetzt unter zusteller.de/wz
0800 130 31 32 | jobs@zusteller.de | WhatsApp +49 170 8791125

Wir brauchen Sie als Zusteller (m/w/d)

„Ich bin gerne
mein eigener Herr.“

Bernd Dalm
stellt seit 2000 am Otto-Hausmann-
Ring sowie in Katernberg zu und bildet
neue Zustellerinnen/Zusteller aus.

BARMEN Samstag, 4. März 202326
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lich Margot Sundermann, 
die Tochter des ehemaligen 
wissenschaftlichen Leiters 
Erich Hoffmann, veröffent-
lichte 1994 einen Aufsatz zum 
Barmer Planetarium, dessen 
Reste inzwischen vergraben 
sind“, lautet das Ergebnis von 
Sabrina Eggerts Forschungen 
zum kurzen Ruhm des Barmer 
Planetariums. Nur eine Ge-
denktafel erinnert heute noch 
an das einstmals erste und 
größte Planetarium der Welt in 
Barmen.

prächtige Kuppel nachhaltig 
geschädigt wurde. „Eindrin-
gendes Wasser und Witte-
rungseinflüsse nagten an der 
Substanz, und Vandalen und 
Diebe zerstörten und stahlen 
die wertvollen optischen Ge-
räte im Gebäude“, so Sabrina 
Eggert. Die Folge: das inzwi-
schen marode Bauwerk wurde 
nach einem Beschluss des 
Stadtrates 1955 abgerissen.

„Dieser Meilenstein in der 
Technikgeschichte wird nur 
noch selten erwähnt. Ledig-

 Möglichkeiten, diese wissen-
schaftliche Einrichtung zum 
Thema Astronomie für ihre 
Zwecke zu nutzen und för-
derte das Planetarium nicht.“ 
Schließlich wurde es für die 
Öffentlichkeit geschlossen.

Anlässlich des Bombenan-
griffs auf Barmen in der Nacht 
vom 29. auf den 30. Mai 1943 
wurde das Planetarium zwar 
nicht selbst getroffen, doch 
eine in der Nähe eingeschlage-
ne Bombe löste eine derartige 
Druckwelle aus, dass die 

Das Planetarium in Barmen an der Unteren Lichtenplatzer Straße war aufwändig gestaltet und ab 1926 ein Magnet,  
doch mit der Weltwirtschaftskrise ebbte das Interesse ab. Foto: Archiv Barmer Verschönerungsverein
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Markus Danzberg
Physiotherapie
Heckinghauser Str. 99
42289 Wuppertal

Telefon: 0202-69559937
Mobil: 0177-5896682

E-Mail: danzberg@gmx.net

Unsere Leistungen:

Krankengymnastik
Manuelle Therapie
Gerätegestützte Krankengymnastik
Massage 
Lymphdrainage

Center

Billstein

Center

Billstein

Albertstr. 42 - 46

42289 Wuppertal

  

Albertstr. 42-46  42289 Wuppertal

0202-75 88 99 27 www.edeka-billstein.de

  

Tel. 0202 - 75 88 99 27

www.edeka-billstein.de

  

Öffnungszeiten Montag bis Samstag 7.00 - 21.00 Uhr

Öffnungszeiten Montag bis Samstag 7.00 - 21.00 Uhr
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Wer weiter denkt, der reist mit Schenk  
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Das „Heidter Bäch-
lein“ im Wandel der 
Jahreszeiten
Die Bilder von Frau Dorfmüller 
zeigen den Wasseraustritt aus 
der Wand rechts neben der Trep-
pe Heidter Berg/Ringelstraße 
im Spätherbst 2023 nach dem 
Dauerregen:

... und am 9.1.2024 nach dem 
ersten strengen Nachtfrost ...

Jürgen von der Lippe ist gegen das 
übertriebene „Gendern“

„Es entsteht der Eindruck, dass es eine breite Bewegung 
wäre. Aber das Gegenteil ist der Fall. Je nach Umfrage 
wollen bis zu 91 Prozent der Deutschen nicht gendern.“ 
Dem „Spiegel“ sagte von der Lippe: „Ich möchte mir nicht 
aufzwingen lassen, so zu reden wie eine kleine Gruppe von 
Menschen, die glauben, den Stein der Weisen zur Verbesse-
rung der Gesellschaft gefunden zu haben.“ „Doppelpunkte 
und Sternchen machen die Welt kein bisschen besser.“

Am meisten regen von der Lippe laut „BamS“-Interview 
„die sinnfreien Partizipien“ auf, mit denen manche das ge-
nerische Maskulinum umgehen. „Der Bäcker ist ein Backen-
der, wenn er in der Backstube steht. Wenn er auf dem Klo 
sitzt, dann nicht mehr.“

Im „Spiegel“ führte der Komiker und Musiker seine Mei-
nung mit anderen Beispielen aus: „Ärzte“ sei das generi-
sche Maskulinum, das biologische Geschlecht interessiere 
in dem Zusammenhang nicht. „Umgekehrt kann die Leiche 
ein Mann sein, ebenso die Koryphäe oder die Waise – und 
keinen stört’s! Dass Annalena Baerbock bei "Anne Will" vor 
lauter Gendern sogar von "Steuer:innenzahlern" gespro-
chen hat, ist in meinem Bühnenprogramm bis heute ein 
verlässlicher Lacher. Die Leute sind es leid. Doppelpunkte 
und Sternchen machen die Welt kein bisschen besser. Das 
Sein bestimmt das Bewusstsein, nicht umgekehrt, da halte 
ich es mit Karl Marx."

Quelle: Web.de-Meldung 9.1.22.

Ergänzung aus einem Leserbrief in der WZ vom 8.3.2023: 
„Wasser kommt aus den Wasserhähnen und -Hennen ...“

Der Kabarettist Dieter Hallervorden kriti-
siert den absurden „Gender“-Irrsinn. 
„Die deutsche Sprache als Kulturgut gehört uns allen. Kei-
ner hat ein Recht, darin herumzupfuschen. Ich frage mich, 
wie eine politisch motivierte Minderheit dazu kommt, einer 
Mehrheit vorschreiben zu wollen, wie wir uns in Zukunft 
ausdrücken wollen. Dieses unsägliche ‚Gendern‘ ist absurd 
und eher betreutes Sprechen.“
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Alte (1280-98) St. Servatius-Steinbogenbrücke über die 
Maas – gleich neben dem Abfahrtsort der Rundfahrt

Nach der Rundfahrt hatten alle Teilnehmer(in-
nen) ausreichend Zeit, die Stadt mit ihren 
Plätzen, Märkten und Kirchen zu Fuß zu er-
kunden, was bei den kurzen Distanzen in der 
Altstadt gut zu bewältigen war, denn mehr als 
5 Höhenmeter waren nicht zu überwinden ... – 
ein Luxus für die Reisenden aus dem bergigen 
Bezirk Heidt! 

Rund ums Rathaus konnte man sich mit Speisen aus 
aller Herren Länder verpflegen; niemand musste hung-
rig die Rückfahrt antreten!

Sonniges und windiges 
Maastricht – für die Heidter 
eine Reise wert!

P ünktlich um 8 Uhr fuhren wir mit Herrn 
Schenk in seinem voll besetzten Bus an 
der Heckinghauser Turnhalle los in Rich-

tung Maastricht, und nach ca. 2 1/2 Stunden 
gemütlicher (mit begrenztem Tempo dank 
Baustellen und notwendigen Umwegen sowie 
mit einer „Keramikpause“) und sicherer Fahrt  
hielten wir am sonnigen und windigen Maas-
ufer gleich neben dem solarbetriebenen und 
nicht an Schienen gebundenen Elektro-Stra-
ßenbähnchen. Dieses ermöglichte uns in einer 
ca. 45 Minuten dauernden Rundfahrt durch 
Gassen und Stadtpark, u. a. entlang der Reste 
der Stadtmauer, Maastricht kennenzulernen.

Im „Zonnetrein“ in Maastricht: Vorstand, Beirat und 
3 Mitglieder genießen die Fahrt; auf dem Wagendach 
befinden sich die Solarpaneele. Foto: Behrens
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Auf dem Vrijthof zelebriert der berühmte aus 
Maastricht stammende Kapellmeister André 
Rieu seine immer ausverkauften Konzerte 
mit Solisten aus Oper, Operette und Musical, 
natürlich begleitet von seinem Johann-Strauss-
Orchester. Der Name des Platzes soll angeb-
lich die Wurzel des deutschen Begriffs Friedhof 
darstellen, weil hier im Mittelalter wohl ein 
Friedhof war. Heute ist im Untergrund eine 
Tiefgarage versteckt.

Die Rückfahrt begann 
um 16 Uhr, als es in 
der Stadt doch sehr 
voll wurde. Ohne Um-
wege und Staus er-
reichten wir den Heidt 
bei „Wuppertaler 
Wetter“ – Ausgleich 
für den schönen Tag 
in der Hauptstadt der 
südniederländischen 
Provinz Limburg.

Abschließend bleibt nur: DANKE zu sagen 
dem Vorbereitungsteam um Herrn Schenk 
und den unermüdlichen Betreuern, Eheleute 
Behrens!

Fotos: G. Wöhrer-Brester, Text: H.-J. Brester

Entlang der Stadtmauer im ausgedehnten 
Stadtpark konnte man dann das gute und 
reichhaltige Essen wieder abtrainieren oder 
in der ehemaligen gotischen Kirche in ein-
maligem Ambiente auf drei Ebenen Bücher 
aussuchen.

2. mittelalterliche Stadtmauer (Mitte des 14. Jahr-
hunderts) mit Sieltor zur Flutung des Grabens bis zu 
einer Höhe von 4m – diese Befestigung konnte nie von 
Feinden erobert werden.

Buchgeschäft mit Café in der gotischen ehemaligen 
Dominikanerkirche

Vrijthof mit der St. Servatius-Basilika (rechts) und der 
St. Jans-Kirche

Seitenansicht von  
St. Servatius



Senioren Assistenz Michaela LindenSenioren Assistenz Michaela Linden

Den „dritten Teil des Lebens‟ genießen, es sich gut gehen lassen, nur das 
zu tun, was man möchte oder immer schon tun wollte. Das ist ein Wunsch 
vieler Senioren. Doch meist geht das nicht ohne Unterstützung.

Ich möchte Sie in Ihrem Alltag so begleiten, dass Sie gelassen, fröhlich und 
in voller Zufriedenheit Ihr Leben genießen können.

Senioren-Assistenten sind da, wenn sie gebraucht werden. Sie betreuen 
in schwierigen wie in schönen Momenten, besonders dann, wenn Freunde 
oder Familie nicht da sein können. Senioren-Assistenten sind besonders 
geschult. Das Siegel „Plöner Modell‟ steht für Orientierung, Qualität und 
Seriosität.

Durch Senioren-Assistenz wird den Älteren ermöglicht, weiter am sozialen 
Leben teilhaben zu können, weiter selbstbestimmt in den eigenen vier 
Wänden zu leben.

Herzlichst Ihre

Michaela LindenMichaela Linden

Mein Wunsch
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„Es kommt nicht darauf an, dem Leben mehr Jahre zu geben,  
sondern den Jahren mehr Leben zu geben.“ Alexis Carrel, Arzt (Frankreich)

Senioren-Assistenz Michaela Linden
Richard-Strauss-Allee 29 • 42289 Wuppertal • Telefon: 0202 94690469 • Handy: 0170 5661415

E-Mail: info@senioren-assistenz-linden.de • www.senioren-assistenz-linden.de



41

RREDAKTIONELLES VOM HEIDTEDAKTIONELLES VOM HEIDT
Zwei Ansichtskarten aus längst vergangenen Zeiten:
oben: im Herbst 1942 – vor dem Bombenhagel auf Barmen – verschickt

unten: Die letzte Fahrt der Barmer Bergbahn im Sommer 1959 – eine 
der fatalsten Fehlentscheidungen des Wuppertaler Stadtrates. 

2024 jährt sich dieses Trauerspiel zum 65. Male!
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kurz zuvor gegründete Rote Kreuz. Die Farbe 
Blau war von jeher die Farbe der Abstinenz-
bewegungen im angelsächsischen Raum. In 
Deutschland entstanden 1884/85 dann erste 
Blaukreuz-Vereine. Heute gehören zum Blauen 
Kreuz Deutschland drei Gesellschaften sowie 
zwei Stiftungen. Es ist als Fachverband Mit-
glied in der Deutschen Hauptstelle für Sucht-
fragen (DHS). 

Arbeit vor Ort
Auch in Wuppertal (NRW) ist das Blaue Kreuz 
stark vertreten. Das sechsköpfige Team der 
Blaukreuz-Beratungsstelle bietet kostenfreie 
Hilfe für alle Wuppertaler Bürgerinnen und 
Bürger, 
•  die Informationen zum Thema Alkohol-

konsum und Medikamentenmissbrauch 
wünschen, 

•  als Angehörige (Partner, Kinder, Eltern ...), 
Freunde, Nachbarinnen, Kollegen von Ge-
fährdeten bzw. abhängigen Menschen Unter-
stützung benötigen, 

•  aufgrund ihrer beruflichen Tätigleit (Perso-
nalverantwortliche, Erzieher, Lehrerinnen) 

•  mit Abhängigkeit konfrontiert sind, sich 
selbst gefährdet oder abhängig fühlen.

Die Beratungsstelle ist zu erreichen unter 
der Telefonnummer 0202 25027930 oder per 
E-Mail unter suchtberatung.wuppertal@blaues-
kreuz.de. 

In unseren Sucht-Selbsthilfegruppen begeg-
nen Suchtkranke Suchtkranken auf Augenhö-
he. Sie tauschen sich aus und hören einander 
aufmerksam zu. Für viele Suchtkranke ist die 
Gruppe nicht nur in den ersten Monaten, son-

Für ein Leben in Freiheit – 
Blaues Kreuz Deutschland

Sucht ist kein Randproblem in unserer 
Gesellschaft, sondern betrifft viele Men-
schen in Deutschland. Seit 138 Jahren ist 

es unser Auftrag und Herzensanliegen, Men-
schen zu begleiten und ihnen zu helfen, einen 
Weg ohne Suchtmittel zu finden. Dieser Weg 
sieht immer anders aus. An über 360 Standor-
ten in Deutschland engagieren sich ehren- und 
hauptamtlich Mitarbeitende des Blauen Kreu-
zes für von Sucht betroffene Menschen, was 
auch Angehörige miteinschließt. Dies geschieht 
in über tausend Selbsthilfe-Gruppenangeboten 
sowie in Suchtberatungsstellen, ambulant und 
stationären Wohnformen, zwei Fachkliniken 
und in unserem Bildungs- und Begegnungszen-
trum Holzhausen mit einem reichhaltigen Se-
minar- und Freizeitangebot. Außerdem machen 
wir uns stark für Suchtprävention. Wir setzen 
uns dafür ein, die Persönlichkeit von Kindern 
und Jugendlichen so zu stärken, dass ein Leben 
ohne Sucht gelingen kann. 

Um Kinder und Jugendliche in ihrer Lebens-
welt zu erreichen hat unsere Suchtpräven-
tionsarbeit blu:prevent (www.bluprevent.de) 
bereits 2015 die blu:app entwickelt, die in den 
regulären Appstores kostenlos erhältlich ist. 
Ein neues Angebot ist die Online-Plattform 
„blu:base“, die viele gut und verständlich auf-
bereitete Inhalte zu Suchtmitteln, aber auch zu 
anderen relevanten Lebensthemen für junge 
Menschen bereithält (www.blu-base.de).

Mehr als 138 Jahre Geschichte
Gegründet wurde das Blaue Kreuz am 21. Sep-
tember 1877 durch Pfarrer Louis-Lucien 
Rochat in Genf. Die Männer und Frauen der 
Gründergeneration verglichen sich mit „Kran-
kenträgern, die sich auf den Kampfplatz des 
Lebens begeben, um die Opfer der Trunksucht 
und des Wirtshauslebens zu retten“, daher 
das Symbol des Kreuzes in Anlehnung an das 

Blaues Kreuz in Deutschland e.V. 
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Mehr erfahren auf: www.blaues-kreuz.de

Blaues Kreuz in Deutschland e.V. (BKD) 
Bundeszentrale

Schubertstraße 41 
42289 Wuppertal

Telefon: +49 202 62003-0 
E-Mail: bkd@blaues-kreuz.de 

Web: www.blaues-kreuz.de

dern viele Jahre wichtig. Vielen helfen 
auch die Gespräche darüber, wie der 
christliche Glaube ihr Leben reich 
macht und stärkt. Alle Gruppenange-
bote des Blauen Kreuzes in Wupper-
tal finden Sie hier: www.blaues-kreuz-
wuppertal.de/selbsthilfegruppen/ 

Inzwischen ist es möglich, an vielen 
Selbsthilfegruppen auch online teil-
zunehmen. Ein Klick genügt. Mehr 
erfahren auf www.blaues-kreuz.de/
selbsthilfe-online 

Langfristig wünschen wir uns für 
jeden Menschen ein Leben in Frei-
heit. Mit unseren innovativen und 
vielfältigen Angeboten möchten wir 
möglichst viele Menschen erreichen 
und ihnen kompetent beratend und 
begleitend zur Seite stehen: Für ein 
Leben in Freiheit.

Beratung beim Blauen Kreuz
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in gotischem Baustiel mit fünf Kirchenschiffen 
1890 beendet. Wir gingen beeindruckt weiter 
und fanden alte Viertel wie das Fischer- und 
Gerberviertel sowie auch besonders alte Häu-
ser, die unter Denkmalschutz stehen. 
Unsere Rückfahrt startete um 15:30 Uhr und 
das Abendessen erwartete uns um 18:30 Uhr. 

Die Fotos von Herrn Börger am Ende des Be-
richts sind Anregungen zahlreicher Reiseteil-
nehmer(innen), sich die Reize dieser schönen 
Gegend zu eigen zu machen.                                                                                          

Gisela Grüneberg
Danke an alle!

3. Tag: Nördlingen
Nördlingen liegt im Bundesland Bayern, ge-
hört zum Landkreis Donau-Ries, der nördlichs-
te Landkreis des bayerischen Regierungsbezirk 
Schwaben und liegt östlich an der Grenze zu 
Baden-Württemberg und südlich an der Gren-
ze zum bayerischen Regierungsbezirk Mittel-
franken sowie westlich vom Regierungsbezirk 
Oberbayern. In der Stadt leben zurzeit ca. 
20.000 Einwohner. Für die nächsten vier Tage 
und Nächte waren wir vor Ort im NH Hotel 
Klösterle Nördlingen untergebracht, einem 
guten Hotel mit einer ausgezeichneten Küche.
Während der Stadtführung erfuhren wir, dass 
die mittelalterliche Stadt in einem riesigen Me-
teoritenkrater liegt, der vor 15 Millionen Jahren 
entstanden ist; das sogenannte heutige Nörd-
linger Ries. Das dortige „RiesKraterMuseum“ 
bietet Einblicke in das spektakuläre Ereignis. 
Es ist das Ziel zahlreicher Geowissenschaft-
ler. Selbst Astronauten der Apollo-Missionen 
14 und 17 trainierten hier vor ihrem Flug zum 
Mond die Erkennung und Probeentnahmen 
von Impaktsteinen.

Nördlingen ist eine historische Stadt mit 
einem Stadtmuseum, das die Römerzeit, die 
 Reichsstadtzeit und die Zeit des Dreißigjähri-
gen Kriegs zeigt. 

Mehrtagesfahrt nach 
Nördlingen 
vom 14. – 18.5.2023       

1. Tag:

Detlef Behrens und seine Frau Birgit 
empfingen am frühen Morgen mit 
einer freundlichen Begrüßung die Rei-

senden aus dem Heidter Bürgerverein e.V. am 
Reisebus Reimann aus Hagen. Nachdem alle 
die ihnen zugewiesenen Plätze eingenommen 
hatten, begann die Fahrt in Richtung Bayern 
in das kleine von Wuppertal 483,8 km ent-
fernte Städtchen Nördlingen. Mit unserem 
vom Busfahrer sicher geführten Bus, er-
reichten wir am Spätnachmittag unser Ziel.                                                                                                 
Maria Stefaniak  

2. Tag: Ulm
Bereits am zweiten Tag machten wir uns auf 
nach Ulm. Schon vom Weitem grüßte uns der 
imposante Bau des Ulmer Münsters, das mit 
161,53 Metern den höchsten Kirchturm der 
Welt besitzt. Der Kölner Dom bringt es zum 
Vergleich auf 157,18 Meter. 

Unsere Stadtführung begann um 10:30 Uhr. 
Wir wurden in drei Gruppen eingeteilt. Kundi-
ge Stadtführerinnen führten uns 120 Minuten 
durch das Münster und die Umgebung. Das 
Münster ist die älteste evangelische Kirche 
und heißt mit vollem Namen „Unsere Liebe 
Frau in Ulm“. Auf 142 Meter kann man mit 
768 Treppenstufen kommen. Der Grundstein 
wurde 1377 gelegt. Das Ulmer Münster wurde 
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• das Leihhaus (1522); 
•  das Tanzhaus (15. Jahrhundert), diente wäh-

rend der Pfingstmesse als Verkaufsgebäude 
der Tuchhändler, ansonsten als Festsaal; 

•  die historischen Giebel, am Platz des Hafen-
markts; die ehemalige Franziskanerkloster-
kirche, heute Klösterle genannt, wurde nach 
der Reformation 1585/86 zur Kornschranne 
(Lagerhaus für den Nördlinger und Rieser 
Getreidehandel) umgebaut;

•  das Gerberviertel mit noch zahlreich erhalte-
nen Handwerkerhäuser der Gerber, die einst 
zu den wohlhabenderen Bürgern der Stadt 
gehörten:

•  das Spital mit Spitalkirche aus dem 13, Jahr-
hundert diente als Bürgerspital der Betreu-
ung alter, armer, kranker und hilfsbedürftiger 
Mitbürger;

•  das Stadtmuseum mit vor- und frühge-
schichtlicher Sammlung, spätgotischen 
Holztafelmalereien und Exponaten zur 
Kunst- und Stadtgeschichte;

•  die Neumühle mit unterschlächtigem Was-
serrad;

•  das Münzhaus, um 1534 und 1571 Prägestätte 
des Reiches;

•  die Alte Bastei (1554, 1598/99), ein mächtiges 
Bollwerk, sicherte die am meisten gefährdete 
Seite der Stadt - heute dient sie als romanti-
sche Freilichtbühne;

•  die Salvatorkirche, frühere Klosterkirche der 
Karmeliter um 1401, ist heute die katholische 
Stadtpfarrkirche;

Um das Jahr 85 n. Chr. war Nördlingen durch 
die Eroberung der Römer ein Teil des Römi-
schen Reiches. Im 6. und 7. Jahrhundert lässt 
sich eine alemannische Besiedlung nachwei-
sen. Im Jahr 898 wird „Nordilinga“ urkundlich 
als karolingischer Königshof erwähnt. Nördlin-
gen erhielt im Jahr 1215 von dem Stauferkönig 
Friedrich II. Stadtrechte und wurde Reichs-
stadt. Bis zur Eingliederung ins Kurfürstentum 
Bayern im  Jahr 1802 war die Stadt eine selb-
ständige Reichsstadt im Heiligen Römischen 
Reich. Aufgrund seiner Lage an der Kreuzung 
zweier großer Handelsstraßen in Richtung 
Frankfurt/Würzburg und Augsburg/Nürnberg 
war Nördlingen vom Mittelalter bis in die 
Frühe Neuzeit ein bedeutender Handelsplatz.

Aufgrund des Dreißigjährigen Krieges wurden 
die Handelsrouten verlagert. Dadurch erlitt 
die Stadt einen wirtschaftlichen Bedeutungs-
verlust und einen Stillstand, was aber dazu 
beitrug, dass das mittelalterliche Stadtbild 
erhalten blieb und letztendlich Nördlingen zu 
einem Ziel des Kulturtourismus machte.

Die Stadt ist von einer vollständig erhaltenen 
Stadtmauer umgeben, 2,7 km lang, die man 
fast ganz umrunden kann. Dabei kann man 
die bunten Häuschen an den Wehrgängen 
bewundern, die früher armen Leuten als Woh-
nung dienten. Das Wahrzeichen der Stadt ist 
der Kirchturm der Kirche St. Georg, der liebe-
voll von den Einheimischen „Daniel“ genannt 
wird und 90 Meter hoch ist. Er bietet einen 
herrlichen Blick über die Stadt und den Ries-
krater. 

Die St.-Georgs-Kirche, erbaut 1427-1505, gilt als 
eine der größten und schönsten spätgotischen 
Hallenkirchen Süddeutschlands. Das „Stein-
haus“ aus dem 13. Jahrhundert wird seit 1382 
ununterbrochen als Rathaus genutzt und ist 
damit eines der ältesten Rathäuser Deutsch-
lands. Auf dem Dach klapperten Störche in 
ihrem Nest. Erwähnenswert sind die heute 
noch erhaltenen historischen Gebäude wie: 

Gruppenbild mit Bus der Firma Schenk  
(Foto: Behrens/HBV)
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4. Tag: Dinkelsbühl
Auf der Tagesordnung stand eine Busfahrt nach 
Dinkelsbühl, eine Stadt, die – ca. 40 km von 
Nördlingen entfernt – an der Wörnitz liegt. Din-
kelsbühl gehört zu Bayern, ist eine große Kreis-
stadt im Landkreis Ansbach in Mittelfranken 
und zählt zur Metropolregion Nürnberg. Die 
Stadt liegt u. a. an der „Romantischen Straße“.
 
Vor den Toren von Dinkelsbühl stiegen wir aus 
dem Reisebus und standen nicht weit weg vor 
der langen Stadtmauer Dinkelsbühls mit seinen 
großen Türmen. Hier empfing uns die Stadtfüh-
rerin, die uns durch das Nördlinger Tor in die 
Altstadt führte, an der ehemaligen Stadtmühle 
vorbei. Wir staunten nicht schlecht, eine voll-
ständig erhaltene historische Altstadt aus dem 
Mittelalter zu sehen, die zu den bedeutendsten 
Kulturdenkmälern in Europa zählt.

•  das Winter’sche Haus (1678) ist ein sehens-
werter restaurierter Fachwerkbau mit einer 
kunstvoll gearbeiteten Haustür (1697);

•  das mächtige Hallgebäude (1541-45) diente 
einst als städtischer Salz- und Weinspeicher 
sowie als Börse;

•  der Kriegerbrunnen, eine Erinnerung an den 
Frankreich-Feldzug 1870/71 und die Reichs-
gründung 1871;

•  der untere Wasserturm schützte die 
Schwachstelle der Stadtverteidigung am Aus-
fluss der Eger, die Lebensader der Stadt.

Zu guter Letzt entstanden im 20. Jahrhundert 
das Haus der Kultur, die Volkshochschule 
und die Stadtbibliothek sowie das Bayerische 
Eisenbahnmuseum. – Der Geheimtipp im Café 
Samocca zu verweilen, stellte sich als sehr 
empfehlenwert heraus. 
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hin zum Münster St. Georg. Die Stadtkirche 
liegt am Marktplatz und in der Nähe des heu-
tigen Rathauses. Sie wurde von 1448 bis 1499 
im Stil der Spätgotik erbaut. Vor dem Münster 
wird man auf das Denkmal des Theologen und 
Jugendschriftstellers Christoph von Schmid 
aufmerksam, der den Kindern Geschichten 
vorliest. Der Dichter wurde 1768 in Dinkels-
bühl geboren. Er ist auch der Verfasser des 
Weihnachtsliedes „Ihr Kinderlein kommet“. 

Gegenüber vom Münster, am  Weinmarkt, 
stößt man auf das Haus „Schranne“, erbaut 
1609, das ein ehemaliger Kornspeicher war.  
Die Stadtführerin machte uns auf einen mas-
siven Fachwerkbau aufmerksam, der etwas 
östlicher nahe beim Rothenburger Tor liegt. 
Zu Beginn des 16. Jahrhunderts wurde er als 
städtischer Kornspeicher errichtet. Später 
entstand dort die sogenannte „Schulzeche“, 
die seine erste Erwähnung im Jahr 1629 fand. 
Ihre Wurzel liegt wahrscheinlich im katholi-
schen Chorschulwesen. Als Belohnung für ihre 
Dienste wurden sie ausgeführt zur „Zech“, 
in eine Dorfwirtschaft. Die Schulzeche wurde 
umbenannt in „Kinderzeche“, wo katholische 

Im 8. Jahrhundert war Dinkelsbühl zunächst 
ein fränkischer Königshof zur Sicherung zwei-
er wichtiger Handelswege und gilt als Keim-
zelle der Ansiedlung an einer Wörnitzfurt. 1188 
erste urkundliche Erwähnung; Kaiser Fried-
rich I. Barbarossa übergibt „burgum tinkelsbu-
hel“ an seinen Sohn Konrad von Rothenburg. 
Im Laufe der Jahrhunderte wird Dinkelsbühl 
zur Reichsstadt. Sie erlangt Wohlstand durch 
ein ausgeprägtes Wolltuchgewerbe. 1387 er-
zwingen die Handwerker die Zunftbildung und 
regieren zusammen mit den Patriziern die 
Stadt. 1522 wird ein Großteil der Bürger pro-
testantisch. Es kommt zu jahrelangen Streitig-
keiten, die aufgrund des „Paritätsvertrages“ 
die Gleichberechtigung der Konfessionen fest-
legt. 1618 Im Dreißigjährigen Krieg bleibt die 
Stadt unzerstört. 1806 kommt Dinkelsbühl an 
das Königreich Bayern. Auch in beiden Welt-
kriegen bleibt Dinkelsbühl unbeschädigt.
 
Nachdem die Stadtführerin uns ein wenig die 
Stadtgeschichte erzählt hatte, ging die Be-
sichtigung weiter über den Altrathaus-Platz, 
wo auch das Haus der Geschichte steht und 
führte an kleinen Fachwerkhäusern vorbei bis 

Bilder von Herrn Börger
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und später evangelische Lateinschüler Aufnah-
me fanden. Sie erhielten ein sogenanntes Sti-
pendium aus der katholischen Kirchenpflege. 
1649 folgten evangelische Lateinschüler und 
Kinder der evangelischen Deutschen Schule. 
Heute ist das Kinderzech-Zeughaus ein Muse-
um, in dem die Geschichte der „Kinderzeche“ 
dargestellt wird. Direkt an der Stadtmauer liegt 
in einem großen Park die sogenannte Spital-
anlage. Sie war im Mittelalter für die Armen die 
einzige Möglichkeit, dort Arbeit zu finden, die 
nötige Versorgung zu erhalten und bei Krank-
heit gepflegt zu werden. Heute ist dort ein 
Altersheim untergebracht. Dinkelsbühl hatte 
im Mittelalter ein durchdachtes Wehrsystem 
mit stattlichen Inneren und Äußeren Tortürmen 
und Vortoren. Heute verfügt die Stadt noch 
über 16 Türme und vier Tore. Dinkelsbühl lebt 
am und mit dem Wasser. Zu nennen sind der 
Aralsee, viele Brunnen und eine Teichwirtschaft, 
die eine Zuchtfischerei betreibt. Die Stadt 
ist heute wirtschaftlich gut aufgestellt und in 
Deutschland führend mit vielen Branchen wie 
Lebensmitteltechnik, Malerbedarfsartikel, Elekt-
rotechnische Geräte und vieles mehr.

Im letzten Jahrhundert entdeckten Maler aus 
Berlin und München das mittelalterliche Städt-

Bilder von Herrn Börger

chen, das seither als Inbegriff der deutschen 
Romantik gilt. Es zieht viele Touristen an. 1998 
erhielt Dinkelsbühl den Status einer Großen 
Kreisstadt. Nach einem kleinen Einkaufsbummel 
oder Spaziergang durch die Stadt verabschiedete 
sich jeder zufrieden und strebte zu unserem 
Bus, der wartend auf dem Parkplatz stand. Wir 
fuhren zurück nach Nördlingen in unser Quar-
tier. Es war der letzte schöne Tag vor unserer 
Abreise, die am nächsten Tag bevorstand.

Am Tag der Abreise, nach dem gastfreund-
lichen Aufenthalt im Hotel NH Klösterle 
Nördlingen, wurde uns erst bewusst, dass 
Deutschland einen großen Schatz an histori-
schen Bauten besitzt, mit einer wunderschö-
nen Landschaft  beschenkt ist und geschicht-
lich mit einer Vielzahl von Fremdeinflüssen 
immer wieder neu weiterentwickelt wurde und 
sich mannigfaltig entfalten konnte in sowohl 
geistiger als auch entwicklungstechnischer 
Hinsicht.

Wir bedanken uns als Mitglieder des Heidter 
Bürgervereins e. V. bei dem Ehepaar Behrens 
und dem Vorstand, die uns dieses einmalige 
Erlebnis ermöglicht haben.

Maria Stefaniak
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Martinszug 2023

Endlich konnte nach drei Jahren Zwangs-
pause wieder ein Martiszug von der GGS 
Berg-Mark-Straße aus durch die Unteren 

Barmer Anlagen und zurück zur Schule zie-
hen! Der Heidter Bürgerverein sorgte für die 
Genehmigungen und bezahlte die Kosten in 
Höhe von mehr als 600 € für Musik, Versiche-
rungen und St. Martin, der hoch zu Ross den 
Zug der rund 400 Kinder mit ihren Angehöri-
gen anführte.

Die Schule organisierte den Druck der Plakate, 
die Weckmannbestellung und den Vorrat für 
den freien Verkauf, die Fackeln, die Bereit-
stellung der Weckmänner in den Klassen, den 
Ordnerdienst sowie den von den Eltern vorbe-
reiteten Getränkeverkauf.

Allen Beteiligten und aktiven Helfer(inne)n sei 
herzlich gedankt!

Die Fotos von Kathrin Payk  
(ehemalige Schülerin der Grundschule)  

sollen einen kleinen Eindruck  vermitteln.
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dem vor allem psychische Folter (zeitweise 
mit Einzelhaft in der Dunkelzelle) der meist 
bei Fluchtversuchen verhafteten Insassen an 
der Tagesordnung war. Hier führte uns in be-
eindruckender Weise ein ehemaliger Häftling, 
der an der bulgarisch-türkischen Grenze ge-
meinsam mit einem Freund verhaftet worden 
war und der mit diesen Führungen sein Trau-
ma bewältigt. 

Unterwegs sahen wir überall die Reste der 
Mauer, die als Mahnung an die schlimme Zeit 
der Teilung vom 13.8.1961 – 9.11.1989 stehen 
gelassen wurden.

Text und Bild: Brester/HBV

Politische Bildungsfahrt 
nach Berlin

Im Herbst 2023 hatten einige Mitglieder des 
Heidter Bürgervereins e. V. die Möglichkeit, 
auf Einladung des Wuppertaler FDP-Bun-

destagsabgeordneten Manfred Todtenhausen 
Berlin zu besuchen und dort interessante 
Standorte der jüngsten deutschen Geschichte 
näher kennenzulernen.

Kaum dem ICE am Berliner Hbf entstiegen 
enterten wir den vom Presseamt der Bundes-
regierung für uns reservierten Bus und fuhren 
zum deutschen Dom, in dem wir durch das 
hier untergebrachte Museum der demokrati-
schen und freiheitlichen Parlamentsgeschichte 
in Deutschland seit 1848 geführt wurden.

In der Nachbarschaft wurden wir auch ver-
pflegt und vom Berliner Büroleiter von Herrn 
Todtenhausen begrüßt, der sich als ehemaliger 
Schüler des HBV-Vorsitzenden outete.

Das interessant zusammengestellte Pro-
gramm für insgesamt 50 Personen sah neben 
ausführlicher Stadtrundfahrt und Besuch des 
Plenarsaales im Reichstag mit anschließender 
Diskussion im FDP-Fraktionssaal noch den 
Besuch im „Tränenpalast“, der Stasi-Kontroll-
stelle am Bahnhof Friedrichstraße für west-
deutsche und Westberliner Tagesbesucher aus 
der Zeit der Passierscheine vor. 

An einem anderen Tag sind wir nach Hohen-
schönhausen gefahren, um zunächst die 
riesige Stasi-Zentrale von Erich Mielke zu be-
gutachten; hier führte uns ein Demonstrant, 
der 1989 mitgeholfen hat, die SED-Diktatur zu 
beenden. 

Im Anschluss fuhren wir ins benachbarte be-
rüchtigte Untersuchungsgefängnis der Stasi, 
das so ausgefeilt geplant war, dass nie ein 
Ausbruchsversuch gelingen konnte und in 

Gruppenbild vor dem Roten Rathaus neben dem 
 Alexanderplatz in Ostberlin.



www.physiopraxis-wuppertal.de

Widukindstr. 4
42289 Wuppertal

Tel.: 0202 / 55 00 59
kontakt@physiopraxis-wuppertal.de

Mo - Do 8:00 - 20:00 Uhr
Fr 8:00 - 17:00 Uhr

Unsere Öffnungszeiten

Krankengymnastik
neurologische Behandlungen

Manuelle Therapie
Lymphdrainage

Osteopathie

Unsere Leistungen

Weil Gesundheit einfach wichtig ist !
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platz von 1322; dort konnte man natürlich an 
jeder Ecke Wein und Andenken erstehen. Da 
wir nicht sehr viel Zeit hatten, entdeckten wir 
weder Synagoge noch Judenviertel oder den 
mittelalterlichen Ritterturnierplatz. Trotzdem 
blieb Zeit für den Blick auf Details, wie die 
Bilder belegen. Zu sehen waren aber auch 
erschreckend hoch angebrachte Hochwasser-
markierungen! Die Moseltalidylle trügt manch-
mal. Dann wird jedem angesichts so bedroh-
licher Hochwasserstände das Risiko der Lage 
am Fluss erst recht bewusst gemacht.

Spätsommertag  
an der Mosel

Am ersten Samstagmorgen im Septem-
ber, einen Tag nach dem meteorologi-
schen Herbstanfang, trafen sich gut 40 

reiselustige Heidter bei noch kühlen Tempe-
raturen frühmorgens an der Heckinghauser 
Turnhalle und staunten nicht schlecht: dort 
stand der bestellte Bus des Familienunterneh-
mens (und HBV-Mitglieds) Schenk – aber was 
für einer: nagelneu! 
Unsere Herbstfahrt 
war die Premieren-
fahrt dieses Busses, 
und entsprechend 
begrüßte uns Chef 
Oliver, der uns wie 
immer persönlich 
chauffierte, mit be-
rechtigtem Stolz ...

Nach einer Rast am Brohltal gelangten wir 
zügig über Cochem ins alte Weinstädtchen 
Beilstein an der Mosel.
 
Hier hatten wir die Möglichkeit zu einer eige-
nen kleinen Stadterkundung: durch die Reste 
der mittelalterlichen Stadtmauer gelangten 
wir in die verwinkelten Gassen zum Markt-

Marktplatz, Hochwassermarkierungen in Beilstein

Fachwerkhaus am Moselufer in Beilstein
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Bald ging es zurück nach Cochem. Hier konn-
te sich jeder stärken und dann bei nun herr-
lichem Spätsommerwetter aufs Moselschiff zu 
einer Rundfahrt begeben. 

Vom Fluss aus konnten wir verschiedene Per-
spektiven auf die Reichsburg Cochem, 1689 
fast vollständig zerstört und im 19. Jahrhun-
dert – ähnlich wie Schloss Burg an der Wup-
per – nahezu originalgetreu wieder aufgebaut,  
erblicken:

Nach der Schiffstour machten wir uns auf den 
Heimweg. Unterwegs offenbarte der neue Bus 
noch eine Kinderkrankheit: aus der Klima-
anlage trat an einem Passagierplatz Kondens-
wasser aus. Aber das Problem wurde flexibel 
gelöst.

Nach kurzweiliger Fahrt erreichten alle am 
frühen Abend wohlbehalten den heimischen 
Heidt (und Herd...). 

Dank an Herrn Schenk für die gute Vorberei-
tung und Fahrt sowie an Ehepaar Behrens für 
die Organisation von Platzkarten, Kaffee und 
Verteilung von Kaltgetränken im Bus.

H.J. Brester

altes und kunstvolles 
Mauerwerk in Beilstein

Zugemauerter wohl ehe-
maliger Torbogen an der 
Stadtmauer von Beilstein

Von weither angereiste Gäste im Weinort Beilstein: aus 
Lenggries in Oberbayern und vor allem vom Barmer 
Heidt: auf dem Weg ins Städtchen (Foto: Finkentey/HBV)

Das gepflanzte Stadtwap-
pen von Cochem an der 
Moselpromenade

Impression aus der Fluss-
perspektive: der „Loreley-
felsen“ der Mosel bei 
Cochem: hier wird deutlich, 
welch starke Kräfte aus 
dem Erdinneren am Werk 
waren!

So baute man in Beilstein an der Mosel an und auf den 
anstehenden Fels ...
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fangen von einer Atmosphäre, wie man sie kaum 
schöner zur Adventszeit erzeugen kann. 

VIELEN DANK für diesen herrlichen Advents-
nachmittag. Ihr Engagement ist inspirierend und 
beispielhaft. Schön, dass wir dabei sein durften. 
Wir kommen gerne wieder! 

Jede(r) wird leicht verstehen, dass alle Aktiven 
sich sehr über diese Wertschätzung gefreut 
haben! So ging denn auch die Vor- und Nach-
bereitung der Feier für die Vereinsmitglieder 
und die Gäste vom Seniorentreff am Folgetag 
zügig von der Hand. Auch diese Veranstaltung 
war von angenehmer adventlicher Stimmung 
gezeichnet: es wurde noch mehr gesungen – 
professionell begleitet – wie auch bereits bei 
der Feier für die Kinder und ihre Familien – 
von Herrn Licht aus Remscheid, der uns be-
reits seit vielen Jahren unterstützt.

Allen helfenden Händen (und den dazu ge-
hörenden Menschen!) gebühren Dank und 
Anerkennung!

H.-J. Brester
Fotos: Payk/Brester/HBV

Nikolausfeier für die Kinder 
Am Abend nach der Veranstaltung erreichte 
uns folgende Mail:

Lieber Herr Brester, liebes Team des HBV!

Meine Familie und ich hatten heute Nachmittag 
das Glück, zu einer wundervollen Nikolausfeier 
eingeladen worden zu sein. Wir wussten nicht 
genau, was uns erwarten würde, wurden aber 
umso positiver überrascht. 

In wunderschöner und freundlicher Atmosphäre 
mit sehr netten Menschen haben wir uns sofort 
wohl gefühlt. Alles war so schön geschmückt, wir 
haben herrlich gesungen und Kaffee und Kuchen 
genossen. 

Das Puppentheater mit seiner wundervollen Ge-
schichte hat unsere Mädels verzaubert und meine 
Frau und mich zum Nachdenken angeregt. 

Als dann auch noch der Nikolaus kam und den 
Kindern solche mit Liebe ausgesuchte und schöne 
Geschenke gemacht hat, waren wir restlos einge-

Bischof Nikolaus und Knecht 
Ruprecht begrüßen die Gäste

Markus Heip, Dumuptheater 
Remscheid, Weihnachtsgeschichte 
von Charles Dickens

Tischschmuck und neues Liederheft (mit 
rotem Umschlag) – dank Frau Barth-
mann und Herrn Engels!



Herzlich Willkommen 
in der Strandbar 

Fischertal

Chill out – Cocktails
Strand

Tennispark Fischertal
Obere Lichtenplatzer Straße 43
Barmer Anlagen
T 0202 3173990
E joerg-schueller@gmx.de
W schueller-tennis.de
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Wir werden
unserem Zuhause 
ein Zuhause geben.

In der Gothaer Gemein-
schaft schützen Sie Ihr 
Heim rundum mit Gothaer 
Heim&Haus.

Freiligrathstraße 2 · 42289 Wuppertal 
Telefon 0202 300014 
lars.helbig@gothaer.de

Mehr über Gothaer Heim&Haus:
Bezirksdirektion 
Versicherungskontor Berg.-Land 
Lars Helbig e.K.

Unser Service für Sie:
•  Fahrdienst / telefonische Bestellung und Botendienst möglich
• Medikations-Check
• Beratung zu allen Arzneimittelfragen
• Reise- und Impfberatung
• Internetbestellung

Öffnungszeiten Zeughaus-Apotheke:  
 Mo. – Fr. 8.30 - 18.30 Uhr
 Mittwoch Nachmittag geschlossen 
 Sa. 9.00 - 13.00 Uhr

Online-Bestellungen auf: www.zeughaus-apotheke.de

per E-Mail: zeughausapotheke@icloud.com
Telefonisch: 0202 / 55 54 53 | Fax: 0202 / 57 38 30
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Wir stärken 
Wuppertal.
Die Wuppertaler Stadtwerke fördern das soziale Miteinander 
und unterstützen viele Projekte und Initiativen in der Region. 
Für gestern, heute und morgen. 



59

RREDAKTIONELLES VOM HEIDTEDAKTIONELLES VOM HEIDT
in seinen Bann ziehen. Dabei liegt mir eine 
Aufführungspraxis am Herzen, die den ver-
meintlich originalen Bedingungen eines 
schlanken Klangbildes aus Bachs Leipziger 
Zeit nahe kommt. Der Doppelchor wird aus 
16 professionell musizierenden Personen be-
stehen. Die Capella Pax Westphalica agiert als 
Doppelorchester in der denkbar kleinsten Be-
setzung von 19 Personen. So kann das ganze 
Werk aus dem Altarraum der Lutherkirche 
musiziert werden. Die Sopranstimmen des 
Konzertchores der Elberfelder Mädchenkurren-
de übernehmen den „Soprano in ripieno“ von 
der Brüstung der Seitenempore aus. Sie als 
Hörer werden also ganz nah und mittendrin 
im klanglichen Geschehen sein. 

Karten können Sie unter www.wuppertal-live.de  
buchen oder an der Tageskasse erhalten 
(30,00 €, ermäßigt 15,00 €, Familienkarte 
50,00 €, Kinder und Schüler bis 16 Jahre haben 
freien Eintritt). 

Den kurzweiligen Einführungsvortrag zum 
Werk wird Herr Prof. Meinrad Walter von der 
Musikhoschule Freiburg/Br. am 10. März 2024 
um 18 Uhr für jedermann verständlich halten.

Dass wir den renommierten Bach-Forscher 
unserer Zeit, Herrn Prof. Wolff zu einem be-
sonderen Bach-Vortrag gewinnen konnten (am 
10.04., 19 Uhr), erfüllt mich mit besonderer 
Freude.

Über alle weiteren Konzerte (zwei Orgelkon-
zerte) und Veranstaltungen (drei Kammer-
musikkonzerte und eine Liturgische Feier der 
Osternacht) der BARMER BACH-TAGE 2024 
können Sie sich unter www.barmerbachtage.de  
informieren.

Ich freue mich auf unsere Begegnung in der 
Lutherkirche am Heidt. 

Herzliche musikalische Grüße sendet Ihnen  
Ihr Matthias Lotzmann.

Einladung zu den Barmer 
Bach-Tagen 2024 in der 
Lutherkirche!

Nach zwei Jahren der Einrüstung und 
Sanierung von Turm und Außenhaut 
erstrahlt die Lutherkirche am Heidt in 

neuem Glanz. Das die Führer-Orgel bergende 
Gerüst ist nach langer Zeit endlich wieder ab-
gebaut, und das Instrument füllt wie gehabt 
mit ihrer ganzen Prachtfülle den erhabenen 
Raum der Kirche. Und auch die BARMER 
BACH-TAGE kehren nun an den Ort ihrer 
Geburt zurück. Zum fünften Mal dürfen wir 
Ihnen diesen besonderen Zyklus rund um die 
künstlerische Gestalt Johann Sebastian Bachs 
und seines Werkes präsentieren. In zehn Ver-
anstaltungen ganz unterschiedlicher Art haben 
Sie, liebe Hörer, die Gelegenheit, Bachs Musik 
aus nächster Nähe zu erleben. 

Im Mittelpunkt steht hierbei sicherlich die un-
gekürzte Gesamtaufführung der Matthäus- 
Passion BWV 244 am Sonntag, 17. März 2024 
um 15 Uhr. Dieses umfangreichste und wo-
möglich größte Werk der gesamten evan-
gelischen Kirchenmusikgeschichte wird Sie 

Das Foto von Herrn 
Engels zeigt das neue 
Turmdach nach 
Beginn der Gerüst-
abnahme.



Gewerbeschulstr. 102, 42289 Wuppertal

Öffnungszeiten:
Montag bis Samstag 11:00 – 23:00 Uhr
Sonn- und Feiertag 16:00 – 23:00 Uhr

Eine angenehme Atmosphäre, gute Bedienung und  
Service sind für uns selbstverständlich.

PIZZA-TAXI:
0202 9767870
Frei-Haus-Lieferung ab € 10 (ohne 
Getränke). Für Bestellungen unter 
€ 10 fällt eine Gebühr von € 2 an. 

Täglich zwischen  
17:00 und 23:00 Uhr.
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Weitere Auskünfte erteilt:

Detlef Behrens (Tel.: 0202 4690185)
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Sa. 27.04.2024
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Organisation: Heidter Bürgerverein in Kooperation mit Schenk Reisen 
Treffpunkt:  Wuppertal Barmen, Heckinghauser Str., Bushaltestelle  

„Herzogbrücke“ (BTV - Sporthalle).
Abfahrt: 7:20 Uhr

Besuchen Sie mit uns das Venedig der Niederlande: 
Giethoorn
Reetgedeckte Häuser, kleine Kanäle und Trauerweiden, die sich sanft im Wind wiegen, 
erwarten sie hier. Willkommen im romantischsten Ort der Niederlande. Nahezu autofrei, 
idyllisch und unglaublich erholsam – so kann man das kleine Dorf Giethoorn wohl am 
treffendsten beschreiben. Rund acht Kilometer schlängelt sich der Kanal durchs Dorf, mehr 
als 180 Brücken gibt es hier.
                                                        
Rückfahrt Richtung Wuppertal: ca. um 16:00 Uhr.
Kosten: 75,00 € pro Person, incl. Bootsfahrt ins Dorf sowie ein 3-Gang-Mittagessen
Anmeldung: Frau Bärbel Spier, Tel.: 0202 621196

Anmeldung nur gültig bei Überweisung des Fahrpreises auf unser neues Fahrten-Konto 
IBAN: DE81 3305 0000 0000 1874 84 bei der Stadtsparkasse Wuppertal,  
Kennwort: Giethoorn

Aus organisatorischen Gründen bitten wir um frühzeitige Anmeldung. 
Die Fahrt findet nur bei einer Mindestteilnehmerzahl von 35 Personen statt.

Foto: © Nikolai Sorokin, adobestock.com



„Mitglieder werben Mitglieder ...“
Jeder kann mitmachen ...
Unter diesem Motto sind alle Mitglieder des HEIDTER BÜRGERVEREINS aufgerufen,  
im Freundes- und Bekanntenkreis möglichst viele neue Mitglieder zu werben.

Die Teilnahme am Wettbewerb lohnt sich ...
Die drei fleißigsten Werber erhalten je einen Verzehrgutschein im Wert von 25 EUR  
für ein Speise restaurant ihrer Wahl!

Bedingungen ...
Zwischen dem 1.3. und dem 30.11.2024 müssen mindestens 5 neue Mitglieder geworben werden  
(und sie sollten am Lastschriftverfahren für den Beitragseinzug teilnehmen).

Für die Bereitschaft zur engagierten Teilnahme am Wettbewerb bedankt sich schon jetzt  
der Vorstand des HEIDTER BÜRGERVEREINS!
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STÄDTISCHER SENIOR*INNENTREFF
Montags & Freitags von 13 bis 16 Uhr

Obere Sehlhofstr. 25
in Heckinghausen

Gedächtnistraining, Plaudern, 
Spielen, Feiern, gemeinsame Aus-
flüge und vieles mehr.

Alle sind herzlich willkommen, wir 
freuen uns über
jede*n neue*n Besucher*in.

Kontakt:  Yulia Dunaevskaya
  0202 624428



Sa. 07.09.24

Weitere Auskünfte erteilt:

Detlef Behrens (Tel.: 0202 4690185)
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Organisation: Heidter Bürgerverein in Kooperation mit Schenk Reisen 
Treffpunkt:  Wuppertal Barmen, Heckinghauser Str., Bushaltestelle  

„Herzogbrücke“ (BTV - Sporthalle).
Abfahrt: 8:30 Uhr

Besuchen Sie mit uns die alte Hansestadt Soest  
und den Möhnesee
Erkunden Sie mit uns Soest mit einer kombinierten Stadtrundfahrt (ca. 30 min) und einem 
Stadtrundgang (ca. 60 min), dann haben Sie Zeit zur freien Verfügung. Am Nachmittag 
lassen wir den Tag auf dem Möhnesee bei einer Schifffahrt mit Kaffee und Kuchen 
ausklingen.

Abfahrt zum Möhnesee um 14:10 Uhr.
Rückfahrt Richtung Wuppertal: ca. um 16:20 Uhr.
Kosten:  62,00 € pro Person, inclusive Stadtführung und  

Schifffahrt mit Kaffee und Kuchen.                                                                                              
Anmeldung: Frau Bärbel Spier, Tel.: 0202 621196

Anmeldung nur gültig bei Überweisung des Fahrpreises auf unser neues Fahrten-Konto 
IBAN: DE81 3305 0000 0000 1874 84 bei der Stadtsparkasse Wuppertal,  
Kennwort: Soest

Aus organisatorischen Gründen bitten wir um frühzeitige Anmeldung. 
Die Fahrt findet nur bei einer Mindestteilnehmerzahl von 35 Personen statt.

Foto: © FotoStuss, adobestock.com



Bitte im Briefumschlag versenden!

An den 
Heidter Bürgerverein e. V. 
1. Vors. Hermann-Josef Brester
Weberstraße 33
42289 Wuppertal

Hierdurch erkläre ich meinen Beitritt als Mitglied zum Heidter Bürgerverein.  
Ich bin bereit zur Zahlung eines Jahresbeitrages in Höhe von:

Einzugsermächtigung:  Für eine Einzugsermächtigung werden wir Ihnen ein Formular für die  
IBAN-Nr. zusenden, das wir ausgefüllt zurückerbitten. Sie können auch eine 
Überweisung auf unser Konto DE93 3305 0000 0001 5424 55 ausführen.

EUR

Vorname, Name:

Straße, Nr.

Geb.-Datum:

PLZ Ort

Datum Unterschrift



Bitte teilen Sie dem Vorstand rechtzeitig „runde“ 
Geburtstage von Mitgliedern mit! Der Verein führt aus 

Datenschutzgründen keine Geburtstagsdatei.

Werden auch Sie Mitglied des  
Heidter Bürgervereins e. V.!

Der Heidter Bürgerverein lebt von der Unter-
stützung seiner Mitglieder, Förderer und Freunde. 
Wirksam kann die bürgerschaftliche Arbeit für 
ein lebens- und liebenswertes Wohnviertel, eine 
Sicherung und Weiterentwicklung der Kultur und 
Infrastruktur durch Mitgliedsbeiträge und Spen-

den unterstützt werden. Die Arbeit wird in Zeiten 
knapper öffentlicher Kassen immer wichtiger. 
Deshalb bitten wir Sie, liebe Bürger, um Unter-
stützung und empfehlen, Mitglied im Heidter 
Bürgerverein zu werden und dazu die Beitritts-
erklärung unten zu verwenden.

(Mindestbeitrag EUR 12,00 jährlich)
Telefon:
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... und hoffen auf eine rege „Einmischung“  
ins Vereinsdasein!

Lothar Bechtloff, Sigrid Cleland (Pittsburgh/
USA), Felicitas Gerdts, Helmut Hartmann,
Ulrike Küper-Uellenberg, Ilse Lange,
Bettina Schulz, Dr. Vlad Vamvu, Iris Veller, 
Helga Wawersig

Herzlich willkommen! 

Totengedenken
Von uns gegangen sind: 

Dagmar Eva Amrhein, 76 J., † 21.09.2023
Robert Brüntrup, 86 J., † 18.04.23
Sigrid Freimuth, 80 J., † 25.05.2023
Hans-Joachim von der Heydt, † 2023
Ingrid Klas, 93 J., † 12.09.2023
Ursel Krämer, 84 J., † 07.06.23
Rolf Kreiskott, 85 J., † 18.12.2023
Gisela Noss, 88 J., † 20.12.2023
Roswitha Rüggeberg, † 2023
Karl-Ernst Schönherr, 90 J., † 15.03.2023
Marlies Wever, † 2023
Dieter Willmschen, 82 J., † 19.12.2023
Helga Willmschen, 81 J., † 08.10.2023

Wir begrüßen unsere  
neuen Mitglieder:

Servicenummer: 0202 28057-310

Sicherheit auf Knopfdruck.
Der Johanniter-Hausnotruf.

Johanniter-Unfall-Hilfe e.V.
Regionalverband Bergisches Land
Wittensteinstraße 53, 42285 Wuppertal

hausnotruf.bergischesland@johanniter.de
www.johanniter.de/bergischesland

Termine jetzt 
auch online buchbar
johanniter.de/hausnotruf
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71a.de - das Werbestudio

Michael Platte
Untere Lichtenplatzer Str. 81

42289 Wuppertal, Tel. 0202/624377 
E-Mail: info@71a.de | www.71a.de

kreativ3

keiner wie wir

Jeden Sonntag 10:00 Uhr Gottesdienst!

Heckinghauser Str. 71a, 42289 Wuppertal
www.cg-barmen.de

Wir machen
 Werbung.

Jeden Sonntag 10:00 Uhr Gottesdienst!
wi� k� men!wi� k� men!wi� k� men!wi� k� men!wi� k� men!Du bistDu bist

Go� Go� Auf
           vertraut still 
meine Seele, denn

Ho� nung.Ho� nung.
von ihm kommt 
meine

Psalm 62,6



L O
B E N

L E B
E N

H Ö R E N

DER  
JUGENDGOTTESDIENST
JEDEN SONNTAG UM 19:00 UHR

AM WANDERPARKPLATZ
EHRENBERG 16
42389 WUPPERTAL

JWD-ONLINE.DE
kontakt@jwd-onl ine .de

JESUS 
WILL
DICH
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Schwelmer Straße 48
Wuppertal-Langerfeld

Schwelmer Str.  48 |  42389 Wupperta l  |  Tel .  0202 94622522
WWW.S-48.DE |  INFO@S-48.DE

HERZLICH
WILLKOMMEN 
IM S48, DEM 
STADTTEIL-
CAFÉ IN 
LANGERFELD

HERZLICH 
WILLKOMMEN
IM S 48, DEM
STADTTEIL- 
CAFÉ IN 
LANGERFELD

STADTTEIL

Café



Freie Fahrt für Ihre Sicht  

 

optoVision.com/f2d

Formula 2 Drive – das Glas für
weniger Blendung, mehr Kontrast und

mehr Sicherheit 

 Kommen Sie jetzt zum Sehtest,
ohne lange Wartezeiten!
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Im Notfall
•  Überfall, Verkehrsunfall, Polizei: Tel. 110
•  Polizeiwache Waldeckstraße: Tel. 2846250  

(wegen Außendienst nicht ständig besetzt),   
(Polizeipräsidium von 0-24 Uhr: Tel. 284-0)

•  Feuerwehr, Notarzt, Rettungswagen: Tel. 112
•  Arztnotrufzentrale (Mo., Di., Do., Fr. 20-8 Uhr;  

Mi. ab 14 Uhr): Tel. 116117
•  Zahnärztlicher Notdienst: Tel. 0180 5986700
•  Krankentransporte: Tel. 1 92 22

Apotheken ............................................
•  Zeughaus-Apotheke, Gewerbeschulstr. 24,  

Tel. 555453, www.zeughaus-apotheke.de 

Ärzte & Medizin ...................................
Ärzte für Allgemeinmedizin
•  Dr. med. Michaele Müller,  Dr. med. Miriam 

Hochreuter, Dr. Harriet Weiss, Albertstr. 49,   
Tel. 622344

•  Dr. Hannes Heinemann, Geschwister-Scholl- 
Platz 11, Tel. 554714

•  Florian Sänger, Lönsstr. 53, Tel. 89838117
•  Michael Przybylla, zur Werther Brücke 9, 

Tel. 2545415

Chirurgie
•  Dr. Christian Fuhrmann, Kai Sievers,  

Widukindstr. 4, Tel. 2815840 
Frauenheilkunde
•  Dr. med. Thorsten Johannsen, Gewerbe-

schulstr. 13, Tel. 552226
•  Irina Samsonova, Rankestr. 2, Tel. 628844
Internisten
•  Praxisgemeinschaft Dr.Gerke/L.E.Bakken, 

Ferd.-Thun-Str. 21, Tel. 557317
Innere Medizin/Nephrologie
•  Dr. med. Alexander Gerschanik und Dr. med. 

Vera Hinke, Brändströmstr. 13, Tel. 2625320
Kinderärzte
•  Frau Dr. med. Susanne u. Tobias Herbold,  

Werth 91-93, Tel. 7051300
MVZ Gastroenterologie
•  Dr. med. Frank Heßler, Ärztlicher Leiter, 

Facharzt für Innere Medizin, Gastroenterolo-
gie und  Iliana Papavassiliou, Fachärztin für 
Innere Medizin, Gastroenterologie, Kohlgar-
ten 7, Tel. 2546464

Arzt für Nervenheilkunde
•  Dr. med. R. Pasternak, Heidter Berg 23,  

Tel. 621498
Urologie
•  Daniel Juchem, Berliner Str. 43, Tel. 266030
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Sehr geehrte Damen und Herren, 
gerne nennen wir Ihre Institution bzw. Ihren Verein oder Ihr 
Geschäft bzw. Ihre Praxis in unserem „Wegweiser“ – und noch 
viel lieber veröffentlichen wir Ihre Anzeige, die ja das Erscheinen 
des Heidter Blättchen erst finanzierbar macht.

Dazu sind wir auf Ihre Unterstützung angewiesen:
1.  bitte teilen Sie uns rechtzeitig ( jeweils bis Ende November) not-

wendige Änderungen per Mail an H.J.Brester@web.de mit!
2.  Wir möchten auch mit Ihrer Hilfe unsere Arbeit bekannt ma-

chen. Bitte gestatten Sie, dass wir einige Exemplare des neuen 
„Heidter Blättchen“ in Ihren Räumlichkeiten auslegen!

Besten Dank für Ihr Verständnis! Auf weiterhin gute und vertrauens-
volle Zusammenarbeit! Mit freundlichen Grüßen, der Vorstand des 
Heidter Bürgervereins e. V., i. A.: Hermann-Josef Brester (1. Vors.)
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Zahnärzte
•  Dr. A Baucke, Dr. D. Kampmann, Untere 

 Lichtenplatzer Str. 43, Tel. 621615 u. 2641449
•  Dr. Thomas Humpich, Fischertal 29, 

Tel. 550563
•  Dr. Dorothee Klein, Wittelsbacher Str. 1,  

Tel. 592123
•  Yasmin Ernst u. Dr. Axel Koenigsbeck,  

Gewerbeschulstr. 30, Tel. 551310
•  Praxis Dres. Leiber, Heinz-Fangman-Str. 53,  

Tel. 664140
• Dr. H. C. Meine, Uferstr. 16, Tel. 550448
•  ZA Elena Scharff, Heckinghauser Str. 74,  

Tel. 623168

Sonstige
•  Praxis für Physiotherapie Markus Danzbeg,  

Heckinghauser Str. 99, Tel. 69559937
•  Physiotherapie Spanke & Verdegem, Widu-

kindstr. 4, Tel. 550059
•  Praxis für ganzheitliche Massage, 

Karin Erfurth-Gerber, Wohlfühlmassagen, 
Ferdinand-Thun-Str. 21, Tel. 551823

Tierärzte
•  Dr. med. vet. Andrea Kim, Gewerbeschulstr. 13, 

Tel. 555514
•  Dr. med. vet. Julia Amrhein, Freiligrathstr. 40, 

Tel. 2814850

Altenheim, Altentagesstätte ................
•  Städtischer Seniorentreff, Obere Sehlhofstr. 

25, Tel. 624428

Ausstellung ...........................................
•  Galerie Konkret, Anne Hasenclever,  

Freiligrathstr. 38, Tel. 623096, Fax 623626
•  Barmer Verschönerungsverein Geschäftsstel-

le Untere Lichtenplatzer Str. 84, Tel. 557927 
•  „Obertürmer“ (Leiter des AK Toelleturm) ist 

Volker Staab, Tel. 557927 
• Barmer Anlagen, Parkanlage

Bücherei ................................................
•  Lutherbücherei der ev. Kirchengemeinde 

Heidt, Obere Sehlhofstr. 44, geöffnet: 
Dienstags  
15:00-17:30 Uhr (außerhalb der Schulferien)

•  Kath. öffentl. Bücherei St. Antonius, Bern-
hard-Letterhaus-Str. 10, Tel. 9746019

Friedhof ................................................
•  Evangelischer Friedhof Heckinghauser 

Str. 86, Gärtner Bausche, Inh. Sandy Rau, 
Tel. 26047474

•  Evangelisches Friedhofsamt, Heckinghauser 
Str. 88, Tel. 255520

Galerie ..................................................
•  Galerie Konkret, Anne Hasenclever,  

Freiligrathstr. 38, Tel. 623096, Fax 623626

Hausnotruf ...........................................
• Johanniter Hausnotruf, Tel. 0800 28057-26

Hilfen ....................................................
•  Blaues Kreuz: Die Beratungsstelle ist zu 

erreichen unter Tel. 0202/25027930 oder 
per E-Mail unter suchtberatung.wuppertal@
blaues-kreuz.de

•  Hilfe zur Erziehung / Stationäre Hilfe:  
Mädchenwohnheim St. Hildegard, SKF,  
Heidter Berg 16, Tel. 7591926

•  Gefährdetenhilfe Kurswechsel e. V., Hilfe für 
Sucht- und Drogenprobleme, Ehrenberg 14, 
42389 Wuppertal, Tel. 607535

Hobby ...................................................
•  Heidter Bürgerverein, Wanderabteilung, 

Gerhard Decker, Tel. 432009
•  Circle Dance, 60 plus-Tänze und „AROHA“ 

Effektives Ganzkörpertraining, das Stress ab-
baut und Spaß macht, Karin Erfurth-Gerber, 
Tel. 551823

Bitte schauen Sie einmal im Monat in unsere 

Informationskästen an den Bushaltestellen 

„Heidter Berg“ und „Brändströmstraße“!
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Jugend ...................................................
•  Deutsches Jugendherbergswerk, LV Rhein-

land, Obere Lichtenplatzer Str. 70, Tel. 593655 
und 552372, Fax 557354

Kinder ...................................................
•  Evangelische Kindertagesstätte, Oberwall 50,  

Tel. 97443 196
•  Katholischer Kindergarten St. Antonius,  

42275 W., Bernhard- Letterhaus-Str. 10,  
Tel. 9746020                                                                                                           

•  Kindertagesstätte Wichtel e. V., Albertstraße 47, 
Tel. 625426

•  Städtische Kindertagesstätte, Heckinghauser 
Str. 96, Tel. 563-6180

•  Spielgruppe Elterninitiative Kinderbetreuung, 
Obere Sehlhofstr. 44, Tel. 623146

•  Kindertagesstätte der Kinderland gGmbH, 
Reichsstr. 36a, Tel. 640029

• Kinderspielplatz An den Bleicherteichen
• Kinderspielplatz Grillparzerweg 
• Kinderspielplatz Hubert-Pfeiffer-Platz
• Kinderspielplatz Obere Sehlhofstraße
• Kinderspielplatz Oberwall
• Kinderspielplatz Obere Barmer Anlagen
•  Kinderspielplatz Turnstraße
•  Waldkindergarten Wuppertal Natur Kinder 

Erde e. V., Forestastr. 15, Tel. 0170 7906914

Kirche ....................................................
•  Ev. Gemeinde Heidt, Lutherkirche Obere 

 Sehlhofstraße 42, Pfarrer Christoph Nüllmei-
er, Möwenstr. 5, Tel. 2982916

•  Lutherheim Obere Sehlhofstr. 44, Küster 
 Michael Fleischer, Tel. 623146 oder 509291

•  Kath. Pfarrgemeinde St. Antonius,  
Unterdörnen 137, Tel. 9746011

•  Kath. Pfarrgemeinde St. Elisabeth:  
Pfr. Martin Schlageter; Tel. 602414

•  Arbeitskreis für Kirchengeschichte,  
Dr. Sigrid Lekebusch, Lortzingstr. 11,  
Tel. 625958, Fax 6481055

•  Christliche Gemeinde, Heckinghauser Str. 71a, 
Kontakt-Tel. 624377

Krankentransport .................................
•  Johanniter Unfallhilfe, Wittensteinstraße 53,  

Tel. 0800 28057-26

Kunst ....................................................
•  Galerie Konkret, Anne Hasenclever,  

Freiligrathstr. 38, Tel. 623096, Fax 623626
•  Galerie & Malschule, Leif Skoglöf,  

Tütersburg 41, Tel. 63480
•  Produzentengalerie CK, A. Kalkoff und  

C. Collard-Kalkoff, Emilstr. 35, Tel. 2642997

Musik ....................................................
•  Kirchenmusiker der ev. Gemeinde Heidt,  

Kirchenmusikdirektor Prof. Dr. Joachim 
Dorfmüller, Ringelstr. 22, Tel. 621591, Fax 
6294994

•  Ulrike Boller, Leiterin des Chores an der  
ev. Lichtenplatzer Kapelle, Purd 4, 
42499 Hückeswagen, Tel. 02192 935846

•  Frauenchor DaCapo e. V., Proben: 
donnerstags, 19:00 – 20:30 Uhr, im 
Gemeindehaus der  Lutherkirche Heidt, Obere 
Sehlhofstraße 44 (Iris Müller, Tel. 7168740)

Notariat ................................................
•  Dr. Henrich Fabis,  Caspar Heckscher, 

 Geschwister-Scholl-Platz 2, Tel. 255000

Pflege ....................................................
•  Arbeiter-Samariter-Bund (ASB), Zur Werther 

Brücke 10, Tel. 262920, Fax 2629225
•  Limbach, Fachpflegedienst für Kranke und  

Senioren, Heckinghauser Str. 188, Tel. 621051
•  Tagespflege „Lichtblick“, Obere Sehlhofstr. 47, 

Tel.: 2964296
•  Senioren-Assistenz Michaela Linden, Richard-

Strauss-Allee 29, Tel. 94690469 / 0170 
5661415, www.senioren-assistenz-linden.de

•  Physiotherapie Spanke, Widukindstr. 4, 
Tel. 550059

•  M. Danzberg, Heckinghauser Str. 99, 
Tel. 69559937
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Rettungsdienst .....................................
•  Arbeiter-Samariter-Bund (ASB), Zur Werther 

Brücke 10, Tel. 262920, Fax 2629225
•  Johanniter Unfallhilfe, Wittensteinstraße 53, 

Tel. 0800 2805726

Politik ...................................................
von der SPD-Fraktion:
Herr Yannik Düringer, SPD, Bezirksvertreter
Herr Heiko Meins, SPD, Bezirksvertreter
Herr Klaus-Dieter Warnecke, SPD,  Bezirksvertreter
Frau Renate Warnecke, SPD, 
 Bezirksbürgermeisterin
Herr Stefan Werksnies, SPD, Bezirksvertreter – 
Fraktionsvorsitzender

von der CDU-Fraktion:
Herr Christoph Brüssermann, CDU,  
1. stellv.  Bezirksbürgermeister
Herr Horst Ellinghaus, CDU, Bezirksvertreter – 
Fraktionsvorsitzender
Frau Christiane Sippel, CDU, Bezirksvertreterin

von der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN:
Frau Hannah Halekotte, BÜNDNIS 90/DIE 
GRÜNEN, Bezirksvertreterin
Herr Guido Mengelberg, BÜNDNIS 90/DIE 
GRÜNEN, 2. stellv. Bezirksbürgermeister
Frau Ilona Schäfer, BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
Bezirksvertreterin – Fraktionsvorsitzende

von der FDP-Fraktion:
Herr Lars Niggemann, FDP, Bezirksvertreter

von der Fraktion DIE LINKE:
Frau Ilka Oberhaus, Die LINKE, 
 Bezirksvertreterin

von der AfD-Fraktion:
Herr Peter Fleckner, AfD, Bezirksvertreter

von der Ratsgruppe Freie Wähler/WfW:
Frau Bettina Lünsmann, Freie Wähler/WfW, 
Bezirksvertreterin

Schule & Ausbildung ............................
•  Städtische Gemeinschaftsgrundschule,  

Berg-Mark-Str. 5, Tel. 563-6627
•  Städtische Kollegschule für Technik,  

Gewerbeschuldstr. 34, Tel. 563-6257
•  Wuppertaler Privatschule e. V,  

Saarbrücker Str. 30, Tel. 557606
•  Übungswerkstatt des Ausbildungszentrums 

der rechtsrheinischen Textilindustrie,  
Gewerbeschulstr. 34, Tel. 262570, Fax 624893

Soziales .................................................
•  Sozialdienst Katholischer Frauen e. V.,  

Mädchenwohnheim St. Hildegard, Heidter 
Berg 16, Tel. 591926, Fax 596029

•  Thun/Janssen-Stiftung, Frau C. Wehner,  
Flehenberg 5, 42489 Wülfrath

Sportstätten .........................................
•  Adventure Golf, Obere Lichtenplatzer Str. 47, 

Tel. 550377 
•  Sporthalle Heckinghausen (mit Gymnastik- 

und Kraftraum), Heckinghauser Str. 24,  
Tel. 563-6360

•  Sport- & Kleinspielfeld, Turnstr., Tel. 563-
6360 Sportverein

•  Tennispark Fischertal, Schüller, Obere Lich-
tenplatzer Str. 43, Tel. 3173990

•  Barmer Turnverein, Geschäftsstelle in 
der Sporthalle Heckinghauser Str. 24, Tel. 
557300, Fax 573558

•  Kneipp-Verein: Geschäftsstelle: Herr Wolf-
gang Brix, Cronenberger Str. 269, Tel. 423270

Steuerberater/Rechtsanwälte ..............
•  Steuerberatung Michael Hantzaridis, 

 Weberstr. 68, steuerberatung@hantzaridis.de, 
Tel. 4297223

•  Schulz & Schulz, Wolfgang R. Schulz, 
 Steuerberater und Rechtsanwalt, Ferdinand-
Thun-Str. 21, 42289 Wuppertal, Tel. 7051240, 
www.steuer-recht-schulz.de
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Vorstand
•  1. Vorsitzender: Hermann-Josef Brester,  

Tel. 624694     
•  stellv. 1. Vorsitzender: Hansjörg Finkentey,  

Tel. 623837
•  1. Kassiererin: Bärbel Spier, Tel. 621196               
•  2. Kassierer: Jürgen Ernsting, 7699250 
•  1. Schriftführer: Hans Heyer, Tel. 626034          
•  2. Schriftführerin: Gisela Grüneberg, Tel. 623356 

Wanderabteilung
• Gerhard Decker, Tel. 432009

Bustouren
• Detlef Behrens, Tel. 4690185

Anzeigenakquisition „Heidter Blättchen“    
• Jochen Draws, Tel. 620216
• Hermann-Josef Brester, Tel. 624694
• Klaus Engels, Tel. 620946

Beirat
Marie-Luise Bahr, Hedda Barthmann, 
 Hans-Joachim Draws, Klaus Engels, Erika 
Hansmann, Bernhard Schmidt,  Stefan Seeling, 
Judith Wohlgemuth

Ehrenmitglieder
Prof. Dr. Joachim Dorfmüller, Hermann-Josef 
Brester, OStR i. R., Gerlinde Friederici, Hans-
Ludwig Friederici, Edelgard zur Mühl, Bärbel 
Spier, Erika Hansmann, Detlef Behrens, Willi 
Thurmann und Hansjörg Finkentey

Verein ....................................................
•  Barmer Verschönerungsverein, Geschäftsstelle  

Untere Lichtenplatzer Str. 84, Tel. 557927

Weitere Vereine / Initiativen .................
•  Bergischer Geschichtsverein, Sekt. Wuppertal, 

Frau Dr. Sigrid Lekebusch

Werbung, Kommunikations-Design .....
•  71a.de – Das Werbestudio, Unt. Lichtenplatzer 

Str. 81, Tel. 624377, www.71a.de
•  PhotoPlatte – Foto | Video | Design 

Schönebecker Str. 2a, Tel. 27228099,  
www.photoplatte.de
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• EU Neuwagen
• Eigener Werkstattersatzwagen
•  Karosserie-Fahrzeuglackierung im Haus 

nach neuester Lackiertechnik
• Fahrzeugtechnik
• Kfz An- und Verkauf
• Klimaanlagen-Service
• Kfz-Tuning  • Tüv + AU 
• ... uvm.

D & D CAR CENTER
René Dauber
Heckinghauser Straße 75
42289 Wuppertal 

T 0202 462392 + 661524
F  0202 463637
E  info@d-dcarcenter.de
W www.d-dcarcenter.de

D & D CAR CENTER
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